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Jrieöe , Völkerbund und Internationale .
Zum Kampf gegen den Krieg .

Wenn nnr absehen von konfusen Jünglingen und ge -
wissenlosen Verbrechern , die hoffen , sich durch Raub und
Mord zu bereichern , will heute alle Welt den Frieden , bangt
jedermann vor dem Krieg . Und doch taucht immer wieder
das Gespenst eines neuen Krieges auf . der uns droht , ob wir
wollen oder nicht . Die Logik der Tatjachen ist eben stärker
als unsere Wünsche .

Die Kriegsgefahr von heute ist eine Folge der Friedens -
fchlüffe von gestern . Seit scher trug jeder Gewaltfriede den
Keim gu neuen Kriegen in sich. Das gilt heute mehr
denn je. Denn die letzten Friedensverträge wurden von den

Siegern den Besiegten . nicht nur diktiert , ohne diese anzu -
hören , sie regelten auch eine solche Fülle der mannigfachsten
Verhältnisse , wie kein Friedensvertrag vorher . Die Sieger ,
noch verblendet vom Kriegsrausch , aufs äußerste unwissend
über die Verhältnisse in den Ländern der Besiegten , viel -

fach auch getrieben von kurzsichtigster Demagogie , haben ein

Werk geschaffen , das weit mehr Gegensätze und Probleme

hervorrief , als es aus dem Wege räumte und daher zu un -

erträglichen Verhältnissen führte , die dem Sieger nichts

nützten , die Besiegten zur Verzweiflung trieben und sogar
Differenzen zwischen den Siegern selbst hervorrufen mußten .

Daher die erschreckende Erscheinung , daß neue

Kriegsgefahr jetzt schon wieder auftaucht , lange bevor
die schweren Wunden des letzten Krieges vernarbt sind .

Mit größter Energie wenden sich die Arbeiter aller -

orten gegen dieses entsetzliche Gespenst . Das stärkste Mittel ,

mit dem sie es zu bannen suchen , ist der Entschluß , d' . ' rch
einen Massenstreik einen ausgebrochenen Krieg im

Keime zu ersticken .
Die Absicht ist eine höchst begeisternde . Aber auf die Ge -

fahr hin , mich unpopulär zu machen , muß ich gestehen , daß

ich heute an der Wirksamkeit des Mittels , wenn für sich
allein angewendet , ebenso zweifle , wie ich vor dem

Krieg von 1914 im Gegensatz zu vielen meiner Freunde , nicht
nur Rosa Luxeniburg , sondern auch Jean Jaurds , Vaillant, .

Keir Hardie , daran zweifelte .
Das Mittel könnte erst zur Anwendung kommen , wenn

es z u f p ä t ist : ist einmal der Krieg ausgebrochen , dann er -

faßt die Kriegspanik die Massen , dann werden sie ganz von

dem einen Gedanken beherrscht , die feindliche Invasion , die

eigene Niederlage zu verhindern . So war es 1914 und so
würde es wahrscheinlich wieder sein .

Besitzen wir nicht die Kraft , die Politik zu hindern ,

die zum Kriege führt , dann vermögen wir auch nicht , ihn

selbst zu hindern . Unsere Abwehr muß lange vor dem

Kriegsausbruch , nicht erst nach diesem einsetzen .
Der Massenstreik zur Abwehr des Krieges ist aber auch

darin unvollkommen , daß er im besten Fall Kriegshandlungen

lähmen kann , nicht aber den Gegensatz aufzuheben vermag ,

der den Konflikt hervorruft . Und das zu bewirken , ist die

Hauptsache .
Wir müssen uns vor allem fragen : Wie ist es möglich zu

verbindern , daß Gegensätze zwischen den Staaten auftauchen .
und zu bewirken , daß , wo solche trotzdem emporkommen , sie

durch andere als kriegerische Methoden überwunden werden ?

�ir müssen trachten , den Krieg überflüssig zu machen .

Dann ergibt sich seine Verhinderung von selbst . .

Das kann nicht durch den proletarischen Massen -

st r e i k geschehen , sondern nur durch einen zweckmäßig einge -

richtetcn�V ölkerbund .

Der im Vertrage von Versailles 1919 eingerichtete Völker -

bund wurde anfangs vielfach , nicht nur von Reakttonären .

sondern auch von Sozialisten , mit Geringschätzung und Miß -

trauen betrachtet . Trotzdem hat er an Bedeutung und An¬

sehen von Jahr zu Jahr gewonnen , obwohl die an ihm geübte
Krittt s e h r b e r e ch t i g t war .

�
Er litt vor allem darunter , daß er em Werk der Sieger

von 1918 war . das de ? Welt von ihnen im Diktaffrieden von

Verlailles auferlegt wurde , deffen Zustandekommen einen

Hohn auf die Idee eines Völkerbundes darstellte . Der Bund

oebardele sich in feinen Anfängen auch dementsprechend bloß

als Werkzeug der Sieger . Die Vereinigten Staaten

nicku�nach Frieden/ sondern nach Krieg , allerdings in erster

Linie nach dem Bürgerkrieg ,n ganz Europa . Deutsch -
l a n d war vom Bunde zunächst ausgeschlossen und nicht ge -

neigt , ihm beizutreten , solange e . ne geschlossene Fronr der

Sieger ihn beherrschte . . . � �
So ist der Völkerbund bisher em Rumpf geblieben und

schon dadurch darin behindert , seine Ausgabe vollständig zu

erfüllen — alle Gegensätze zwischen den Nationen in sried -

licher Aussprache aus dem Wege zu räumen oder durch einen

objektiven Schiedsspruch erledigen zu lassen . Heute haben die

Hindernisse aufgehört , die Deutschlands Beitritt zum Bölker -

bund verhinderten . Nur dessen Nationalisten stehen dem noch
im Wege . Deutschlands Beitritt dürfte Amerika ermuntern ,

ihm zu folgen . Damit wäre eme große Lücke im Völkerbund

ausgefüllt . "
Dieser leidet jedoch auch daran , daß er bisher bloß ein

Bund der Regierungen ist , nicht der Bölker . Es ist
demgegenüber auf die technische Unmöglichkeit hingewiesen
worden , ein Völkerparlament direkt zu erwählen . Das ist
richtig . Aber das Bölkerparlament könnte noch auf anderem

Wege zustandetommen , auf dem Wege indirekter Wahl durch
die Parlamente der einzelnen Staaten . Das wäre nicht dos -

selbe , wie die Erwählung der Delegierten durch die Regie -
rungen .

Schon vor drei Jahren , im September 1921 , schrieb ich
darüber in meinem Vorwort zur deuffchen Ausgabe des

Buches des Professors GilbertMurray über „ Probleme
der Außenpolitik " , in dem ich für den Bölkerbund eintrat :

„ Eine direkte Wahl der drei Abgeordneten , aus die jede Nation

Anspruch hat , dürfte kaum zweckmäßig sein . Es würde genügen ,
wenn sie vom Parlament des Staates nach Proportionalwahlrecht

gewählt würden , so daß aus jedem Lande feine größten Parteien
im Bund « ihre Vertretung fänden , also auch die Sozialisten m

manchem heut « bürgerlich regierten Staate .

Würde dann noch die Bestimmung beseitigt , daß jeder Staat

nur eine Stimm « hat , dürfte jeder der drei Vertreter nach seiner

Ueberzeugung reden und stimmen , dann hörte die Geschtossenhett
der einzelnen Nationen im Bunde rasch aus , und das ist höchst
wichtig für die Annäherung der Nationen . " ( S. 23/24 . )

In einer jeden Regierung lebt der Drang nach Erhaltung
ihrer Souveränität . Bleibt der Völkerbund eine Vertretung
von Regierungen , daim besteht die Gefahr , daß er nichts
wird als ein riesiges Jntrigenncst , in dem jede Regierung um
die Gunst der anderen buhtt , um ihr « eigenen Sonderzweck «
durchzusetzen .

Wählen dagegen die Parlamente die Delegierten ,
dann werden sich die Vertreter der verschiedenen Klassen , Me »

thoden , Weltanschauungen leicht zusammenfinden zu gemein «

samem Vorgehen . Sicher werden die Sozialisten da

eine geschlossene Phalanx bilden , wenn die Internattonale

ihre Schuldigkeit tut . Sollten die Vertreter bürgerlicher In -

teressen den Sozialisten gegenüber nicht ihre nationalen Diffe -
renzen vergessen können und gespalten bleiben , so müßte das

den Einfluß der internationalen Sozialdemokratie im Bölker -

bund noch steigern . Dann wird er mit größtem Erfolg an

eine wahrhaft internationale Reuordnung der Welt heran -

gehen können .

Heute schon ist der Völkerbund ein wichttges Zentrum
internattonaler Politik geworden . Regierungen und Parteien .

die chn ablehnen , erschweren sich damit ihre eigene Lage in
der Welt . Aber Gewaltiges wird er erst leisten , wenn er in
dem hier angedeuteten Sinne reformiert wird . Was kein
anderer Faktor oermag , vermag dann er : jegliche Kriegs -
Ursache friedlich aus dem Wege zu räumen . Aber wenn er
dabei Widerstand bei einzelnen Nationen findet , wie diesen
überwinden ?

Man spricht davon , dem Völkerbund eine st a r k e m il i -

t ä r i s ch e Macht zur Verfügung zu stellen , die ihn instand
fetzen würde , jede widerspenstige Nation zur Raison zu brin -

gen . Aber hieße das nicht , an Stelle der bisherigen Arten von

Kriegen eine neue zo setzen , den Krieg des Bundes der Völker

gegen ein einzelnes Volk ? Das wäre eine schlechte Methode ,
den Krieg aufzuheben .

Sicher ist es , daß eine starke Macht hinter dem
Völkerbund stehen muß , sonst kann er durch jeden kriegslustigen
Staat lahmgelegt werden . Aber diese Macht braucht nicht
notwendigerweise eme militärische zu sein . Sie kann eine

ökonomische sein . Und vor allem kommt hier die ökono -

mische Macht der Arbeiter als des energischsten Friedens -
faktors in Betracht .

Wenn ein einzelner Staat trotz der friedlichen Intervention
des Völkerbundes Kriegsgelüste zeigt , die das Proletariat miß -
billigt , dann dürfte es wohl gelingen , ihn zu Paaren zu treiben ,
wenn die gesamte Arbeiterschaft der Welt außerhalb jenes
Staates sich weigert , ihm Mittel zum Kriege zu liefern , und
die eigene Arbeiterschaft diesen Boykott durch ihren
Massenstreik unterstützt .

Unter den bisherigen Verhältnissen inußte es hoffnungs -
los fein , nach ausgebrochenem Kriege Kriegshandlungen durch
Massenstreiks zu stören , da die Furcht vor der Invasion und
der Niederlage jedesmal überwog . Ganz abgesehen davon ,

daß dabei gar kein Unterschied gemacht wurde zwischen den

verschiedenen Arten von Kriegen , daß der Angegriffene ebenso
lahmgelegt worden wäre wie der Angreiser — wenn der

Streik gelang .
Aber so wenig der isolierte Massenstreik den Krieg

zu verhindern vermag , so wichtig kann er werden zurUnter -
stützueg der Tätigkeit des Völkerbundes gegen
einzelne Gewalttäter . Hier fallen die psychologischen Hem -

mungen weg , durch die das Wirten des isolierten Massen -
streiks gegen den Krieg paralysiert wird . N « n kann auch die

durchtriebenste Regierung den Massen nicht mehr weismachen ,
daß das Vaterland durch den Anttkriegsstreik bedroht wird .

Der Völkerbund allein oermag den Frieden ebenso -
wenig zu sichern wie die Internationale der sozial -
demokratischen Parteien oder die der Gewerkschaften allein .

Wohl aber vermögen sie einander gegenseitig so stark zu stützen ,
daß sie vereinigt ein unüberwindliches Boll -
werk des Friedens werden . Dahin zu streben ist unser
aller Pflicht . Karl Kantsky .

Die völkerbunöfrage vor öer Entftheiöung
Senf . 20. September . ( Eigener Drahtbericht . ) « n hervor -

ragendes Mitgiied der englischen Delegation äußerte sich gegenüber
dem Genfer Korrespondenten des Soz . Parlamentsdienstes , daß ohne
den Eintritt Deutschümds in den Völkerbund die Arbeit dieser Tagung

umsonst gewesen sei . England sei nach Gens gekommen .
um Deutschlands Eintritt zu fördern . Macdonalds

Red « sei die deutlichste Einladung . England wolle , daß Deutschland
al » Großmacht in den Völkerbund aufgenommen werde .

Deutschland , da » natürlich freie Entscheidung habe , müsse seht sogen .
was es wolle . Sin hinauszögern würde von allen Völkerbund »

staaten al » eine Ablehnung des Völkerbundes und Anschloß an

Rußland ausgefaßt werde » .

Pari » , 20 . Septeniber . ( Eigener Drahtbericht . ) Sämtliche

Blätter verzeichnen , zum Teil in großer Ausmachung . aus Senf das

bestimmle Gerücht , daß im Laufe der kommenden Woche

Deutschland ein Gesuch um Zulassung in den völ »

kerb und einreichen werde Man bringt dkse Behauptung in Zu »

sammcnhang mit der Reise des norwegischen Delegierten Bansen

zum Reichskanzler Marx nach Sigmaringen , wobei Bansen Deutsch -
land die Zusicherung eines ständigen Sitze » im Völker¬

bund r a t überbracht haben soll .

Mbjchiußarbeiten i . » Genf .

Senf . 20. September . ( MTB . ) Entsprechend de ? Tagesordnung

genehmigte die Völkerbuitbsversmnmlung in ihrer heutigen Sitzung

zunächst den Bericht des ersten Ausschusses , durch den der holländische

Antrag arss Einführung der Beschlußfassung durch einfache
Mehrheit in den Kommissionen zurückgewiesen wird . Des¬

gleichen wurde ein weiterer Bericht des ersten Ausschusses ange -
nommen , der zum Zweck « der Nelnegelimg der kostenlosen Rechts -

Hilfe für bedürftige Ausländer das Generalsekretariat beauftragt ,

sich an oll « Staaten , auch die Nichimülglieder des Völkerbundes , mit
der Anfrage zu wenden , ob sie an einer neuen internauonalen Kon -

oention , die auf den Artikeln 20 bis 23 der Haager Konvention vom
17. Juli 1905 aufgebaut wäre , teilnehmen werden . Em vom fünften
Ausschuß vorgelegter Bericht über die Arbeiten der Opiumkommission
und über die für November dieses Jahres vorgesehen « Einberufung
einer zweiten internationalen Konferenz über den

Handel mtt Opium und anderen schädlichen Drogen fand ebenfalls
die Billigung der Versammlung . Ferner genehmigte die Bersamm -

lung den vom fünften Ausschuß erstatteten Bericht , der die enge
Zusammenarbeit der Großstädte aller Völker im Polizei -

wesen anregt , gegen den Hymans jedoch einwandte , daß die ent -

sprechende Resolution zu allgemein gehalten sei . Nach debattelsser An -

nahm « des vom zweiten Ausschuß vorgelegten Berichts der Transit -
organifation fand auch der Bericht über die hygieneorgonisation die

Zustimmung der Versammlung . Die Beratung der noch auf der

Tagesordnung stehenden Bericht « des sechsten Ausschusses über die

Mandatsfrage und die Sklaverei wurde dann « ms Montag

vertagt , da der Berichterstatter Fritjof Nansen zurzeit von Genf

abwesend sst.

Weitere MeGunge « « ff der dritten Seite . )



Deutsthnationale stark angeboten .
SS Proz . Kursrückgang .

Auf der gestrigen politischen Abendbörse waren Deutsch -
nationale ziemlich flau . Viel Beachtung fand eine Notiz des

„ Tag " in der Nacht , wonach sich die Firma mit drei

Ministerportefeuilles , statt bisher vier , begnügen wolle . Da

weitere Preisabschläge erwartet werden » oerhielt sich die

Spekulation ziemlich zurückhaltend .
Mit der Bedeutung des Berliner Pakts beschäftigt

sich in der „ Kreuzzeitung " der Chefredakteur Georg
F o e r t s ch. Er erklärt , daß „ am schwarzen Tag des

29 . August " durch Annahme des Londoner Pakts die Vor -

aussetzungen für die Erfüllung des Berliner Paktes durch die

Msttelparteien erfüllt feien . Dafür muffe , das wird noch ein »
Mal unterstrichen , den Deutschnationalen „ maßgebender
Einfluß " in der Regierung zugebilligt werden .

Nun sagt der Berliner Pakt freilich , den Deutschnatio -
nalen solle ein ihrer Stärke entsprechender Einfluß einge -
räumt werden , wenn sie die B e r a n t w o r t u n g für London
mit übernähmen . Ueber diese Frage der Berantwortung
spricht sich nun Herr Foertsch folgendermaßen aus :

. . . Wir find auch heut ? noch der Meinung , daß ein Hinein -
gehen in die Regierung nicht möglich \ in wird , wenn die Rerant -

Wartung für das vawes - Gutachten und seine Ausführung als Richt -
schnür genommen wird , wenn es also d « n . fjauptprogrcmvrnpunkt
einer neuen Koalitionsregierung bilden soll . Di « D« utschnationalen
haben durch trs Iasagen eines Teils der Fraktion bereits
ein ebenso großes wie gewagtes Opfer gebracht . Aber nun noch
einmal durch ein kaudinlsches Joch zu gehen um des Mitregierens

ibillen , das wird auch denen untragbar erscheinen , di « sich bei der

Abstimmung von dem innerpolitischen Motiv der Möglichkeit einer

staatsbürgerlichen Regierung haben leiten lassen . Auch dieser Teil
der Partei müßte selbst auf die Gefahr hin , vor seinen Wählern als

„ geleimt " dazustehen , in diesem Falle einsehen , daß auf weitere

Bemühungen um den Eintritt in die Regierung verzichtet werden

muß . . . . Gewiß müssen wir andererseits es als «ine vater -

ländische Aufgab « betrachten , soweit es in unseren Kräften steht ,
ein « staatsbürgerlich « Regierung des Wiederaufbaus herbeiführen zu
Helsen . Aber keinesfalls kann den Deutschnailonalen zugemutet
werden , ihren Rainen dazu herzugeben , um die Politik der Per -

gangen heit zu decken . . . .

In anderem Zusammenhang wird eine doch nur ironisch
zu . oerstehende Bemerkung des „ Vorwärts " , die Deutsch -
nationalen hätten sich „ zur Republik und zur Erfüllungs -
Politik bekehrt " in trockenem Emst als „ böswillige Auslegung "
abgetan .

Im übrigen ist der Sinn der Rede klar . In der deutsch -
nationalen Partei sollen diejenigen , die die Verantwortung
für London stets abgelehnt haben und noch ablehnen , den

„ maßgebenden Einfluß " behalten , und dafür fall die

Deutschnationale Partei den „ maßgebenden Einfluß " in der
Regierung bekommen .

Welchem Zweck dieser „ maßgebende Einfluß " dienen
soll , wird gleichfalls mit freundschaftlicher Offenheit ausge -
sprachen . Das Ziel ist der „ a n t i m a r x i st i f ch e Zu -
s a m m e n f ch l u ß" , ( wobei nicht ganz klar wird , welcher
Marx gemeint ist , Karl oder Wilhelm ) und „ d i e B e k ä m p -

fumg aller internationalen pazifistischen
Elsmem te " . Im einzelnen wird dazu ausgeführt :

Gerade jetzt , wo sehr bald die Folgen des Dawes - Gutochtens
sich in gewaltigen Forderungen an die deutsche Arbeikskrafi aus -
wirken werden , müssen egoistische Störenfriede ferngehalten werden ,
weil st « die < m sich schon fast unmöglich « Aufgabe vollends unlös -
bar machen würden . Parteipolitisch gesprochen , heißt das mit and « -
ren Worten : Der Versuch eines nationalen Wiederaufbaues ange .
Kchts der durch die Londoner Beschlüsse geschaffenen Lage läßt sich
nur gegen die Sozialdemokratie durchführen .

Die Lasten des Dawes - Plans sollen demnach ausschließlich
durch Verlängerung der Arbeitszeit einseitig
den arbeitenden Massen auferlegt werden . Wer stch dann

Krieg .
Von Bruno Schöulank .

Ist das wart so blaß geworden ,
Sind die Iahre so vergessen .
All die Opfer unerm essen , »

All das grauenhaste Morden ,
Daß der Mund kaum bebt .
Wenn der Slang sich hebt :
Sriegl

Züngela wieder neue Flammen
Und ihr wollt sie nicht zertreten ?
händefalteo nicht nod Beten
Bannt da » höllische verdammen .
Steigt die rote Flut .
Heult Granatenwut :

Sriegl

Meuschenherzea . wahrt die Stunde .
Denket au die Mäanergarbeu ,
Millioaea . die uus starben .
Sine große Menschheitswunde .
Daß im Morgealicht
Unsre Erde sprüht :
Ariedenk _

Leier und Stinkbombe .
ZZon Cli - ga .

Theodor Körner , em braver Mann und ein schwacher Dichter ,
von der lrteraturhistorischen Pietät als heilige Reliquie behandelt ,
hat . seinem Wesen gemäß , jenen Ausdruck geprägt , der kurz , schlagend ,
weinerlich und klirrend die Kriegspsychose aller Zeiten kennzeichnet :
Theodor Körner nannte sein Gedichtbuch : »Leier und Schwert " . In
die unsentimentale , aber aufrichtige Sprache übersetzt , müßte es

heißen : » Gemüt und Bestialität . " Dies « Begriff « find nur scheinbar
Gegensätze . Denn der alt « Typus des „ Helden " war sowohl gemüt -
voll , als auch bestialisch . Der mittelalterliche Ritter girrte stunden -
lang vor dem Balkon seiner » Herzensdame " , um am nächsten Tag
ei »en armen waffenlosen Bürger zu überfallen , zu durchbohren und

seinen Hunden zum Fraß vorzuwerfen . Nur einen wehrlosen Mann

seiner eigenen Kaste durste er nicht . abkillen " . So berichten Lieder
und Dichtungen jener Zeit .

Der Typus dieses » Helden " hat sich durch die Jahrhunderte er -

halten . Als der Krieg vor zehn Jahren ausbrach , stand an der Spitze
des Deutschen Reiches ein Mann , der , sentimental und brutal , die

menschliche Verkörperung der Begriffe „ Leier und Schwert " zu sein
strebte . Ermnevn wir un » au sein berüchtigtes Wort : daß er kämpfen

weigert , „ im Sklavenjoch der Entente " länger als acht Stunden

zu arbeiten , ist ein „ egoistischer Störenfried " .
Daß sich der Mann nicht schämt ! Was sind denn die

nach Schutzzöllen brüllenden großagrarischen „ Kreuz -
zeltüngs " - Leser , wenn schon die Arbeiter , die sich nicht wider -

standslos bei Hungerlöhnen zu Tode schinden lassen wollen ,

„egoistische Störenfriede " sind ?!
Der Bürgerblock nach Foertschens Definition ist der Block

gegen die Republik , der Block gegen den Londoner Vertrag ,
der Block gegen die Sozialdemokratie , er ist vor allem der

Block der Besitzenden gegen die Besitzlosen .
Mag er zustande kommen , desto schneller und desto fester wird

sich der B l o ck d e r B e s i tz l o s e n unter sozialdemokratischer
Führung zusammenschließen . Und dann wird sich sehr bald

zeigen , welches der irdene und welches der eiserne Topf ist.

( pbersthlesischer Wahlkampf .
Deutschnationale Kampfmethoden .

In Oberschlesien spielt sich der Wahlkampf in den heftigsten

Farmen ab . Die Parteizersplitterung ist dort ungewöhn -

l ' ch groß , die Mulles und Kunzes können gemeinsam mit den

Kommuni st en dort yoch das große Wort führen . Am heftigsten
tobt der Kamps zwischen den Deittschnattonalen und dem Zentrum .
In welchen Formen sich dort die Wahlversammlungen abspielen ,

zeigen Bericht « der örtlichen Press «. Di « dem Zentrum nahestehen -
den „ Ratiborer Nachrichten " schildern den Verlauf einer Wahlver -

samrnlung :
„ In der Versammlung , die am gestrigen Donnerstag die

Deusschnotional « Voltspartei im Lexschen Saal « unter Vorsitz des
Rektors Brinsa abhiett , und in der Reichstagsabgeord -
neter v. Dryander sprach , kam es zu einem empörenden
Zwischenfall , indem Schauspieler Weinacht in der Diskussion
in schwerster Weise den katholischen Priesterstand be -

schimpfte . Weinacht ist dabei zunächst nicht vom Versamm -
lungsleiter unterbrochen worden . Erst als «in « Dame
aus der Zuhörerschaft von der Tribüne aus schärfsten Protest
gegen die Beschimpfungen Weinachts erhob , lehnte der Redner
des Abends , Geh . Rat v. Dryander , die Ausführungen
Weinachts ab . Di « Leitung trifft bei diesem traurigen Zwischen »
fall auch ein « Mitschuld insofern , als , wie festgestellt ist , es in der
Versammlung bekannt war , daß dieser Mann , dessen Gesinnung
hinreichend bekannt ist . sprechen werde . Die Leitung hätte es
also in der Hand gehabt , diesen Vorfall zu verhüten . Wir stellen
also fest , daß di « deutschnationale Partei nicht sofort gegen die
Beschimpfung Einspruch erhob , sondern daß es erst einer Dame
vorbehalten blieb , dagegen Protest zu ergreisen , daß es ferner
nicht die Leitung , sondern Herr v. Dryander im Schlußwort
Weinacht ablehnte .

Roch «in zweiter , nicht minder schwerer Zwischenfall , ereignete
stch in dieser Versammlung . Während der Ausführungen Herrn
v. Dryanders , in denen er sich mit dem Reichspräsi -
deuten Ebert beschäftigt «, schrie Schauspieler Weinacht „ Lan -
desverräter " , was sich aus den Reichspräsidenten bezog . Wir
stellen fest , daß auch bei diesem Vorfall Weinacht nicht zur Ord -
nung gerufen worden ist , sondern der Versammlungsleiter ihn
nur erwähnt hat . „er soll « nicht stören " . Der Ausruf als solcher
wurde nicht gerügt : im Gegenteil stimmte ein Teil der Versannn -
lung dem Ausruf durch Beifall zu . Gegen die Beschimpfung des

' Reichspräsidenten ist aber niemand «ingeschritten , auch nicht die
anwesende Polizei . "

Das Schimpfe » und Verleumden ist allerdings nicht
nur in Oberschlesten die hervorragendste geistige Waffe der Deutsch -
uattonalen und Rechtsradikalen . Ihre Wut richtet sich dort ganz
besonders deswegen gegen das Zentrum , weil man in dem ober -

schlesischerr Führer des Zentrums , dem Pfarrer Ulitzka , einen zu -
verlässigen Vertteter der republikanischen Auffassung sieht .
Daher die Hetz « im L u d e n d r o f f - S t i l. Die Deutschnationalen
sollten eigentlich an dem bayerischen Echo bemerkt haben , daß das
die dümmste Methode ist . Auch ihr « Pöbeleien gegen den Reichs -
Präsidenten werden ihnen nicht Hessen , den verfahrenen Partei -
karren aus dem Dreck zu ziehen .

Mussolini und der schweizerische Gesandte Wagniöre haben
de « S cht ed S g eri - ch t S b ertra g über die rechtlich « Regelung
aller zwischen beiden Ländern auftauchenden Fragen unterzeichnet .

wolle „ bis zum letzten Hauch von Mann und Roß " . So spricht ein

mittelalterlicher Ritter . Ein moderner Krieger weiß , daß es weder auf
dm Mann , noch auf das Roß , am allerwenigsten auf ihren letzten
Hauch ankommt . In diesem Krieg hatte die Kavallerie «ine sehr
nebensächlich « Bedeutung . In diesem Kriege kam es auf den letzten
Tankwagen und die letzte Gasgranate cm und auf diplomatische Ge -

Hirn «. Weder mit der lyrischen Phrase kannte man auskommen , noch
mit dem Schleppsäbel . Weder mit der Leier , noch mit dem Schwert .
Kaum waren einige Monate vergangen , so hörten an unserer Linken
di « Schwerter zu blinken auf . Di « Handgranaten blinkten auch nicht
ein bißchen . Es war ein « große Pleite der marttalischm Poesie .

Dennoch blieb sie bestehen . Denn mit der Schilderung einer ahn -
mächtigen Tapferkeit lockt man keinen Hund vor die Musterungs -
kontmission . Eine Tapferkeit , die der eines mit Stricken gebundenen
Opferstiers ähnlich sieht und die darin besteht , daß man auf das

Messer des Götzendieners warten muß , sst auch nicht ein bißchen
romontisch . Die martialische Poesie mußte bestehen bleiben und sie
wurde gehegt von jenen , die ein praktisches oder «in ideales

Interesse am Krieg « hatten . Es traf sich so gut , daß alle Kriegs -
interessenten dos wirkliche Gesicht ihres Krieges auch nicht kannten .

Deshalb hatten sie es auch nicht nötig , zu lügen . Leider haben weder
«in Pastor , noch der Kaiser , noch ein Prinz , noch der Professor
Roeth « jemals das Vergnügen eines Gasangriffs gehabt . Sie alle
leben wahrscheinlich heute noch in der Ueberzeugung . daß «in tapferer
Mann mit dem blinkenden Schwert das Giftgas durchbohren kann .

Deshalb schlagen sie ja die Leier .

Täuschen wir uns nicht : die ewigen Ursachen des Krieges sind
nicht nur schlau « Geldverdiener , gemeine Diplomaten , verlogene
Priester und ruhmsüchtige Generäle , sondern auch : d i « L i t e r a t u r .
Die Poeten , deren Leier so oerstimmt ist , daß sie nur im Verein mit
dem Schwertgeklirr ein « Melodie zustande bringt . Die Erfinder eines
Gottes , der Eisen wachsen ließ , sind schlimmer , als die Erfinder der

Gasgranate . Sie sind die Fabrikanten des poetischen Stinkgases , der

lyrffchen Stinkbombe . Ein Dichter mag gute Balladen vom sterben -
den Soldaten schreiben . Sie hören sich sehr gut an . Aber wenn es
jemals einen zerfetzten , zertrampelten Soldaten gab , der im letzten
Moment , als der Tod feine Kehl « zuschnürte , nicht den Krieg und

sein Schicksal verfluchte - - dann , ja , dann glaube ich cm das

Gottesgnodentum und daran , daß es der Wille des Himmels war ,
seinen mit Vaseline gesalbten Hohenzollernschimrrdart über Deutsch -
land ragen zu lassen .

Setzen wir aufrichtig über das Kapitel : menschliche Kriegs -
Pathologie die Ueberschrift : » Leier und Stinkbombe " . Diese
ist ohnehin der Schwertersatz der Hakenkreuzler . Und lassen wir den
Herrn Professor Roethe einen Vortrag über dieses Thema halten .
Und den Artur Dinier bitten wir im Namen der Nation , ein Helden -
lied zur Verherrlichung der Stinkbomb « zu schreiben . Der Gegen -
stand ist dem Dinter - Stil angemessen . Und dann wollen wir sehen ,
ob der Heldentod noch so romantisch aussehen wird , wie bei unseren
wehr oder weniger begabten Kriegsiyrikern .

Kapp Erinnerungen öes Sriganten .
Ehrhardts Hoffnungen auf Ludendorff .

Di « Erinnerungen des meineidigen Freischärlers

Ehrhardt , die die Scherl - Presse in Rücksicht auf ihr « Leser aus dem

Spießbürgertum in dauernder Folge veröffentlicht , werden zwar

nicht unterhaltsamer als bisher , aber sie lassen doch «inen Blick tun

in die Gedankenwelt jener O ff iz i e rs k a st e , von der

einst das Bürgertum nach der Revolution eine Befestigung seiner

Herrschaft erhoffte .
Mit einer wahren Wonne schildert der Oberbrigant , wie er und

seinesgleichen einschließlich zahlreicher Reichswehrtommandostellen
die Regierung systematisch angelogen hat . Diese

war nach dem Friedensdiktat verpflichtet , die Freikorps auf -

z u l ö s e n und den Heeresbestand auf 100 000 Mann zu oer¬

mindern . Infolgedessen traf sie alle Maßnahmen , um den Frei -

willigen nach Möglichkeit Unterkunft in bürgerlichen Berufen zu

verschaffen . An den Beratungen , die zu diesem Zweck « gepflogen

wurden , nahm Ehrhardt teil und bemüht « sich, mit ernstestem Ge -

sichte möglichst energisch für die Versorgung seiner Leute einzu -

treten . Sobald er ober nach Döberitz zurückkam , verriet er auch

nicht ein Wort von den Auflösungsabstchten der Regierung . All «

dienstlichen Befehle , die an die Brigade kamen und die

Auflösung des Freikorps betrafen , wurden entweder schon

im Stabe des Generals Lüttwitz , sicher aber bei der

Brigade Ehrhardt selbst » zu den Akten gelegt " ! Kein Mensch

kümmerte sich darum .

Während im Lande tiefste Erbitterung gegen das Reichswehr -

Ministerium Platz griff , weil es nicht di « Kraft aufbrachte , die Frei -

schärler zu beseitigen , übte sich eine ganze Schar von führenden

Offizieren darin , den Reichswehrminister Roske , vor

dem man äußerlich in Servilität erstarb , auf das schamloseste an -

z u l ü g e n. Man erinnert stch, daß am Tage vor dem Kapp -

Putsch der Admirol v. Trotha im Austrage Rostes nach Döberitz

gesandt wurde , um festzustellen , vb die Gerücht « von dem Einmarsch

der Ehrhardt - Brigade richtig seien . Dieser Trotha war einer vor

den militärischen Vorgesetzten , von denen Ehrhardt noch mit einiger

Hochachtung spricht . Deswegen berichtet er über diesen Besuch vom

Abend des 12. März 1920 in folgender Weise :

„ Ich kam in ein « niederträchtige Zwickmühle . Innner habe

ich den Admiral von Trotha hoch verehrt , i h n anlügen wollte

ich um keinen Preis . Gott sei Dank dreht « sich das Ge -

sprach so. daß ich der Beantwortung einer klipp und klar

gestellten Frage enthoben wurde . Mit ehrlichem G e -

wissen (! ) durfte ich sagen , die Brigade befindet sich zur -

zeit m vollkommener Ruhe . Der Admiral von Trotha konnte

sich durch Augenschein überzeugen , daß das stimmte . "

Tatsächlich hatte Ehrhardt bereits den Befehl von Lüttwitz er -

halten , daß er am anderen Morgen um S Uhr an »er Spitze seiner

Brigade am Brandenburger Tor zu stehen habe . Die Brigade
war alarmiert und marschbereit und hatte nur noch einige

Abendstunden zum Ausruhen vor der großen Aktion . Seine halbe

Auskunft an Trotha war also , ebenso wie alles andere , was er tat ,
ein bewußter Schwindel ! Und Trotha merkte mchtsl

In der Nacht zum 13. rückte dann die Brigade der

Brigantcn von Döberitz ab , um in den Morgenstunden in der

Siegesalle « haltzumachen . Von den Schutzpolizfften , die am Großen
Stern Wache hatten und sich vor der Uebermacht zurückzogen , be <

hauptet Ehrhardt jetzt , sie hätten seinen Leuten zugerufen : „ Gut .

Jungens , daß ihr uns ablöst ! " Da Ehrhardt so viele Proben seines

Hanges zum Lügen gettefert hat , ist anzunehmen , daß auch diese

Behauptung eine Verleumdung der Poiizeibeamten von da -

nials darstellt .
Um 6 Uhr steht Ehrhardt mit seiner Hauptmacht am Branden -

burger Tor , wie vereinbart war :

„ Ich bemerkte im Hintergründe einige Herren im Gehrock
und Zylinder , zu ihnen gesellt « sich als „ Morgen -

spaziergänger " General Ludendorff . Erst später
wurde «s wir klar , daß die Gruppe dieser Zyss ad erträger Herr
Sapp und seine künftigen Minister waren . "

Bon Lüttwitz , der um 7 Uhr erschien , erhielt Ehrhardt den

Befehl , das Regierungsviertel und den ganzen Dezirk am Reichs -

wehrministerium zu besetzen und unbedingt zu halten :

Wenn wir Kriege oermeiden wollen — und wir , die wir die

Gase gerochen haben , wollen sie oermeiden — dann schämen wir

uns nicht , die gesamte Kriegspoesi « als das zu bezeichnen , was sie ist :
ein « verlogene , bewußt oder unbewußt gefärbt « Schilderung des

Massenmordes und des Opfertodes . Denn schon hängt über unseren
Häuptern die Drohung des nächsten Krieges , wie sin Damokles -

schwort . Was sage ich ? — Wie eine Damokles - Stinkbombe . «

Zinnsoldaten - Militarismus .
„Ststern nochmittog »mrd « vor fleTafctnen «ESften W«

A u » Ii e l l n n g von ftinnlolbattn erSffnrt . Untcc
den Erschienenen defanden sich Prinz O » k a r , Eres
v. d. Doltz und Admiral Tchrdder neben vielen Mitgliedern
der nationalen Offizieredllnde . , ( „Deutsche Zeitung " >

Dies sind keine Kinkerlitzchen ,
Bei mir : deutscher Zinnsoldat !
( Freu dich , Fritzchen , freu dich . Fritzch -n.
Morgen gibfs Selleriesalat . . . )

Stolz steht «r auf steiler Höh ' ,
Di « metallner , Blicke weisen
In das Großezeit - Milieu ,
Als wie : Zinn gab ich für Eisen !

Zinnsoldat uns Dawes , Sklaven

Rächt mit Zinn und Zinfeszins .
An der Spitze dieser Braovn
— Heil uns ! — steht ein Zollsrnprinz .

Augenweide , man vergißt .
Was das deutsche Herz sonst schwer macht .
Hier in diesem Lager ist
Preußen und die deuffche Wehrmacht !

Oskar , setz dich cm die Täte .
Vorwärts , kein « Angst , mein Jung ' !
Bös « Zinnsoldatenräte
Sind nicht in de ? Lieferung .

Hier folgt alles wie dressiert .
Laß die Truppen bald in . Schlacht I «h.
Man hat sie so frisch lackiert
Wie dein Volk einst Anno achtzehn .

Letzten Hauch von Mann und Roß gar
Opfern freudig sie für dich .
Die Parole „ Frech wie Oskart "

Schreckt die Feinde fürchterlich .
Komm , was will , uns in die Quer ,

Furchtlos steht die Wacht von Lötzinn .
Oskars Zinnsoldaten Heer

Schützt Deutschlands Revcmchcblödsins !
» ich . » » « ei » d « nh » ck « » .



. Allmählich erwachte Berlin . Die Bürger waren erstaunt ,
auf den Reglcrungsgebäuden die Kriezsflagge oder die reinen
alten Farben Schwarz - Weist - Rat zu sehen . Ueberall Unter den
Linden , am Reichswehrministerium und vor den anderen Re -

gierungsgebäuder staute sich neugieriges Volt . Di « Straßen
mußten also von meinen Leuten rücksichtslos abgesperrt roerden .
Es ging aber friedlich und gemütlich zu , da die Bevölke -

rung für das Unternehmen war . Ueberall kamen aus
den Fenstern schworzweißrote Flaggen zum Vorschein . "

Kurz vor dieser Erzählung , die noch nachträglich den Anschein
erwecken will , als ob das ganze Kapp - Unternehmcn irgendwelche

Sympathie in weiteren Kreisen genoß , Hut derselbe Ehrhardt

festgestellt , daß der Wider st and der Bevölkerung gegen

sein « Truppen unverkennbar und äußer st hart -
n ä ck i g war . Er lügt also auch hier , wie es ihm gerade in den

Kram paßt !
Der Wahrheit kommt er erst näher , als er von dem Versagen

der „politischen Führung " spricht . Er versichert , daß der General -

st r e i k der Arbeiter , Angestellten und Beamten „ in den Stuben

der Regierungen Nervosität a u s l ö st e" . Ein Beweis für die

gering « Autorität der Käppi st en war für ihn die

Tatsache , daß der Reichsbankpräsident es wagte , einen seiner

Offiziere , der von der Reichsbank zehn Millionen Mark für Kapp

holen sollte , einfach abzuweisen . Eine „ Sitzung " in der

Reichskanzlei , die später in Leipzig vor Gericht als „ eine Juden -

und Schieberbörse " bezeichnet wurde , schildert Ehrhordt so :
Am dritten Tage ging ich auf die Reichskanzlei , weil ich den

Eindruck hatte : der Laden läuft nicht . Im Vorzimmer äußerte
ich dies « Meinung zu einem mir gönzlich unbekannten Herrn . Er

führte mich ohne weiteres in eine Kabinettssitzung . Hier
zeigte sich mir ein erschreckendes Bild . Auf den ersten Blick

sah ich : Kapp war körperlich und seelisch völlig zusammenge -
brachen . Er hatte den Vorsitz am runden Tisch . Sein « Augen
waren verschwollen . Sein « Stimme war belegt , wenn er mechanisch
sagte : „ Ich erteile Ihnen das Wort . " Er war gar nicht mehr in
der Lage , etwas zu entscheiden . Cr wußte gar nicht , was geredet
wurde . Ich ging sofort wieder weg und war sehr n i e d e r g e -

schlagen .
Aber trotzdem er „sehr niedergeschlagen " war , hoffte er

immer noch auf einen , der den Putsch retten würde :

„ L u d e n d o r f f , so dachte ich, würde ein Zusammen -

klappen der Erhebung «nicht zulassen . . . Noch
oertraut « ich auf ein Eingreifen Ludendorsfs . " Aber der

„ Morgenspaziergänger " , der sich so zufällig morgens um 6 Uhr
im Gehrock und Zylinder zu den Kapp - Ministern gesellt hatte , war

bekanntlich an dem ganzen Unternehmen „unbeteiligt " , wie er mit

Ehrhardtscher Wahrheitsliebe vor dem Reichsgericht eidlich bekundet

hat . Er konnte seine Hände in Unschuld waschen , nach München

gehen und dort abwarten , bis er wieber „zufällig " ins Bürgerbräu

gerufen wurde . Da sogar das Münchener Volksgericht seine Un -

fähigkeit erkannt hat , sprach es ihn frei . Dieser Ludendorff hat die

Hoffnungen Ehrhordts enttäuscht und die Hoffnungen seiner baye -

rischen Putschtollegen nicht minder .
Die Veröffentlichung der ganzen Briganten - Erinnerungen ist

aber nichtsdestoweniger «ine glatte Verherrlichung des Hoch -
ve r r a t s I Di « Scherl - Presse weiß , was sie ihren Lesern und der

Republik bieten darf !

Die Münchener Verhaftungen .
Auslieferung nach Leipzig ?

München , 20. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund

der nunmehr abgeschlossenen polizeilichen Untersuchung gegen die

Verhafteten des „ Frvntbanns " ist Dr . Meiling aus . ber

Haft entlassen , dagegen sind auf Anordnung des Gerichts die

Verhafteten dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden . Unter

ihnen befindet sich auch der am 16. September auf freien Fuß ge -

setzte Dr . Schramm und außerdem noch ein Major F a b e r bzw .
ein Hauptmann Seidel , die ebenfalls früher in Hitlers Kamps¬
bund tätig waren . Der Untersuchungsrichter führt sein « Erhebungen
im Namen des Staatsgerichtshofes in Leipzig , vor dem sich die Der -

hasteten , insgesamt nunmehr 7 Personen , wegen Fortführung oer -

botener Verbände oerantworten sollen .

Gräfin Alariza . ( Me t r o p ol - T h ea t er . ) Emmerich Kal -
man hat musikalisch etwas von den Reizen seiner Czardasfürstin
für diese Mariza gerettet : das ungarische Milieu oerpflichtet beinahe
dazu . Der Czardas , auf dem sich die Partitur des ganzen ersten
Aktes aufbaut , und aus dem sogar richtige Ensembles erwachsen , ist
von einer natürlichen und temperamentvollen Erfindung , und der

Walzer des zweiten Aktes wäre . w« nn man in Deutschland noch
Walzer spielen und tanzen könnte , vielleicht auch ein Schlager ge -
worden . Im ganzen stört nirgendwo bei Kalman «in « vulgär «
Note , nirgendwo allerdings auch ist die Erfindungstraft geradezu
hypertrophisch . . Sein Kapellmeister G u t t m o n n bracht « Schwung

auch in die Masien , während « r sich selbtt in einem Zwischenspiel als

außerordentlich schlechter Kapellmeister decouvriert « . Neue Themata

einer Operette kann man kaum noch verlangen , nachdem das

ganz « Genre abgespielt , öd « und fast ein Schlag ins Geficht

des verarmten deutschen Volkes ist . Dies « Leute auf der Operetten -

bühn « haben kein « anderen Sorgen als den Geschmack der Schnei -

der vor das Publikum zu zerren , Konfiikt « an den Haaren herbei -

zuziehen und mit einem Schmitt ä la Vubenkopf zu lösen , unzählig «
Diener zu zitieren , unmögliche Begegnungen mögliche das Natür -

liche unnatürlich zu machen , im Frack , Mantel und Zylinder im

Limmer zu tanzen usw . Gott , welche geschwollenen Akttonenl Der

Ucbermut der Gräfin Mariza , die sich, um die Freier loszuwerden ,

durch Annonce verlobt , der antanzende Blödian von Bräuttgam ,

der Verwalter , alias Graf , der sich unerkmmt einschleicht , der fürst -

liche Trottel — wie oft war das alles schon da ! Und wie oerlogen

von
gpfä ist diesmal ausgezeichnet . Hubert M a r i s ch k a geht

über das Temperament eines durchschnittlichen Darstellers weit hin -

aus Seine Ezardas - Szene ist menschlich packend . Und Emmy

Kosäry , die sogar singen kann , hat heißes Blut in ihren Adern ,

echteste , verftihrerische Ungarin . Dazu Hansen und El ly Hoff -
mann — Erfolg auf der ganzen Linie , va capos in Hülle und

Fülle . _
K. S.

lob twb Crtra ' , Unter diesem Titel bereitet die „Jnteniational
asrauenliga für Friede und Freiheit " in sämtlichen Ausstellungsräumen de "

KünftlerhauseS eine Ausstellung vor , in der unter anderem die hervor
raaendsten Arbeiten gezeigt werden von Baluschek , Birlle . Dix . Droh
toeckcl Georg Kolbe , flöte Kollwih , Kurt flroner . Masarel , Placzck . Krain ,

Keaal lisw Tie Ausstellung steht in Verbindung mit dem vom t. bis

ly Oktober in Berlin tagenden Velttongrex und wird vom S. bis 25. Ok�
tober geöffnet sein .

Eine Reichsknustwoche veronstolten die großen Künstlerorganilationen
der bildenden redenden und spielenden Kunst im Februar 1S25. Ml dieser
SSotfic werden Tarbietungen aller Zweige der Kunst und eine Werkkunst -
schau verbunden , sein . Tie GeschSstSstelle ist die Verkhilse bUdender . Künstler

Berlin - Schöneberg , Neues AlatbauS .

? - rd >ua » d Buiffon , der lange Zeit daSfranzSsrs che Volks -
fchulwesen geleitet und am Aufbau der weltlichen Schule Frank .

Ansprache .
« m technische rheaterauostellang findet vom 10. bi « 14. Oktober in ben

Tbe° terlalen . Alte Jakobstr . 37. unter Leitung deS Bühnentechnikerz George
Ptel - Patrik statt .

Annahme öes Garantiepattes .
Die Resolution Herriot - Macdonald als Grundlage .

Genf . 20. September . ( Eigener Drahkberichl . ) Das prokokoll
über den Garantiepakt ist von England und Frankreich ange¬
nommen . Das Projekt Benesch bildete nur eine Diskussionsgrund -

läge ohne entscheidende Bedeutung . Eigenlliche Grundlage ist die

Fricdensrcsolution herriok - ZNacdonald . Der erste Teil be -

lriffl die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit . Alle juristischen Streit -

fälle kommen nach dem Haag , politische Streitfälle vor den Völker -

bundrat . In juristischen Fragen ist Einstimmigkeit erforderlich . Der

zweite Teil enkhäll Bestimmungen über Sanktionen und nimmt

grundsätzlich die sofortige Mobilmachung moralischer , wirt¬

schaftlicher . Cond - , Seestreitkräfte an . Voraussetzung für die Gültig¬
keil des Paktes ist ein positives Ergebnis der Abrüstungskonferenz .

Genf , 20 . September . ( WTB . ) In der Heu tt gen Vormittags -

sitz un g der Völkerbundsverscmmlung , die nach g Tagen zum ersten -
mal wieder zusammengetreten ist , machte Präsident M o t t a oer -

schieden « Vorschläge zur Beschleunigung der Arbeiten , da der Wunsch
nach Beendigung der diesjährigen Tagung am 2 7. S e p -

tember allen gemeinsam sei , wies aber andererseits darauf hin ,
daß angesichts der wichtigen noch nicht abgeschlossenen Arbeiten des

Abrüstungsausschusses der Versammlung über das Schieds .
und Sanktionsprototoll «ine Ueberftürzung vermieden werden müsse .
Man schließt daraus , daß eventuell mit einer geringen Ver -

längerung der Versammlungstagung zu rechnen ist .

Die Msssulfrage vor Sem völkerbunö .

Genf , 20. September . ( WTB . ) Der Völkerbundsrat trat

heute nachmittag in die Beratung der Moffulfrage , d. h. der

Grenzfestsetzung zwischen dem Irak und der Türkei «in . Lord P a r .

m o o r vertrat die englische Regierung . Di « Vorgeschichte des Streit -

sattes , die heut « vor den Völkerbundsrat gelangt «, geht auf den

Laufanner Friedensvertrag zurück , der festgesetzt hatte , daß die Grenze

zwischen der Türkei und dem Irak durch direkt « Verhandlungen
binnen neun Monaren geregett und im Falle eines Scheiterns durch
den Völkerbundsrat entschieden werden soll . Da die Verhandlungen
ergebnislos blieben , gelangte also die Frag « vor den Rai .

Als erster Redner legt « Lord P a r m o o r ausführlich den

englischen Standpunkt dar , nachdem er Fethi Bey mit liebenswürdigen
Worten begrüßt hat « . Sein Antrag lautet dahin , die Grenzfest -

setzung folgendermaßen zu regeln : Entsendung einer Kom °

Mission durch den Völkerbundsrat , die ssch aus nicht interessierten
Persönlichkeiten zusammensetzt , die die Grenzfrag « an Ort und Stelle

prüfen und selbst ihr Verfahren festlegen sollen .
Auf dies « Darlegungen Lord Parmoors antwortete der Delegierte

und Präsident der Nationalversammlung , Fethi Bey , indem er

zunächst dafür dankte , daß die Türkei im Völkerbund gleichberechtigt
vor den Rat zugelassen wurde . Er erklärt « dann , eine Grenzfest -

setzung sei niemals ohne ein « Volksbefragung durchzuführen .
Fethi Bey erinnerte an das Besspiel Oberschlesiens , Ostpreußens und

Schleswigs . Versage man eine Volksabstimmung , so würde die

dortig « Bevölkerung niemals eine derartige Ungerechtigkeit verstehen .
Di « Türkei könne daher nicht den Vorschlag einer Untersuchungs -
kommifsson annehmen , sondern müsse auf einer Volksbefragung be -

stehen .
Auf Antrag des Berichterstatters über die Mossulfrag « , B r a n -

ting , beschloß der Rat , angesichts der Wichtigkeit des Problems
und um den Ratsmitgliedern Gelegenheit zur Prüfung der Ange -

legenheit zu geben , die Debatte heute nicht zu eröffnen , sondern auf
«in « weitere Sitzung zu vertagen , worauf Präsident Hymans die

Sitzung aufhob .

Deutschnationaler �Pazifismus üer Tat " .
Eine lehrreiche Statistik .

Von den gewählten Abgeordneten des deutschen Volkes find
im Weltkrieg zwei gefallen . Beide waren sie . Reichsfeinde " , der
eine Sozialdemokrat , der ander « Welf « . Zwei Abgeordnet «
wurden verwundet , der eine von ihnen , den die Kugel zweimal
traf , war Sozialdemokrat , der ander « deusschtonservottv .
All die zahllosen Abgeordneten der Reichstagsrechten , die fast wäh -
rend des ganzen Krieges in feldgrauer Uniform umherliefen , bis
der Zusammenbruch und die Revolution bei ihnen eine überraschende
Vorliebe für den Bürgerrock erzeugte , haben den Krieg ohne
Schaden überstanden .

Di « Deutschvölkischen und Deukschnotionalen sind bei uns die

Erbpächter nationaler Gesinnung . Für den waschechten Faschisten
gilt überhaupt nur der Mann , der mit der Waffe in der Hand sein
Land verteidigt . So heißt es wenigstens in den Programmen und
in den Wahlversammlungen . In der Tat aber stößt man bei den
berufenen Vertretern dieser nattonalen Gesinnung auf einen ver -
dächtigen , man möchte beinahe sagen , „jüdisch -sozialistischen " Pazi -
fismus .

Von den Abgeordneten der bisherigen deutschsozialen ' Gruppe
des Herr » Kunze war ein einz i g er Teilnehmer am Kriege ,
von den sieben Abgeordneten der Wirtschastspartei „ist einer ,
Professor Bredt , im Kampfe übel zugerichtet worden , die sechs an -
deren aber haben nicht den gleichen Ehrgeiz gehabt wie ihr Frak -
tionskollege und sind zu Haufe geblieben . Von den 82 männlichen
deutschnationalen Abgeordneten in mllitärfähigem Wter
haben sich nicht weniger als vierzig der Teilnahm « am
Krieg enthalten . Wir sehen hier also eine Spaltung ge -
nau wie beim E isen b a hn g «setz . Di « Abstinenten sind :
W o r m i t ( Hauptmann a. D. ) , Krüger - Hoppenrobe , Budjuhn ,
Wege , Schlange - Schöningen ( Offizier a. D. ) , Otto Schmidt ,
Hergt , Manzke , Wolf , Schiele , Rieseberg , Mar -
tin . Hemeler , Graes , Oberfohren , Hartz . Loge -
mann . Schenk v. Stauffenberg ( Rittmeister der Reserve a.
D. ) , Mumm , Rippel , K o ch - Düsseldorf , Neuhaus , v.

Dryander , Sachs , Reichert , Dom fch, Hoetzsch , Barth ,
Stiller , Gok ( Hauptmann a. D. ) , Everling , Lambach ,
W ern e r - Gießen , Spahn , Ouaatz , Baecker , Maretzky ,
Hartwig , St rathmann , Glaser .

Der eine oder andere von ihnen mag dienstuntauglich sein , daß
alle vierzig es gewesen sind , ist nicht anzunehmen . Herr D o m s ch

z. B. , der von sich stolz erzählt , daß er Bezirksoorsitzendor des

Feuerwehrverbandes der Amtshauptmannschaft Löbau ist , würde ,
wetrn er Invalide wäre , diesen ebenso gefährlichen wie verant -

wortungsvollen Posten nicht versehen können . Auch dm Einwand ,
daß einige der pazifistischen Abgeordneten Religionsdiener seien ,
lassen wir nicht gelten . Denn die Herren Mumm , Martin .

Wolf , Stroth mann werden in ihren Predigten recht oft den

Kriegsdienst als das Gott woylgesällige Werk bezeichnet haben .
Warum sollten sie also an diesem Werk nicht persönlich teilnehmen ?

Die groß « Anzahl der dmtschnationalm Abgeordneten , die der

Krieg nicht in die Ferne gelockt hat , berechtigt beinahe zu der Ver -

mutung , daß wir es hier mit einem Dolchstoß von deutsch -
nationaler Seite zu tun haben . Selbst «in « Reihe militä -

rssch ausgebildeter Männer , selbst Herr Everling . der offenbar
als Mann von besonderem Mute gewertet werden will , denn er
rühmt sich in seiner Selbstbiographie der Verweigerung des republi -
kanischm Beomteneides . selbst Herr Werner - Gießen zeigte keine

Sehnsucht nach der Gelegenheid , kriegerische Taten zu verrichten .

Uelnngens möchten wir davor warnen , zu glauben , daß jeder
deutschnationale Abgeordnete , der am Kriege teilgmommm , sein
Leben für dos Vaterland in die Schanze geschlagen hat . Es gab be -

kanntlich Druckposten , und wem wäre ihr « Erlangung leichter
gewesm als den Herren Deutschnationalen , die sich ausgezeichneter
Beziehungen erfteutm ? Zu den Kriegsteilnehmern gehört z. B. auch
der Professor o. Freytagh - Loringhoven . der als juristischer Berater
am Stabe des Oberbefehlshabers Oft kaum in die Lag « gekommen
fein wird , Puloerdampf einzuatmen . Kriegsteilnehmer war auch Herr
Vazille , dessen Tätigkeit in der Leitung der Zivilverwaltung der

belgischen Provinz Limburg bestand .
So hat der Pazifismus seine Anhänger in Kveism , wo man st «

kaum vermutet . Wir glauben nur , die P a z i f i st e n werden aus
diese Sorte von Anhängern nicht gerade sehr stolz sein . Diese Art
von Bekennermut überlassen wir gerne jenen Helden , die das Wort
„ National " so gerne im Mund « führen und die doch nichts anderes
betreiben , als ihre „ Gesinnung " für Ministersessel zu verkaufen .

Sesatzungsabbau .
Koblenz . 2l>. September . ( WTB. ) Die Besahuagstruppen

haben Flammersfeld , Neustadl a. d. Wied . Puder -
dach und Mündersbach geräumt .

Der Zrieüenstag in Paris .
Die bürgerlichen Radikalen mit dabei .

Auch in Frankreich werden heute überall Kundgebungen gegen
den Krieg stattfinden . In Paris selbst ruft der Gewerkschaftsbund
zu einer öffentlichen Demonstration aus , die vor dem Trocodero

stattfi iden wird . Bemerkenswert ist , daß nicht nur die Sozialistisch «
Partei ihre Mitglieder aussordert , an dieser Kundgebung teilzu -
nehmen , sondern neben der Liga der Menschenrechte und
den französischen F r ie de n s g « s e ll s cha ften auch die beiden

großen Freimaurerorganisationen , deren geistiger und

politischer Einfluß in Frankreich sehr stark ist und außerdem noch
die radikale Partei und deren Iugendorgamsatconen , die

Partei , deren Führer der Ministerpräsident Herriot ist . Diese
Tatsache ist wert , daß sie unterstrichen und als nachahmenswertes
Beispiel hervorgehoben wird .

Friedenskundgebungen in der Schweiz .

Genf . 20. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schweiz
demonstrierte schon heute abend für den Frieden . Genf sah einen

vieltausendköpfigen Demonstrationszug . Di « anschließend « Bersamm -

lung gewann durch Reden sozialistischer Völkerbundsdelegierter und

anderer aus Anlaß der Völkerbundstagung hter weilenden Sozia -

listen besonder « Bedeutung . Es sprachen Paul B o n c o u r - Frank -

reich , de B r o u ck e r « - Belglen , Eä rTtoV - Australien , G r a b e r -

Schweiz , Modegliani - Italien und B r « itsch ei d - Deutsch¬
land . In allen Schweizer Städten gab es gewaltige Kundgebungen ,
an denen viele Bürgerliche teilnahmen .

Deutsch - ftanzSsifche wirtschastsfragen .
Paris . 20 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im „ Journal

Officiel " vom Sonnabend wird der angekündigt « Erlaß veröffent -

licht , nach dem ein « 26 pro z. Abgabe auf die eingeführten

deutschen Waren nunmehr auch durch die französische Zoll -

behörd « erhoben werden wird . Der „ Temps " weist daraus hin , daß
ein Gesetz vom 21 . April 1921 bereits grundsätzlich eine Abgab « bis

zur Höhe von SV Proz . vorgesehen hatte .
Der deutsche Geschäststräger , Botschaftsrat Dr . Rieth , teille

am Sonnabend dem Ministerpräsidenten Herriot im Auftrag «
der Reichsregierung mit , daß zum Vorsitzenden der deutschen Dele¬

gation , die sich Anfang Oktober nach Paris begeben soll zwecks
Führung der deutsch - französischen Wirtschaftsver -
Handlungen , der Staatssekretär Trendelenburg ernannt
worden ist .

Eine Hilfsaktion für Georgien .
Renaudel an Herriot .

Der sozialistisch « Abgeordnete P . Renaudel hat an Herriot
folgenden Brief gerichtet :

Herr Ministerpräsident !
Gegenwärtig , wo Sie beabsichtigen . Verhandlungen wogen der

cie jure Anerkennung der Russischen Republik «inzuleiten , spielen
sich in Georgien die erschütterndsten Ereignisse ab . Ich will hier
nicht auf die Tatsachen zurückgreifen , die Ihnen meine Partei -
freunde vorgetragen haben . Wir haben Ihnen erklärt , daß wir
darauf drängen , die sofortig « Anerkennung der Russischen Republik
herbeizuführen , aber wir haben Ihnen auch gesagt , daß wir hoffen ,
Frankreich werde sich die Beachtung der von ihm früher geschlossenen
Verträge vorbehalten . Aber in Georgien fließt Blut .
Ein kleines Boll hat sich erhoben , unbezwingbar in seinem Drang
nach Freiheit . Die Russische Republik hat das Selb st best im ' -
mungsrecht der Völker proklamiert und dieses Prinzip selbst
in dem mit Georgien geschlossenen Bertrag « anerkannt . Run sollte
nian annehmen , daß die Russische Republik die letzte sein würde ,
die die Klagen eines Volkes , das sich um seiner Freiheit willen «r -
hebt , schroff abweisen würde . Sie haben den Gedanken des Schieds -
gepichtes in den internationalen Fragen entwickelt . Ich flehe Sie
nun an , bei der russischen Regierung persönliche Fühlung zu
nehmen und sie bei den bevorstehenden Verhandlungen freundschast -
lich aufzufordern , dem Blutvergießen in Georgien «in Ende zu setzen .
Wenn der Völkerbund versagt , so könnte Ihr « Vermittlung eine
heilbringende Versöhnung herbeiführen , einen Schiedsspruch , viel -
leicht auch ein « Befragung des georgischen Voltes und die Wieder -
Herstellung der Ruhe im Kaukasus . Ich glaube nicht , daß «ine
solche Aufforderung die Veranlassung zu dem ungerechten Vorwurf
geben würde , Sie mischten sich in die innerpolittschen Angelegen -
heiten eines fremden Landes ein . Dies « Aufforderung wäre ja
nur von der Sorge um den Frieden und die Menschheit diktiert .
Di « russische Regierung dürfte sich nicht gekränkt fiihlen . Bei den
blutigen Zusammenstößen im Kaukasus sterben Russen ebenso wie
Georgier . Gestatten Sie mir die Hoffnung zu hegen , daß Sie
meiner Bitte Beachtung schenken . Ich spreche sie aus in der Ueber -
zeugung,� daß mir die Zustimmung meiner Parteigenossen nicht
selben würde , wenn die Umstände es mir erlaubten , sie zu befragen .

gez . Pierre Renaudel .



VeweMchaMbSMLWiNg
( Gewerksthastliches siehe auch 4. Beilage . )

Für öen ßrieüsn !

Äor zehn Jahren raste der Wahnsinn durch die Welt .

Zerstörung war das Losungswort . Zerstörung der Menschen
und der menschlichen Arbeit . Die Arbeit selbst war nicht mehr
bestimmt , produktiv zu sein . Sie war nur wieder der Zer -
störung gewidmet .

Nicht Menschen und Güter allein wurden zerstört . Die

Gemeinsamkeit der Menschen , die das sichtbarste Zeichen alles

menschlichen Fortschritts ist , auch sie war zerstört Die Natio -
nen schlössen sich von einander ab und durch Haß und Lüge
wurden sie gegeneinander oerhetzt .

Die Arbeiterschaft , für die diese menschliche Gemeinsamkeit ,
die Voraussetzung ihres Ausstiegs und ihrer Befreiung ist , hat
unter dieser dreifachen Zerstörung am meisten gelitten . Des -

halb erinnert sie sich auch mehr als jeder andere Teil des
Volkes der furchtbaren Lehre des Weltkriegs . Deshalb hat sie
dem Kriege den Krieg erklärt .

Wenn die Gewerkschaften parteipolitisch auch neutral sind ,
in dieser Frage gib ' es für sie keine Neutralität Es sind nicht
die Gewerkschaften Deutschlands allein , auch die Gewerkschaften
Englands und Frankreichs , Belgiens und Italiens , die Ge -

werkschaften ganz Europas , die Gewerkschaften der Vereinig -
ien Staaten , öie Gewerkschaften der gesamten Welt sind sich
einig darin , daß es dem Kriege gegenüber wie allen denen ,
die zum Kriege hetzen , keine Neutralität , kein gleichgültiges
Beiseitestehen geben darf .

Zuviel hat die Arbeiterschaft gelitten , mcht allein wäh¬
rend des Krieges und durch den Krieg , sondern auch seit dem

Kriege . Die fortgesetzten Wirtschafts - und Währungskrisen ,
die die Welt seit dem Kriege heimsuchen und unter denen die

gesamte Arbeitnehmerschaft schwer leidet , sind die direkten

Folgen jenes Wahnsinns , der vor 10 Iahren die Welt durch -
rüste . Die Angehörigen der besitzenden Klasse , wenn sie als

Kriegskrüppel aus dem furchtbaren Massenmorden ausfchie -
den , sind doch immerhin geschützt vor materieller Not . Die

Kriegskrüppel , die Witwen und Waisen der Arbeiterschaft sind
einzig angewiesen auf die mageren Pensionen , die die finan -
ziell ruinierten Staaten ihnen geben . Sie sind den Entbeh -
runzen und der bittersten Not überantwortet . Für die

Arbeiterfrau bedeutet der Tod des Gatten den Raub des

Ernährers ihrer Kinder . Der Krieg trifft die Armen immer

ungleich härter als die Reichen .
Der Krieg trifft die Arbeiterschaft mitten ins Herz , weil

er ihr Ideal van der Gemeinsamkeit der Menschen , von der

menschlichen Solidarität zerstört und diese Zerstörung wirkt

lange nach dem Kriege fort . Auch wenn die Feindseligkeiten
eingestellt sind , auch wenn nicht mehr das Massenmorden die

Parnle der Menschheit ist , so bleiben die Ströme des ver »

gossensn Blutes gleich trennende Meere zwischen den Völkern .
Es bedarf einer unendlichen Kraft des Idealismus , um über

diese Blutströme hinweg den Gedanken der Gemeinsamkeit
der Menschen zu verteidigen und zu verbreiten .

Diese Kraft kann die Arbeiterschaft nur besitzen , wenn fie
zusammengeschlossen ist und zusammensteht in machtvollen
wirtschaftlichen und politischen Organisationen . Wenn sie zu -
sammensteht in Organisationen , die hinüberreichen über jene
Grenzen , die willkürliche Gewalt zwischen den Völkern gezogen
hat . Rur der Kraft dieses Idealismus und der Mach : dieser
Organisationen verdanken wir es , daß in diesen Fragen die

Arbeiterschaft der gesamten Welt dem Rufe der gewerkschaft -
licher , und der sozialistischen Internationale folgend , sich erhebt ,
um gegen den Krieg und für den Frieden einzutreten .

Der unablässigen und ensschlossenen Arbeit dieser Organi -
sationen ist es zu danken , wenn heute die Regierungen der

europäischen Länder sich bemühen , den Frieden dauernd zu
begründen . Wir dürfen auf halbem Weg nicht stehen bleiben .

Hinter den Regierungen muß die unablässig antreibende Kraft

der Arbeiterorganisationen stehen . Je starker diese Organi -
sationen sind , je einiger und geschlossener sie handeln , je mehr
die Massen oer Arbeiierschaft sich bewußt sind der ungeheuren ,
unwiderstehlichen Macht , die in ihrer Geschlossenheit liegt ,
desto sicherer wird der Frieden begründet sein .

Deshalb wollen wir heute uns alle geloben , nicht zu
rasten und nicht zu ruhen , bis auch der letzte Arbeitnehmer

> freien Gewerkschaften zugeführt ist und in der Sozial -
demokratie seine politische Vertretung erkennt . Wer für
den Frieden wirken will , muß für die Einheit und

Geschlossenheit der Gewerkschaften und der Partei eintreten .

Jalfthmeiöung übe ? öie Seamtenbewegung .
Ein Berliner Korrespondenzbureou verbreitete eine Meldung ,

wonach die Beamte nsp ' tzenorganisationen vor einigen
Togen wegen Erhöhung der Gehälter an die Reichsregierung heran -

getreten feien . Es sei ihnen inzwischen bedeutet worden , daß ein «

Gehaltserhöhung iiifolge des Londoner Abkommens nicht möglich
wäre . Zu dieser . Meldung , die geeignet ist , in den Kreisen der
unteren und mitrleren Beamtenschaft berechtigte Erregu " z heroorzn -

rufen , wird uns vom Allgemeinen Deutschen Beamte i -
bund nntgeteilt , daß die Meldung in ihrem gesamten Inhalt
den Totsachen nicht entspricht .

Die Beamtenspitzenorgonisationen haben bisher lediglich unter

sich Einmütigkeit darüber erzielt , daß «ine Gehaltserhöhung not -

wendig ist und daher Verhandlungen mit dem Relchssinanzminifter
herbeigeffrhrt werden sollen . Bis heute ist es jedoch noch nicht zu
Verhandlungen gekommen , da der Reichsfinanzminister erst jetzt
wieder nach Berlin zurückgekehrt ist . Es kann also gar kein «
Rede davon sein , daß die Anträge der Organisationen abge -
lehnt worden sind .

Angestellte der Metollindustrie :
Die Gehattsoer Handlungen für September am Donnerstag

haben erneut den Beweis dafür erbracht , daß alle noch
so berechtigten Forderungen der Angestellten vom VBMJ .
nicht das geringste Entgegenkommen finden . Die von den
AfA - Berbänden wieder eingereichten Forderungen : 1. Er -
höhung der Torifgehälter um 10 Proz : 2. Niederschlagung
des Vorschusses in ftöhe von 25 Broz . sind vom VBMJ .
abermals abgelehnt worden . Di « Llblehnung zu 1. wird
vom BVMI . damit begründet , daß er es als ein « Pflicht oer -
letzung gegen nberder Regierung ansehen müßt « , Lohn -
erhöhungen zu gewähren , wodurch der im Interesse der Arbeitnehmer
lieaend : . von der Regierung mit allen Mitteln angestrebte Preis -
ab bau gefährdet werden könnte - , im übrigen sei der größere Teil
der Angestellten bei seinen Leistungen durch die jetzigen Tarifgehälter
ausreichend entlohnt , zumä ! doch die tüchtigen Kräfte «nt -
fprechcride Leistungszulagen erhalten . Aus diesem Grunde hat auch
die Vertrauenskommission des LBMJ . einstimmig beschlossen , den
bestehenden Rahmsntarifvertrag zu kündigen ,
damit ab 1. Januar 1925 an Stelle der „schematischen * Tarifbe¬
zahlung der „ Leistungs * tarif in Kraft tritt .

Da die Gewcrkschaftsbünde trotz aller Erfahrungen der letzten
Monate sich von der Anrufung der Schlichtungsinstanzen einen Er -
folg oerfprechen , werden die AfA - Organisationen , unbeschadet ihrer
grundsätzlichen Einstellung diesen Körperschafren gegenüber , sich gleich -
falls an den Schlichtungsausichuß wenden . Der Termin für das
von allen Angestelltenix rbänden eingeleitete Verfahren soll laut
Mitteilung des Schlichtungsansschusses voraussichtlich am 30 . Sep °
tsmber stattfinden . Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß laut
Beschuß des BBMI . die notwendige Zwischenzahlung in der
üblichen Höhe von 25 Proz . des Gehalts am Montag , den 22. Sep -
tember . erfolgt , da unsere wiederholten Anträge auf Vorn " legung
ebenfalls abgelehnt worden sind .

«M- Älelallkartell .
Günther . Lang « . Rothe .

Anmerkimg der Redaktion : Di « Herren um Borsig sollten sich
wirklich einmal anstrengen und eine klüger « Ausrede als die ab -

gebwuchte , notorisch unwahre Redensart von der Rücksicht gegenüber
der Regierung fto sehen sie aus ! ) und vom Preisabbau wieder -
holen , ein Preisabbau , der immer „ angestrebt * wird , aber nie zur
Verwirklichung gelangt . Und wie hoch ist denn der Lohnonleil der
Arbeiter und Angestellten in der Metallindustrie ? Wenn ' s hoch
kommt , im Durchschnitt 20 Proz . Der der Angestellten allein dürfte
keine 5 Proz . ausmachen . Wenn also der Lohnantell der Ange -

! stellten bei 100 M. 5 M. betragen würde , beim bedeutet eme zehn -
prozenttge Gehaltszulage ein « „ Verteuerung " von einem balben

Prozent oder 50 Pf . bei 100 M. Vorausgesetzt , eine Gehaltserhöhung
tonnte nicht anderweitig herausgeholt werden . Wie „ ausreichend "
die Gehälter sind , geht daraus hervor , daß die Gruppen Im und Ilm
bis . 5 Dienstjahren mit 79 bis 134 Jöi . monatlich abgespeist
werden — und das ist der H a u p t t « i i der männlichen Angestellten .
Kein Stiefelputzer in Amerika würde mit einem solchen Hungerlohn
abgespeist werden . Aber da die Herren vom BBMI . selbst den Tarif -

vertrag kündigen , werden die Angestellten wissen , was ihnen zu tun
bleibt . Mache kann nur durch Macht bezwungen werben . Hinein
in die Organisation ! _

Schiedsspruch füc öie ftäötifthen Gasardeiter .

In dem Lahnstreit der Berliner städtischen Gas - und Wasser -
werkarbeiter gegen die städtische Gas - und Wasserwert - A. - G. hat
der Schlichtung sausfchuß unter Vorsitz des Herrn Rechtsanwalts

5) e n k e l folgenden Schiedsspruch gefällt :
Die Lohnsätze der Arbeitnehmer werden von der laufenden

Lohnwoche ab um 2 Pf . pro Stunde erhöht . Die Wochenlöhn « er -

höhen sich im gleichen Prozentsatz . Im übrigen oerbleibt es bei den

bisherigen Bestimmungen
Diese Lohnregelung soll erstmalig zum 31 . Dezember d. I . mit

14tSgiger Kündigungsfrist kündbar sein . Wird st « nicht gekündigt ,
läuft sie jeweils mit gleicher Kündigungsftist um 4 Wochen weiter .

Falls der Stand der amtlichen Lebsnshalinngsindexzifsern
gegenüber dem Stand vom 19. September während der Vertrags -
zeit um mehr alz 6 Punkte steigen oder fallen sollte , sollen beide

Parteien auch während der Vertragszeit eine Revision der Lohnsätze
beantragen können .

Erklärnngsfrist bis 23 . September .
Die Obieutekonferenz hat diesen Schiedsspruch abgelehnt .

Die Entscheidung wird durch Urabstimmung der Belegschaften

gefällt . Die Frage tautet : Annahme oder Streik . Die Urabstnn -

mung muß bis Montag abend beendet fein .

Achtung , SPD . - Seaogen der ALS. , Apparattfairik ! Am Dicns - Z
tag nachmittag SM Uhr findet im Lotal „SSngerheim " , Wedding .
st . ahe S, eine Gesamtfrattionsslhung statt . Da äusterst wichtige Dinge
zur Beratung stehen , ist «s Pflicht eines jeden Genossen , zu er-�

nnen . Parteiouswcis ist mitzubringen . Der Fraktionsourstand .

Ü.

Bcklcidungsarbeiterverband , Scbastianflr . 37/38 .

Damenmasthraachc und ssonfektioasänderinuen : Versammlung am Dicns »
tag , den 2S. September , abends ? Uhr , in der Schulaula . Nochstr. 13. Stel¬
lungnahme zum Schiedsspruch des Schlichtungsausschusscs über die
- teuge staltung der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Erscheinen aller Berujs -
angehörigen Ist Pflicht ! Unorganisiert « haben als Giiste Zutritt .

Serrenmassbrauch «: Versammlung Montan , den 22. September , abends
7 Uhr. in den Mustkersalen . ttaiser - Wilhelm - Str . Zll. Was hat zu geschehen ,
um die Lohn » und Arbeitsbedingungen zu verbessern ? Distussson . Er -
scheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Sollen die Verhältnisse in der Branche gebessert werden , ist es unbedingt
notwendig , daß Geschäftssißungen regelmäßig abgehalten und besucht werden .
Die Kollegen , welche {irr kleiner « Geschäft « arbeiten , hoben (ich den Bcziris -
zufammentünften anzuschließen . Namen und Adressen der Beschiiftiglen sind
zwecks Einberusung von Sitzungen an die Iranchenleitung einzusenden . Es
ist ferner dafür zu sorgen , daß alle Beschäftigten dem Deutschen BeNeidunz ? »
arbeiterverband , Sebastianstr . . 37,38, zugeführt werden . Jeder werde und
agitiere . Neuaufnahmen , Beiträge und Adressen werden täglich von 8 —1 Uhr
vormittags und Freiings von 4—«fh Uhr im Bureau sowie am Eingang der
Bersammlnng entgegengenommen . _ Die »rauchenlertung .

Achtung , Zimmerer ! Morgen , Montag , allgemeine Mitgliederversammlung
im Saal 4 des Gewerkfchaffshauscs . 1. Das Dawes - Aorommen und seine
Auswirkung auf dos Baugewerbe . 2. Mitteilung über die zurzeit verhäng -
ten Platzsperren . Kameraden , agitiert und sorgt für guten Besuch der Per -
sammlung ! Zrntraloerband der Zimmerer , Zahlstell « Eroß - DerliN .

Deutscher Metallarbeitcrnerband . Dienstag abend 7 Uhr Branchcnvcr -
sammlung aller Auto - und Motorenschlosserlehrlinge ( Neubau und Reparatur )
im Eitzungssaole des Berbaudshauses , Linicnftr . 83—85. Tagesor - mung :
1. Filmvortrag : Die Kugellazerfabrikation . 2. Aussprache über die Lehrlings -
Verhältnisse in den Betrieben .

Bück füh! »ngskursn » für Mitglieder de » Zentralvcrbande » de» Angeftrilicir .
Mitte Oktober bsginnt ein neuer Buchführungskursus , der Dienstags und •
Freitags abends in den Räumen des Aekonischen Symirastum ». Berlin . Soll . ' che .,j
Straße 24—28. stattfindet . Dj « Dauer des Kursus beträgt drei Monate . Die .
Kosten für die Teilnahme an dem Kursus werden sich einschließlich drr Mate -
riolicn auf etwa 20 M. belaufen . Anträge um Aufnahme in den Kursus
können bis spätestens zum 5. Oktober an unser Berbandsbureau , Belle -
All kmee - Str . 7—10 , gestellt werden . Die Teilnehmer erhalten dann genauen
Bescheid über Beginn und Kosten des Kursus
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Damcnhleidung

Jumper - Blussiomat - y« fjjr
oeiAT ritot . in Tie ! . F«rt >. Tr • I O

Kasacks »wrjgLWo«- - jo r/ " \
tioff, mit KnopCtzvnlenmg • Ov -

Kleid kttBittekleiKr « rt C /D
Trikot , in viel . Farben

Kleid reiirwo }l . Tiilto <0 A f \ f \
mit Krlmmerbeaotx ÄTC - w V

Mantel reinwolen .
Flansch , nütBiesea - rt A C/�
gamitur . .. . . . . . . .efc ' TS ' sOV '

Ktndctkleidung
Mädchcnmantel

weinroler Flausch - < 10 * 7 C
stall . Länge 60 cm . . x • l O
Bis 100 cm je 3 cm läng . 1 . 25 mehr

Mädchenmantel grüner
Flauschstoff , elegant < « 7 7 Ca
verarbeit . ,Länge6Scin JL » • i O
Je 3 cm länger M. 1 . 50 mehr

Jung mädchenmantel
8i »n; ! roJ . jtt «i »TFiw»cHWfrt- e
Größe 38. 40. 42 . . X- I . I O

Schuhmaten

Damen - Halbschuh
zum ScliÄÜren , Bch. . raxr
R, - Cl »evreau J�aKmcn - < � 7
arbeit , moderne Form XX « 4 O

Damcn - Halbschuh mit
breit�pan ze . schwarz ' f O " 7 CJ
Boxkalf . Rahmenarb . xO * 4 O

Kinder - Schnürstiefel
■tchwan Rindbox , breite Form

2�6 . 90 7 . 90

Strickujolle

Vorzügl . Qualität a cc
srlwa ' z >. meliert , 50$r . v* » OO

Damen - Hüte

Filzhut
' . Filxstreifen
garniert

Hut kunstseid Zyündor -

4 . 90

Stoff , schwan od . brenn 6 . 50
TT , au » Seidensamt , 4 rt CA
trUt m. Ripsband garn . A�- . O V-

Kronen - Reiher schwai * ,weiC .
braun , ca . 15 cm hoch , 4 O CT
Piquet — 3 Stiele . . . . ,

Stangen - Reiher . chwam .
HeeiL. braun , ca . 30 cm O
hoch , Piquet = 3 Stiele

Kleiderstoffe

Krepp mit kunstseid . 4 ' TJ -
Streifen , dunkelfarb . , Htr X. I < J

Schottisch tarierte and ge¬
streifte Kleider - und O Ai C
Rockstoffe . 105 cm. Mtr . Ä - . OO

Reinwollener Krepp
in »ie ' . en Forben , Q A A
105 cm breit . . . . Mtr . < 3 .

Reinu » ollener ICaschar
in leuchtenden Farben , C Cf \
105 cm breit . . .

Reinwollener Gabardine
in hell - und dunkel - Q/A
farbig , f 30cm breit , Mtr . Oac/� /

Itelnwoll . Rips y qa
cleg . Qualit - , 130 cm, Btr. 4 • OV '

Wirhuiarcn

1 . 90

neue
und

Hcrrcn - Socfecn «» « rri
Reinwolle , Kaschmir

Damen - Strümpfe
schwarz . Reinwolle , Q A A
Kaschmir

. . . . . . . . . . .

Schlupfbeinhleider
für Damen , Reinwolle Q 7
gestrickt , farbig . Wttelgr. 4 O

Herren - Garnituren

Bet ®J, ! ke10 . 50
Seidenstoffe

Blusenseide o AA
schottisch kariert , Mtr

Halbs�id . Damast für

i ecken - und Mantel - O AA
utter , ca . 85 cm. Mtr . O . C/V

Reinseid . Paillette
schw - rz , ▼orrfgl . Qual . A & / \
ca . Ä5 cm . . . . .Mtr . w

Silkinasamt für
Hüte , schwarz oder O CA
farbig , ca . 43 cm , Mtr . v • 4J� /

Duchcsse mit Kun�seide . letzte
Neuheit , in mod Färb . , ■«4 CA
ca . 94 cm . . . . . Mfi . lX . Ov /

Eiberette für Mäntel « g» AA
n. Besätze , cz 123(ir , litr . X O . V/w

Vier Stochuierfec Möbel

Schlafzimmer I Schrank mit
Facette - Spiegel , 2 Bettstellen ,
2 Nacntschiänke . I Waschtoilette
mit Facette - Spiegel , 2 Stühle

Weiß lackiert

. . . . . . . .

440 . *

Eiche gebeizt

. . . . . . .

530 . *

Pulierl « Ausfühmiig 1300 . "

Speisezimmer Eiche gebeizt ,
1 Büfett , I Kredenz , l Tisch mit
2 Aufzügen , 6 Siuhle * 7 * 7 tZ
mit Rinoledersitz . . . 4 4 Oa " *

Hcrre izimmcr Eiche gebeizt .
I Biblioth - , I Schreibtisch , I Tisch ,
I Schreibsessel . CT
2 Stühle .nlt RidledersiU OaOD . *

Küche rfeü:ck!ert: . 83 . -

Herrcnmäschc

Oberhemd gestreift Perkal
mit passendem Kragen Q Q/A
u. KUppmanschetten O + ZJKJ

Oberhemd gestreift Zephir , mit

KS±Är . " : 4 . 90
Weisses Oberhemd mit ge -

fütt . Pikee - Falten - Ein, . A AA
u. festen Manschetten O . k/W

Nachthemd /l O �
mit farbigem Besatz .

Gardinen

Scheibengardinen A a c
m. BÄndc Lenarbeit , St

Halbvorhang aus Etamine ,
mit Zwischensatz O
und Volant . . . . . . .ä ' sä V

Halbvorhang
mit hand�catbcitetem ' l / \ £* S \
Fries und Spitze . . XWsOW

Etamine - Gamitur a ca
buntfarbig

. . . . . . . . . .

Möbelstoffe
Baumu » oUrips o

in viel Färb . , 130cm , » Sr . Xw. i� ' O

Defeorationsstoff n ycz
gemustert , 130cm . Mtr . « ? » » O

Moketteplüsch q y - -
klein gemustert . - Mtr . w • 4 O

Defeorationsstoff -j « yc
Kunstseide , doppelseitig Xä » # 4 O

Steppdecken

Doppelseitiger Satin
in vielen Farben - ( Q CTA
mit guter Füllung . . xc/ « Ow
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vom �pusfing Oillp " zur Turbinenlokomotwe .
Die gröhte Eifenbahnscha »t der Welt am Seddmer See .

Heute wird die größte eisenbcchntechnische Ausstellung der Welt
eröffnet Sie liegt zwischen Wonnsee unÄ Beelitz auf dem weiten
Gelände des Verschiebebahnhofs Seddin , südlich von dem idyllischen
Kapuch . Sie wird in Verbindung mit einer ergänzenden Ausstellung
in der Technischen Hochschule zu Charlottenburg und den bekannten
Sammlungen des Bau - und Verkehrsmuseums in der Invaliden -
straß « einen Ueberblick über die Gestaltung des modernen Eisen -
bahnwesens geben , wie er bisher noch nicht geboten wurde . Schon
der Umstand , daß hier nicht weniger als 12l > Lokomotiven unterschied -
lichster Bauart aufgestellt sind , während z. B. in der großen briti -
schen Reichsausstellung in Wembley nur drei Maschinen — die alte
gute „ Puffing Billy " und zwei moderne — zu sehen sind , läßt den
Umfang ahnen . Ergänzt wird die Vorstellung von der Größe noch
durch die Mitteilung , daß derjenige ,

'
der die Ausstellung gewissenhaft

durchwandern will , dabei nicht weniger als 3 Kilometer zurücklegen
muß .

Lokomotiven und Vagen .
Unmöglich ist es , im Rahmen eines kurzen Artikels das ganze

weit « Gebiet eingehend zu würdigen . Jedes einzeln « Ausstellungs -
stück enthält eine solche Summe geistiger und körperlicher Arbeit ,

Blektrlscbe Lokomotive mit 6 Motoren fürdieRieseageblrgabehn

Öaß man bei ihm verweilen möchte , um es eingehend zu schildern .
Aus der großen Fülle seien daher zunächst nur die wesentlichsten
Dinge hervorgehoben . Als Revolutionäre im Lokomoliobau . der bis
vor kurzem im großen und ganzen in den von Stephcnson vorge -
schriebenen Bahnen ging , stehen auf dem Ausstellungsgelände die
Turbinenlokomotive von " Krupp , die Diesellokomotiven und nicht zu -
letzt die Triebwagen . Die erste deutsche Turbinenlokomotive , die
nach grmrdlegendcu Plänen von Zoelly bei Krupp gebaut wurde .
hat jetzt ein « Reihe von Probefahrten hinter srch, bei denen Ge -
sthwiadigkeiten bis zu 110 Kilometern bei ein «: Kohlenerfparms
vcm Z0 proz . gegenüber der Kolbeniokomotiv « erreicht wurden .
Die vorn eingebauten Turbinen leisten 2000 Pserd . siärken . Sie
übertragen ihr « Unidrehungen auf ein Zahnradgetriebe , das durch
Treib - und Kupelstongen auf die Räder wirkt . Der Abdampf
wird in dem als Kondensator ausgebildeten Tender niedergeschlagen
und dann wieder de », Kessel zugeführt . Die Maschine macht bei
einer Länge von 23 Metern einen geschlossenen barmonischen Ein -
druck . Sic dürfte dos Glanzstück der Lokomolioaussiellung sein . Die
Diesellokomotiven sind bisher nur für etwa 100 Pferdestärken gebaut
worden , lmd erst jetzt wird für Rußland mit der . Herstellung einer
Maschin « von 1200 Pferdestärken begonnen . Diese Maschinengattung
hat einen besonders hohen Gesamtwirkuirgsgrad . da die Verbren -

nung der zum Betrieb verwandten Schwer - oder Mineralöle > m

Zylinder der Aniriebsmaschine erfolgt , wobei gegenüber der Kolben -
dampflokoinorive sogar bis zu 70 Proz . Brennstofs erspart wird .
Besonders in Ländern mit großem Oelreichtum durste sie ein weites
Verwendungsgebiet finden . Trieb ioagen sind in den verschiedensten
Ausführungen zu sehen . Die mit Verbrennungsmotor ausgerüste -
ten unterschieden sich im wesentlichen durch die Ausstellung der Mo -
toren voneinander , die noch Art der Automobilmotoren gebaut und

Schwerste Lokomotivi der deutschen Reichsbahn von Borsig

meist mit Benzol betrieben werden . Sie werden den Verkehr auf
weniger benutzten Nebenstrecken mit Erfolg bewältigen , denn sie
können höchstens zwei leichte Anhänger ziehen , dabei ober sind
sie sparsam im Betrieb ? und erreichen Geschmindigke ' sten, , die um
50 Kilometer ftcaen . In diesem Zusammenhang muß auf die
Lokomotive mit Sauggasbetrieb von Julius P i n t s ch hinzewiesen
werden , die etwas ganz Neues ist . Auf dieser Lokomotive ist ein «
richtige kleine Gasanstalt montiert , deren Gas aus Holzkohle , An -
trazytkoks oder orderen Rohstoffen erzeugt , dem gewöhnlichen Ver -

brcnnungsmotor zugeführt wird . Bei den elektrischen Lokomotiven
fällt allgemein die Ausrüstung mit kinbelsiang . : , betrieb in Dreieck -
anordnung auf . die die Maschine frei vcn Schüttelschwingung macht .
Neben den Bollbahnlokomotioen sind zahlreiche Sonderlokomotiven
für olle möglichen Zwecke ausgestellt . Einen großen Raum nehmen
auf dem Ausstellungsgelände Person, ? »- und Güt ewagen ein . öfe

ebenso wie die Lokomotiven , glänzend lackiert , wahre Schmuckstücke
sind . In Deutschland geh : die Tendenz dahin , Personenwagen aus
Eisen zu verWenden , während im Ausland vielfach der hölzernen
Bauweise der Borzuq gegeben wird . Unter den Güterwagen fallen
insbesondere die Großraumgülerwagen auf , die für 50 bis bv Tonnen
Ladegewicht sämtlich mit Entladcvorrichtungen verschen sind . Di «
Verwendung von staubförmiger Braunkohls "hat die Herstellung von
Kohlenswubrransportwagen nötig gemacht die mittels Saugluft ent¬
lehrt werden Großraumkesielwagea , kühlwogen , schwere Vogen
für die Desördrrung von Transformatoren und gewichtigen Mo -
schrnenteilen vervollständigen neben vielen anderen S onoerwogen
dieses Gebiet

Straßenbahnwagen für Schweden . Türen und klappbare
T rittbreiter werden mittels Drnckinft vom Führer betätigt ,
Ein Auf - oder Abspringen während der Fahrt ist unmöglich

die große Halle .
Während Lokomotiven und Wagen und zum Teil auch Signal -

eivrichtungen auf dem freien Gelände des Verschiebebahnhofes aus -
gestellt sind , haben in einer Halle von 0000 Quadratmeter Fläche
all « jene tausendfältigen Ding « Unterkunft gefunden , die den
Witterungseinflüssen nicht ausgesetzt werden dürfen . Da werden
die zahlreichen Signalanlagen . Rangicrstellwerke . Streckenblock¬

anlagen , selbsttätige Fernsprechanlagen und so weiter in guter Uebev -
ficht gezeigt . Wir sehen schwere Werkzeugmoschin « , , die im Loko -
motivbau Berwendung finden , wie z. B. die Spezlalaushau -
Maschinen zur Bearbeitung der langen Lokomotiorahmen , mit denen
auch Bleche bis zu 40 Millimeter Dicke geschnitten werden können .
Schleifmaschinen . Drehbänke aller Ari . - Bohrmaschinen , Schweiß -
Maschinen , Presien usw . Besondere Beachtung dürste dez Meßstand
der ATG . zur Untersuchung von Lokomotivradsätzeu verdienen . Er
gestattet das Nachprüfen von Kurbellängen , Winkeln und Durch -
Messern , das Ermitteln der Achsmitte - und Radschenkellängen , das
Prüfen der Radreifen , Lauftreisdurchmesser und Kurbelzapsen -
mitten , endlich das Untersuchen der Gegenturbeln . Dies « kleine Zu¬
sammenstellung , die sich nur aus einen Teil des Lokomotivbaues
bezieht , zeigt , wie vielgestaltig hier die Dinge im einzelnen sind .

Turbinenlokomotive von Krapp

Biel Interesse dürste auch der in der Hall « aufgestellt « Meß- . .
wagen , der mit Meßgeräten aller Art gefüllt ist , erregen . Ferner '
wird die Entstehung eines Personenwagens gezeigt

-i-

In der Ausstellung in der Technischen Hoch -

schule werden Modell « , Zeichnungen , Abbildungen und Scha »
bilder zu sehen sein , die im einzelnen die Arbeit , Ziele und Be -

strebungen der im Lotomotivbau tötigen Betriebe zur Geltung

bringen sollen . Endlich wird eine große Zahl von Filmen

zur Porführung gelangen , die die einzelne » Gebiete des Eisenbahn -
baues behandeln . Diese Filmvorführungen werden während der

Ausstellungszeit um 3 Uhr nachmittags m der Technischen Hoch -

schule gezeigt werden . Die Ausstellung in Seddin wird von 9 Uhr

vormittags bis zum Eintritt der Dunkelheit , die in der Technischen

Hochschule von 9 bis 7 Uhr geöffnet sein . Der Eintrittspreis

beträgt für die Ausstellung in Seddin 1 M. , für Kinder bis zu
lö Iahren 50 Pf . , für Schulen und Verbände « erden Ermaß ! -

gungen nach Vereinbarung gewährt . Di « Besichtizung der Aus¬

stellung in der Technischen Hochschule kostet 50 Pf . Die Eisenbahn -
direttion Berlin wird eine Reihe von Sonderziigen laufen lassen ,

um den Besuch von Seddin zu erleichtern . In Verbindung mit der

Ausstellung findet vom 21. bis 27 . September eine eifenbohn -

technische Tagung statt , in der die Hauptprobleme des Eisenbahn -

wesens zur Besprechung gelangen .

» »
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Einen Monat später hatten sie Hochzeit gemacht und sich

auf Kosten des Brauers eingerichtet : und nach weiteren fünf
Monaten wurde Schneider Frank Vater .

Er trank sich aus diesem Anlaß einen großen Rausch an ;
und seine Frau und andere Menschen glaubten , es geschehe
aus Freude .

Aber Frank war nicht dümmer , als die Menschen sonst
sind : und es stellte sich heraus , daß er recht gut sechs Monate

von neun abziehen . konnte .

Hätte er nun wenigstens einen Wutansall gekriegt , sie
durchgeprügelt , an den Haaren auf die Straße geschleift und

verlangt , daß sie geschieden würden ! Sie hatte sich nach dieser

Richtung hin auf alles mögliche vorbereitet und hätte sich
darein gefunden und ihn obendrein vergöttert .

Aber so war Frank nicht . Alles , was er sagte , als der

Knabe zur Welt kam , war : „ Das hast du gut gemacht ,
Mutter . " Und später kam nie ein Vorwurf über seine Lippen ,
so daß man nicht einmal ganz sicher war , ob er Bescheid
wußte . Sie hatte bestimmt auf einen heftigen , brutalen Aus -

bruch gerechnet , durch den die Rechnung beglichen worden

wäre . Er blieb aus : und anstatt ihre Verachtung für den

Mann zu steigern , machte dieser Umstand sie in hohem Grade

unsicher .
Vielleicht spielte er den Dummen und speicherte seinen

Grimm auf . damit er ihn eines schönen Tages über ihrem

Haupte entlüde . Sie war so gewöhnt daran , den Mann

herrschen zu sehen , daß sie sich schwer eine andere Erklärung

denken konnte .

Die Strafe , auf die sie gerechnet hatte , blieb aus , und

das Ereignis lastete weiter schwer auf dem Heim . Die be -

ständtae Spannung machte sie nervös , und sie blies ihre

Schuld auf und bildete sich ein , ihr Mann brüte über emer

fürchterlichen Rache , während er in Wirklichkeit weder gru -
belte noch über dem Ereignis brütete , vielmehr rem negativ

davon gelähmt war , da seine sowieso nicht stark ausgeprägte

Betätigungslust geringer wurde und sein Drang nach starken
Getränken wuelzs

Mit ihren gemischten Gefühlen von Furcht und Schuld -
bewußtsein legte sie sich stark ins Zeug , um ihm in etwas

die verhaßte Racker « abzunehmen . Und was das Ereignis

selbst bei seiner Demoralisierung nicht fertig gebracht hatte ,
das vollendete sie nun hierdurch und durch Nachgiebigkeit

gegenüber seinem Hang zu starken Getränken .

Er wurde faul bis zum äußersten , selbstsüchtig und ergab
sich dem Trünke .

Als sie ihn so weit gebracht hatte , fand sie, daß sie nun

genug�gebüßt habe , und wollte ihn ans Land ziehen .
Aber das war nicht mehr möglich .
Da stand er in ihren Augen da als das , wozu sie ihn

selbst gemacht hatte : als Zerstörer des Heims . Sie wurde

gehässig und bitter gegen ihn , weil er sie in allen Punkten
ausbeutete , und begann , ihn zu bekriegen .

Aber der Krieg selbst machte sie gallig , weil jeder physische
Sieg , den sie errang , infolge seiner völligen Gleichgültigkeit
zu einer Niederlage wurde .

In wahnwitziger Verzweiflung sah sie , wie er , unange -
fochten von allem , fortfuhr , nach der Richtung hin zu rollen ,

nach der sie ihn selbst gestoßen hatte , und sie mochte sich noch
so sehr wehren : das Heim , der Junge und sie selbst — alle
wurde mitgerissen .

Auch jetzt , wo sie hier im Bett lag , hatte sie das Gefühl ,
sich bergab zu bewegen , aber die Fahrt erregte sie nicht mehr .
Für eine Weile wurde dieses Gefühl so lebhaft in ihr , daß
ihr war , als drehte sich das Haus selbst, als rollte es in weichen
Sprüngen wie ein ovales Rad . Sie saß selber rittlings auf
dem Dach , um auf den Schornstein achtzugeben , und bei jeder

Umdrehung rief sie : Laß es rollen , Marie ! Laß es rollen ,
Marie ! — Dann schaukelte es einmal sehr heftig , und sie lag
wieder im Bett und hatte große Schweißtropfen auf der Stirn .

Wo Frank nur sein mochte ? Eigentlich war . er vorhin
so nett gewesen , als er sich um sie zu schaffen machte , und er

hatte so betrübt ausgesehen , weil sie krank war . Sie sehnte
sich danach , ihm ein freundliches Wort zu sagen .

„ Frank ! "
Sie bekam keine Antwort .

„ Frank ! Frank ! "
Still lag sie da und lauschte . Er mußte weggegangen

sein — in die Kneipe . \
Ein herbes Zucken lief über ' Madam Franks Gesicht , aber

sie gab das gleich wieder auf . Sie hatte nicht die Kraft
mehr , wütend zu werden , und verspürte auch keinen Drang
mehr danach — sie empfand es als eine große Erleichterung ,
daß sie so weit ' war .

Worüber brauchte man denn wohl in Wallung zu ge -
raten ? Es rollte weiter ; aber das hatte es all die Jahre hin -

durch getan , seit sie verheiratet war . Vielleicht fing auch sie
eines Tages an zu trinken , dann konnten sie einander um -

fassen und als Saufkumpane durchs Leben gehen .

Jedenfalls wollte sie von nun an gut gegen Frank sein
— und nicht zornig werden , selbst wenn er sie ein wenig

rupfte .
Sie lächelte .
In wehmütiger Nachsicht , mit einem Anflug von Humor .

sah sie im Geiste , wie er einst , vor langer Zeit , am Tische saß
und mit seiner Tasse hin und her manövrierte , um so ein

Zehnörstück zu verdecken , das Madam Frank hingelegt hatte ,

während er sie eifrig unterhielt , um ihre Aufmerksamkeit ab -

zu lenken . Sie erinnerte sich so deutlich daran , weil dies das

erstemal war , wo er den Versuch machte , sie za bestehlen .

Fast war sie danach aufgelegt , ihm etwas zu geben , da -

mit er das Verfassungsfest besuchen könnte !

Sie rief , in erster Linie allerdings , um sich zu verge -

wissern , daß er nicht da war .
Und als sie nach kurzem Lauschen ihrer Sache sicher war ,

langte sie nach ihrer Kleidertasche und begann , ihr Geld zu

zählen .
12 .

Schneider Frank saß auf dem Schneidertisch in der Stube ,
in seiner Lieblingsstellung , die Beine unter sich heraufgezogen .
und träumte .

Auf seinem fleischigen Gesicht lag ein stiller , sorgenvoller
Ausdruck .

Er hatte soeben Kaffee für seine Frau gemacht , und sie
hatte ihn wieder ausgebrochen — sie mußte ernstlich krank

sein . Sonst würde sie sich auch gar nicht darein finden , im
Bett zu liegen , wenn er sie recht kannte .

Und wie still sie lag ! �

Er hatte sie seit wer weiß wie langer Zeit nicht zu Bett

liegen sehen : ja , seit damals nicht , als sie Thorvald bekam !
Und selbst damals war sie nicht krank gewesen , sondern hatte
vom Morgen bis zum Abend gelegen und mit den Frauen
geschwatzt , die ihr das Wochenbettessen brachten . Und schon
am dritten oder vierten Tage war sie aufgestanden und hatte

sich an ihre Arbeit gemacht . ' Sie - pflegte m lachen , wenn

andere Frauen davon sprachen , wie hart es fei . Kinder zu

gebären , und sagte dann wohl : „ Ein Kind zu kriegen , ist

ungefähr ebenso , wie wenn einem ein Milchzahn ausgezogen
wird . "

( Fortsetzung folgt . )



Die Neuorönung öes Melöewefens .
Am 1. Oktober 192� tritt für Grcß - Berlin die i « us Polizeiver -

ordimng vom 2ö. Juli 1924 über das Meld « wes « n in Kraft . Die

Verordnung unterscheidet zwischen der Meldung bei Wohnungsver -
ünderungen und den Meldungen über Aufemhaltsoeränderungen von

Reisenden . Bei den Vorschriften über die Meldung bei Wohnungs -
Veränderungen find wesenlliche Aenderungen gegen die bisherigen
Meldevorschriften für die An - und Abmeldungen der zu - und ab -
zielenden Personen nicht eingetreten .

Hat der Zuziehende seine bisherige Wohnung aufgegeben , fo
ist schon der vorübergehende Aufen ' halt von mehr als einer Woche
meldepftichtig . Bezieht jemand ein « Wohnung , ohne seine bisherig «
Wohnung aufzugeben , so ist bei der Anmeldung ausdrücklich zu ver -
werten , derb die alte Wohnung beibehalten wird . Personen , die
innerhalb Groß - Berlins umziehen , haben bei ihrem Zuzuge einen
Abmeldeschein bes bisherigen Reviers vorzulegen . Bisher ivar ein
Abmeldeschein nur beim Zuzug « von außerhalb Groß - Berlins er -
forderlich . Die Meldungen bei Aufenthaltsverändevungen von
Reisenden und Fremden hat die Polizeioerordnung neu geregelt .
Fremde und Reisende sind nur anzumelden . Ei » « A b ig e l d u n g
ist n i ch t erforderlich . Berpflickstet zur Anmeldung ist die -
jenige Person , die Fremden und Reisenden entgeltlich oder unent -
geillich Ausnahme gewährt , also auch jede Privatperson . Die An -
meidung ist innerhalb 24 Stunden auf das vorgeschrieben « Muster
( hellrotes Papier ) an das . zuständige Polizeirevier bis 1 Uhr nach -
mittags zu erstatten . Eine zweite Ausfertigung kann zwecks Nach -
weises über die erfolgt « Anmeldung zur Abstempelung vorgelegt
werden . Die Inhaber und Leiter von Kastwirtschaften , Herbergen ,
Pensionen usw . sind verpflichtet , ein Fremdenbuch zu führen . Die
Anmeldung der Reisenden und Fremden , die in einer Gastwirtschaft
ulw . absteigen , ist ebenfalls innerhalb 24 Stunden an das zuständig «
Polizeirevier bis 1 Uhr nachmittags zu erstatten . Die Eintragung in
dos Fremdenbuch bzw . die Ausfüllung der an dessen Stelle treten -
den Ämneldung hat der Reisende eigenhändig zu machen . Die Leiter
vrivater Krankenhäuser , Sana ' orien , Kliniken usw . sind verpflichtet ,
den Zu - und Abgang jeder in die Anstalt aufgenommenen Person
auf je einer Metdung spätestens am dritten Tage nach dem Zu - oder
Abgang auf dem zuständigen Polizeirevier zu melden .

Der Liebhaber mit Sem Revolver .
Weil sie nichts mehr ron ihm wissen wollte !

Eine Liebestragödie spielt « ssch in dem Haus « Manteuffelstraße 9
ab . Dort wohnt in dem ersten Stock des Ouergebäudes ein « Frau
Rapsch mit ihrer Tochter . Die Tochter hatte früher ein Liebes -
Verhältnis mit einem Strnßenbahnschaffner Volk -
mann , das sie wieder löste . Beide Frauen hatten wiederholt Volk -
mann den Besuch ihrer Wohnung verboten . Volkmann , der in der
Brandenburgischen Straße SS wohnte , hat aber nach wie vor ver -
sucht , sich der Tochter zu nähern , indem er ihr auf ihren Wegen zur
und von der Arbeitsstelle auflauert « und sie auch , als sie ihn abwies ,
mit dem Tode bedroht . Jcßt machte er abermals den Ber -
such , in die Wohnung der beiden Frauen einzudringen und drohte
wieder , beide zu erschießen , wenn man ihn wicht einließe .
Nun begaben sich Mutter und Tochter nach dem 108 . Polizeirevier ,
um gegen Bolkmann Anzeige wegen Bedrohung zu er -

« statten . Auf dem Rückwege von dem Polizeirevier begegneten sie
Volkmann , der ihnen offenbar gefolgt war und nun abermals den
Versuch machte , sich an der Tochter zu vergreifen . Während das
iunge Mädchen flüchtete , eilte die Mutter nach der Wohnung in der
Manteuffelstraße , wohin Bolkmann ihr folgt «. Auf dem Hof « des
Hauses fand er eine Leiter und stieg mit ihrer Hilfe in die im
ersten Stock gelegene Wohnung der Frau Rapsch ein . Ais er die
Mutter allein antraf , zog er eine Pistole und oerlangte Wieder -
aufnahm « der Beziehungen zwischen ihm und der Tochter . Frau
Rapsch tief , laut um Hiffe rufend , ans der Wohnung , und auf der
Treppe feuerte Volkmann drei Schüsse auf sie ab , so daß Frau
Rapsch zusammenbrach . Als er nun sah , was er angerichtet hatte ,
richtete er die ZLoffe auf f i ch selbst und schoß stch eine
Kugel in die Brust . Schwerverletzt wurde er in das Kranken -
hau ? am Urban gebracht , während Fran Rapsch den Ber -
l e tz u n g e n « r l e g e n ist . Volkmann war kürzlich aus dem Dienst
entlassen worden und war verheiratet .

Unschuldig im Gefängnis .
Im Jahre 1922 war der rumänische Staatsangehörige Iran

Mos ! an u vom Schwurgericht wegen oersuchten Münz -
Verbrechens zu 2 ' A Jahren Gefängnis verurteilt und
sofort in Haft genommen worden . Er sollte sich an der Anfertigung
falscher rumänischer Lcinoten beteiligt haben . Die Drucker waren
ebenfalls zu hohen Strafen verurteilt worden . R. - A. Dr . Mendel
hotte die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt mit der Be -
gründung , daß Mofianu , der aus politischen Gründen mit der Armee
Mackensen nach Deirtschi and gekommen war , lediglich als Vertrauens .
mann des Polizeipräsidiums und de ? Reichsfinanzministeriums an
der Angelegenheit beteiligt fei . Der Antrag war vdni Landgericht ab¬
gelehnt worden . Nachdem Mostami schon fünf Monate von
seiner Strafe abgesessen hatte , wurde infolge der Bs -
schwerde des Verteidigers vom Kammergericht die W i e d e r a u f -
n ahme angeordnet , da die inzwischen vernommenen Polizei -
kommissare und Regierungsräte bestätigt hatten , daß Mofianu
wiederholt Deoisenschiebungen und Münzfälschungen ausländischer
Noten aufgedeckt habe . Die erneut « Berhondlung vor dem Schössen -
gericht Mtte führte zur Freisprechung des Angeklagten auf
Kosten der Staatskasse . Aus Antrag von R. - A. Dr . Mendel wurde
Mofianu auch eine Entschädigung für unschuldig er -
littene Straf Haft zugebilligt .

„ Grober Unfug " .
Das Ueberfallkommando ist bekanntlich zum Schuge der Ein -

mohner da . Ein Geschäftsmann , der es zu seinem persönlichen wie
zum Schutze seines Geschäfts herbeirief , sollte durch nachstehende
Strafverfügung eines anderen belehrt werden :

„ Sie haben am . . . . . . .dadurch groben Unfug oerübt , daß
Sie das U e b e r fal l ko m m a n d o Alexander nach Ihrem
Geschäft . . . . . . . . . . . . . .anforderten . Die Anforderung des
Kommandos war i > keiner Weife gerechtfertigt , da sich in aller .
nächster Nähe das . . . Polizeirevier befindet . '

Die Begründung mutet fahr komisch an . Weil der Bedrängte
nicht „ die richtige Stelle ' angerufen hat , ist „ grober Unfug '
verübt worden . Dafür wurde ihm ein Strafmandat von 18 M. zu -
züglich 1,Sv M. Kosten , zusammen 16,50 M. , ins Haus geschickt .
Demnach müßte die Anbringung einer Klage bei einer nicht ' zu -
ständigen Gerichtsstelle ebenfalls grober Unfug sein . Der so B «
glückte wollt « allen gerichtliche ' i Scherereien aus dem Weg « gehen
und bezahlt « im Bewußtsein seiner Unschuld die Strafe . Doch nun
kommt das Schönste : Nach einiger Zeit wurden noch 20 M. für
Verwalwngskosten eingezogen , so daß mit 36,50 M. der angeblich
. . grobe Unfug ' grob bestraft wurde . — Der Vorfall ist geeignet ,
dos Sicherlieitsgefühl der Bevölkerung zu beeinträchtigen . Dos
Vorkommnis ist einfach «in Skandal , und man fühlt sich berechtigt
zu der Frage , wer hier eigentlich „ groben Unfug ' verübt hat . Es
ist einfach ein « Forderung der Gerechtigkeit , daß dieses zum minde »
sten seltsame Stvastnandot aufgehoben wird .

Eine öffenZNche Belobigung . Der Steueroberwachtmeister
Fran , A n i o I o w s k i . in Berlin . Am Nordhafen 3, wohnhast , hat
am 13. Juni d. I . den Arbeiter Hermann B e r n d t aus dem
Nordhofen gezogen und vom Tode des Ertrinkens gerettet . Der
Polizeipräsident bringt diese Rettungstat mit dem Ausdruck seiner
besonderen Snerkennung zur öffentlichen Kenntnis .

9er Opfer
Die folgenden Zeilen eines Kriegsteilnehmers , die sich ZU der

crschütt - lnden Binon eines Richtcrzugcs der Kriegsopfer verdichten ,
wurde » bald nach dem Krieg « im . . Vorwärts " veröffentlicht . Ei «
Mägen aus Anlast des Antilricgstagcs hier noch einmal flehen .

„pfjr , meine toten Kameraden , wußtet nicht , warum ihr das
Leben drangabt . Ach nein , ihr starbt nicht gern , ihr starbt schwer ,
aber es war so „eingeführt ' . „ Sie wollten nicht anders . '

All « wurden wir in diese endlose Röhre der Schlachten hineinge -

preßt , die hinten immer frischen Zustrom erhielt . Kein Entweichen
war aus ihren engen Wänden : was vorn heraustrat unter dem
Druck der nachdrängenden Massen , fiel , war erledigt . Du oder ich,
jeder kam an die Reih «. Dachte mal einer dumpf in einem halben
Wahn der Verzweiflung , warum müssen wir vielleicht morgen
sterben , so sang das alt « Wort : „ Sie wollten nicht anders . ' Drüben ,
sie, deren Feuer uns zerschlug , sie wollten nicht anders . Dieses
Wort ging vier Jahre , ging durch tausend Höhlen , Löcher , Gräben ,
Hütten imd Oeden . Unheimlich verschlang dieses Wort alle Ver -

nunst , tötete jeden Gedanken , i «den Begriff von irgend etwas , dos

außerhalb des Kreislaufs der nie durchdachten Phrasen lag . Sie

wollten nicht anders ! Es war so eln nknhternes und fades Wort ,

das jeden Einwurf abschnitt , das auch die Heimat schrie in hundert

Blättern voll Druckerschwärze . So starbt ihr , meine toten Käme -

raden , weil sie nicht anders wollten , weil sie uns den Frieden nicht

geben wollten , nach dem wir schrien .
Schrien wir ? Wollten sie nicht anders ? Run , ihr Toten , jetzt

durchzittert etwas die Luft , jetzt pocht etwas mft Schlägen , schon

vernehmbar , aber lauter und ( auter wird täglich der Schall , wächst
immer mehr , schreitet aus , wälzt sich, ballt sich zu riesigen Tönen ,

pocht an eure Gräber , ihr Toten , pocht , pocht . Die Wahrheit pocht
an . Vielleicht um eine Lüge hieß man euch schlafen . Rüstet euch ,
meine toten Konieraden , mn euch geht es . um das , warum ihr

starbt . . Man geht dem „sie wollten nicht anders ' zu Leibe , dem alten

Wort , das man euch in den Nöten , in Verzweiflung entgegenhielt .
das euch in di « Kugeln hetzte , in die Explosionen , das man euch in

den Tod mitgab . Dom alten Wort geht man zu Leibe . Man be -

ginnt es zu schälen , langsam semer unsaubeven khülle zu entblößen .

Rüstet euch zum großen Richterzug , meine Kameraden . Männer

sind da , dicke, feste , sicher scheinend « Männer , die nicht jede Hand

begeistert ergriffen , um euch dem drohenden Opfer z » entreißen .

Männer , die leben , die heute noch dick und wohl leben . Sie werden

beweisen müssen , ihr toten KamereÄen , daß gar nichts , kein Ret -

lunysstrohholm , kein noch so winziger , da war , mn das Opfer von

euch zu wenden . Sie werden das Wort „sie wollten nicht anders "

Buchstabe für Buchstabe beweisen müssen . Und wenn es ihnen

nicht gelingt , wenn auch m- r ein ganz geringes übrig bleibt , was

Der GentlemanSieb .

wenn die leestunde kam .

In dem früheren Konditor Hans Gradthand stand gestern
ein typischer Vertreter jener Klasse von Gentleman - Ei irb re chem vor
Gericht , die die Nacht in Lebelokaien Berlins verbringen und die
Mittel für ihr Auftreten aus den Einnahmen ihrer Verbrechen be -

ziehen . Gradthand war zunächst wegen Einbruchsdiebflahls in zwei
Fällen vom Schöffengericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden und hatte gegen dieses Urteil jetzt Berufung eingelegt , so
daß dies « beiden Einbrüche nochmals die große Berufungsftraf -
tammer des Landgerichts III beschäftigten . Gradthand ist außerdem
als Mitglied der sogenannten Silvesterkolonne „ Fisch -
dach und Genossen ' in ein noch schwebende « umfangreiches
Strafverfahren verwickelt , in dem es sich um Hundert « von
Einbrüchen handelt , di « in der Kurfürftendmnmgegend verübt
worden sind . Die Silvesterkot onrre hat diesen Namen dadurch er¬
worben , da sie ausgehoben wurde , als sie mit ihrem weiblichen
Anhang zur Siloesterfeier in einem der vornehmsten Lokale Berlins
faß . Bei Sekt und grauen hat die Bande ihr « Erträgnisse aus
ihren Einbrüchen verjubelt . Gradthand hotte als Konditorlehrling
einen Unfall erlitten und dann die Lust verloren , stch auf ehr -
lich « Weif « zu ernähron . Er lebt « fortan auf großem Fuße . Der
Tag begann bei ihm damit , daß er um 10 Uhr aufstand , stch in
einem Salon am Wittenbergplatz maniküren ließ und dann in
Domengesellschost und in eleganter Kavaliertleidung auf der
Tauentzienstraße herumspaziert « . Um die Tee stunde . Viertel
fünf und sieben Uhr verließ er fein « jeweilig « Freundin auf einige
Zeit und kam dann mit gefüllter Tasche wieder . Inzwischen hatte
er nämlich einen „kleinen ' Einbruch verübt und dl « erbeuteten
Wertfachen , vorwiegend Silber . Gold und Brillanten
„verschärft " . Auf den Rennbahnen , beim Sechstagerennen und
in Spielklubs ward Gradthand eine bekannte Persönlichkeit . An den
beiden Einbrüchen , die ihm jetzt . zur Last gelegt wurden , wollte er
nicht beteiligt sein . Die Einbrüche waren bei einem Schauspieler
in der Nestorstroße und bei einem Major in der Pestalozzistraße
in den Nachmittagsstunden verübt worden . Gkadthand hatte aber
Pech gehabt , daß ihm in dem ersten Fall « auf der Treppe e i n
junges Mädchen begegnete , mtt dein er früher ei « Ver »

Richterzug .
sie verfehlten , versäumten , mit der Hand vor den Augen in beabsich -

tigter Blindheit nicht sehen wollten , wenn auch nur die leiseste , nicht

erschöpfte Möglichkeit sich darbietet , den Verdacht zu hegen , daß

es anders hätte kommen können ohne eure Leibesopfer , so wird sich
die Erinnerung an euch gegen jene zu einer riesigen Anklage ver -

dichten . Ihr . Kameraden , werdet die Phalanx der Toten bilden

und hinter denen elendgehäusr , schreckenerregend stehen , die euch

Rechenschaft schuldig sind . Eure schrecklich verstümmelten und zer -

rissenen Leiber , das Blut eurer Milliarden Wunden wird sich in bro -

dclnden Bächen um den Kreis des furchtbaren Gerichts ziehen , das

ihr zu fordern als erste ein Recht habt .
Ihr . meine toten Kameraden , ihr zuerst , ihr klagt an ! "

F. K- dt .

Tot ! - vermißt ! - verwundet !

Heimkrieger sprach : „ Krieg wird natürlich nicht mit Knall -

erbfen und Platzpatronen geführt . " Das war fo selbstverständlich ,
daß es eigentlich gar nicht der Mühe wert war , daran zu denken ,
daß es im Krieg auch Verlufte gibt . „ Unsere Helden " , „ unsere teuren

Feldgrauen ' erleiden eben den Heldentod fürs teure Baterland . Nie -

malz würde man sie vergessen , niemals ! Aber ohne Ijeldentod ging
es wirklich nicht ab . Das Leben mußte man schon mal riskieren ,
wenn man die Unsterblichkeit eintauschen wollte . Aber auch einen

Krieg ohne Ordnung zu führen , war in Deutschland , dem Land der

vorbildlichen Organisation und Kultur , ganz unmöglich . Ordnung
bis zum Gräbel Jeder Soldat bekommt eine Blechmarke um den

Hctts . daran man ihn erkennen tut . wenn er , was ja nur seine

Pflicht ist , den Heldentod sterben sollte . Generale bekamen keine

Blechmarke , aber die starben ja auch nicht den Heldentod , sondern

sie sterben jetzt den jedem Völkischen ganz besonders verhaßten
Strohtod in der Heimat . Zur Aufrechteri ) alwng dieser deutschen
Ordnung waren di « V e r l u st l i st e n da . Man kannte sie noch von
Anno 70 und 71 , oder man tat so! Leichwcrletzte , Schwerverletzt «,
Tote und Vermißte standen darin . Nur Namen . Und die Truppen -
teile . Di « Verlustlisten wurden auf gutem Papier gedruckt und

man konnte sie auch abonnieren und durch die Post beziehen . Einige

Zeitungen druckten sie auch ab . Anfangs wenigstens . Später wurde

das anders , aus verschiedenen Gründen . Aus den ersten Toten war

man in den Redaktionen der nationalistischen Presse geradezu neu -

gierig . Wer würde das fein . Dann kam die Nachricht . Aber sie
wurde widerrufen Ein anderer sollte die Ehre gehabt haben , als

Erster für den Kaiser gefallen zu sein . Und dann kam auch die

erst « Verlusttsste . 5) eilnkrieger meinte , es gehe noch an . Man hätte
es sich schlimmer vorgestellt - Und mit Verluster müsse man eben
in einem Krieg rechnen . Die Verlustlisten wurden draußen an
den roten Wänden der Kriegsakademie in der

Dorotheenstraß « angeschlagen . Die Reihen wurden immer

größer . Anfangs hatten die Zeilungen die Verlustlisten abgedruckt ,
dann hatten sie Auszüge gebracht , dann nur noch die Gesamtsummen
der Toten . Vermiß ! en und Verletzten und schließlich wurde selbst
das eingestellt . Die dummen Jungen mit Portepe « und Tressen ,
die die Presse kommandierten , hatten herausgefunden , daß durch die

gewaltigen Zahlen die Stimmung im Innern litt . So blieben die
reinen Verlustltsten übrig , und wenn es in den kurzen Nachrichten
der Obersten Heeresleitung hieß : „ Es ist eine Schlacht im Gange ,
deren Aussichten für uns die denkbar günstigsten sind ' dann schwol -
len die Verlustlisten zu dicken Bänden an , dicker als die bürgerlichen
Anzeigenplantagen in Friedenszeiten . Dann rollten di « Verwun -

detenzüg « Tag und Nacht durch das Land - Dann gellt « hier und da
dort hinter verhangenen Fenstern das irre Schreien eines zerrütteten
Frauengeistes . Dann wimmerten alt « Mütter und schrien und jam¬
merten die Kinder um den Vater , von dem es hieß : Schwer »er -
wundet ! oder : Tot ! oder : Vermißt ! Aber das gehörte ja zum
Heldenleben im Krieg . Das war mm mal nicht anders . Und die

auf Kriegsdauer reklamierten Redakteure der nationalen Hetzblätter
schrieben dazu : „ Auf jeden toten deutschen Soldaten zwei tote

Feinde ! ' Die Verlustlisten aber schwollen weiter an . wurden ganz
lange unübersehbare Reihen von Bänden . Würde man die breiten
Blätter hintereinanderlegen . es würde «in breiter Weg durch ganz
Deutschland entstehen mit Millionen von Namen von Männern
und Jünglingen , hinter denen steht : Tod oder vermißt oder ver -
mundet ! Aber als der Krieg kein End « nehme « wollt «, als die

Liften größer und größer wurden und unabsehbar die Berluste , da
verbot man den Zeitungen kurzerhand auch die Veröfsenttichung
der einfachen Endzahlen . Die Verluste der Gegner veröffentlichte
man . Auch dadirrch wurde im Innern des Landes der Glaub « er -
weckt , daß die Verluste , verteilt auf ein Siebzigmillionenvolk , gar
nicht so groß seien . Diese verbrecherische Irreführung des
Voltes hat mit dazu beigetragen , die Lüge von der Unllberwind -
barkeit des deutschen Heeres bis in den Oktober 1918 aufrechtzuer -
holten . Wo sind heut « die Toten , wo die Vermißten ?
Ihre Gräber sind versunken , ihre Spuren verweht . Rar fci den
Verlustlisten steht irgendwo ein Name .

Jetzt aber schreitet man dazu , steinerne Verlustlisten zu errichten .
Und wenn man sie enthüllt , dann läßt man dieselben Fahnen
darum wehen , die den einst Lebenden den Weg in den sicheren Tod
wiesen . Und jene Offiziere , die fern vom Feuer die ernst Lebenden
in den Tod schickten , di « stehen um di « steinernen Verlustlisten und
reden von der „ Schönheit des Heldentodes " , den sie selber aber

zu sterben zu ehrlos und zu feige waren . T.

h ä l t n i s gehabt hatte . In dem anderen Falle war er auch im
Hause von einer Zeugin gesehen worden , und diese erkannt « ihn
aus dem Verbrecheralbum wieder , da er schon mehrmals
festgenommen worden war . Stets hatte aber Gradthand , nachdem
er wieder freigelassen worden ivar . sein « Cinbrechcrtätigkeit wieder
aufgenommen . Der Staatsanwalt beantragt « die Erhöhung der
Strafe auf drei Jahre Zuchthaus . Das Gericht ließ es aber bei der
vom SchLsfengerichl erkannten Strafe von 2 Jahren Gefäng »
« i » und verwarf die von beiden Seiten eingelegte Berufung .

Neue Strastenbahnverbindung .
Am 22. S e p t « m b e r d. I . wird die Streck « des früheren Süd -

ringes von Schöneberg über Tempelhof nach Britz wieder in Be -
trieb genommen . Es wird eine neue Linie eingerichtet , die unter
der Lmiennummcr 52 von Charlottenburg , Wilhelmplatz , über Ber -
liner Str . . Knie , Bahnhof Zoologischer Garten , Wittenbergplatz ,
Kleiststr . , Lutherstt . . Martin - Luther - Stt . . Wartburgplatz . Tempelhof . ' r
Straß « . Sachsendamm . Tempel ho f. Dorsstr . . Germaniastr . . Britz ,
Tempelhofer Weg . Kirchstr . , Dorsstr . Stubenrauchring bis zum Busch -
krug sühn und hier Anschluß an di « Linien 47 und 147 nach Neu -
tölln und Rudow bzw . bis zum Neuköllner Krankenhaus bat . Der
Betrieb erfolgt zwischen Chorlottenburg und Tempelhof . Dorsstr . . In
Abständen von 15 M muten , bis Buschkrug alle 30 Minuten , während
der Hauptverkehrszeiten früh und nachmitags werden die Wagen
versuchsweise im 15 . Minuten - Betri « b bis Buschkrug durchgeführt .
Die Wagen oerkehren werktags ab Schöneberg . Mühlenstr . . von 5,39 ,
ab Wilhelmplatz von 6,47 bis 9. 47 nach Britz und bis 11 . 02 nach
Tempelhof Dorsstr . ; ab Buschkrug von 6,37 bis 11. 07 . Sonntags
setzt der Betrieb später ein . ab Mühlenstr . 7. 09, ab Wilhelmplatz 9. 17.
ab Buschkrug 8. 07.

Hochschulknrse durch Rundfunk in Berlin . Eine erheblich « B« .
reicherung des Berliner Rundfunkvrogramms ist für den kommen -
den Winter vorgesehen . Die Fankstund « A. - G. beabsichtigt näm -
lich Hochschulkurse einzurichten , bei denen Hochschulprosessoren
die Lehrtätigkeit ausüben sollen . Als Zeitpunkt fiir den Kursus sind
di « Sonntagsoormittagsstunden von 9 Uhrangn
Aussicht genommen .



die Tagung der §reiöenker .
Die in Bcrfln tagende Generalversammlung der

Freideuter für Feuerbestattung ua�m gestern den

Tätigkeitsbericht entgegen . �
Fiir den Vorstand berichtete R ü ck e r t - Berlin . Der über das

ganze Reich ausgebreitete Verein hat im letzten Jahr in verschiedenen
Gauen neue Geschäftsstellen eingerichtet . Neben der Haupt -
gcschäftsstelle Berlin bestehen setzt Geschäftsstellen in Gotha , Königs -
derg , Stuttgart , Breslau , Leipzig , Magdeburg , Guben , Sagau , zu
denen nächstens auch Dresden kommt . Die Geldentwertung , mit der
die Beitragserhöhung nicht Schritt hielt , hat dem Verein sehr fühl -
bare finanzielle Schwierigkeiten gebracht . Sie sind inzwischen über -
» rnnden worden , nachdem die Geldentwertung endlich zum Stillstand
gekommen war . Der Verein hat wieder einen beträchtlichen Mit -

gliederzuwachs gehabt ; die M i tg l i e d e r za h l stellte sich beim

Schluß des Geschäftsjahres auf Z84 325 Er hat sich eine eigene
Sargfabrik geschassen , die bis August d I . schon 5000 Särge an¬
gefertigt hat . Em eigenes Sägewert , das erworben wurde , liefert das
Holz . Sterbewäsche wird in eigener ' Näherei angefertigt . Der
Verein hat auch iiucrnalional « Verbindungen anzukrrüpfen versucht .
Zu der Wiener Arbeiterorganisation steht er bereits in enger Ve -

Ziehung . Für die Geschäftsleitung berichtete S i « v e r s ° Berlin .
Der Verein hat im letzten Jahr sich den Ausbau der Organi -
sation im Reich angelegen sein lassen . In den letzten Moavten
der Geldentwertung richtete sich die ganze Arbeitskraft der Gcschäits -
leitung auf die Bemeisterung der sich immer weiter steigernden
Schwierigkeilen . Es galt , die Organisation vor einer Katastrophe zu
bewahren . Gemeinde und Staat mußten ein wirtschaftliches Intel -
esie an dem Weiterbestand des für weite Volkskreife die Bestattungs -
kosten tragenden Vereins haben , sie verweigerten ihm aber die Unter -

stützung . Durch eigene Kraft hat er sich behauptet . Der Redner

folgerte aus diesen Erfahrungen , daß die Feuer bestattungsorganisa -
tion sicher angelegte Reserven für ungünstige
Zeiten haben muß . Dazu sei eine Beitragspolitit nötig , die an
die Zukunft denkt . De ? Mitgliedschaft dürfe der weiteren Entwick -

lung des Vereins mit Zuversicht entgegensehen . Den Bericht des

Aufsichtsrates erstattete R ie g e r « Berlin . Der Kassenbeiicht wies
ein am Schluß des Geschäftsjahres vorhandenes Vermögen von
509 « 50 M. nach .

In der Diskussion wurde sehr wenig gegen die Tätigkeit
der Vmmsleitung gesagt . Betont wurde , daß die Anhänger der
Feuerbestattung sich selbstverständlich in jeder Beziehung als Frei -
d e n k e r fühlen müssen und freigeistige Propaganda treiben sollen .
Einstimmig wurde der Vereinsleitung Entlastung erteilt . Der sozial -
demokratische Landtag - sabgeordnete Genosse Otto Meier erhielt
das Wort zu einer Mitteilung über die Arbeit im Landtags -
ausschuß für Feuerbestattungswesen , dessen Mitglied
er ist . Er schilderte die Widerstände , gegen die dort gekämpft werden
muß . Bisher ist es auch nicht gelungen , die hinsichtlich der Gebühren
für amtliche Schriftstücke bestehende Schlechterstellung der Feuer -
bcstattung zu beseitigen .

Die Generalversammlung begann dann die Beratung des
neuen Vereinsstatuts , das wichtige Aenderungen
biingt . Dem Vorschlag , neben dem Vorstand einen Beirat zu
schaffen , wurde grundsätzlich mit großer Mehrheit zugestimmt . Nach
längerer Debatte übch - die Formulierung des den Zweck des
Vereins bestimmenden § l wurde die vom Vorstand vorgelegte
und von der Statutentommission empfohlene Fosiung , die sich im

wesentlichen mit der bisherigen deckt , mit großer Mehrheit ange¬
nommen . Danach ist Zweck des Vereins , . feinen Mitgliedern die
Ausführung der Feuerbestattung zu ermöglichen und für die Feuer -
bcstattung Propaganda zu treiben " . Die weitere Beratung des neuen
Statuts wurde auf heute vertagt .

Ein K u n st a b e n d , veranstaltet vom Gau Berkin , bildete den

Abschluß des zweiten Derhandlungstages .

Der Mord bei Prötzel , über den wir berichteten und den man
dem Melker Heine zur Last legte , beschäftigt wieder die Kriminal -
pvlizei . Heine wurde am 28 . Juli in der Herberg « zu Münchcberg
ermittelt und festgenommen . Er bestritt die Tat und trat sofort « wen

umfangreichen Mbibeweis an . Dieser ist setzt nachgeprüft und als

richtig festgestellt worden . Er wurde daher aus der Untersuchungs -
Haft entlajstn .

veztrtsbtldungsaosschuß Groß - Berlin . Heute Sonntag , 21. September ,
vormittags 11 Uhr . im . Großen Schauspielhaus *: Proletaritche
Feierst unde . Sinzelkarten ,um Preise von 1. 20 Koldmark find noch
an der Katsc zu haben . — Die Mitglieder des Kleinen BitdungsausschuiseS
werden gebeten , pünktlich S Uhr früh am Schauspielhaus ( Eingang Schiff -
bauerdamm ) zu sein . — Am 5. , 12. und 26. Oktober , pünktlich 3 Nbr nach¬
mittags , im Theater d e S Westens : » Madame LegroS ' von Heinrich
Mann . Preis pro Karte SO Pf . — Sonntag . tS. Oktober , püntttich 2 >/ , Uhr
nachmittags im S t aa t » t h e a t e r C h a r l o t t e n b u r g : . Tartüste *
von Meliere . Preis pro Karte 1 Koldmark — Karten für alle Per -
anstaltungen find zu haben im Bureau de « BezirkSbildungSauSschusse ».
" indenfir . 3. 2. Hof. 2 Treppen ( Zimmer S) , in der LorwärtSbuchhandtung ,
Lmdetistr . 2, Zigarrengeschäjt von Horsch , Engeluser 24/2S ( KewertschastS -
hau «) sowie bei allen Obleuten der KrcisbtldungSauSschüffe .

. Vi « englische «rdeilerregleruag » ad der Frieden *. Auf Einladung
»eS Bundes der Kriegsdienstg egner spricht am Montag , den
22. September , abend » ?>/ , Uhr pünktlich , im PlenarfitzungSsaal de «
ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Etr . 3, der Keneraliekreiar der In -
dependond Loboux Party ( Unabhängige Arbeiterpartei Englands )
A. Fenner Brockwad über die » Englische Arbeiter -
regierung und der Frieden * . Fenner Brockway begründete im
Jahre tSlS die . No Oonscription Kellowship * ( Gemeinschast gegen die
Wehrpflicht ) und war zwei Jahre lang wegen Kriegsdienstverweigerung
im Gefängnis . Er ist jetzt cwe führmde Perjöntichkett der RegterungS -
Partei in England .

Ungarische Soziakdemokrateu . Morgen . Sonntag , vormittag « S' / , Uhr :
Treffpunkt zum Anti - KriegStag in der . AIHambra * ( früher
Keller ) , «oppcnswaße . Redner : der ungarisch « Genosse Karl Kopp . —
Keiner darf fehlcnl

Zirkus Busch Hat sein « Winters als on mit einem vielsältig zusammen¬
gestellten Programm eröffnet . Reben guten zirzensischen Leistungen demon -

stnert Mr. Roberts , der angeblich einzig echte Erfinder der . Tode « -
firahlen *. diese « » Wunder der Technik ' , wobei e« recht sriedlich hergeht .
Herr Robert « begnügt sich damit , Klingeln durch Beruhigung seiner Strahlen

zum Tönen zu bringen . Lampen durch Pseij - und andere Laute zum Aus -
leuchten . Auch gehorcht ein treilauscndes tlcine « Auto gehorsam seinen
Pfiffen Eine Sporlsensation ist da « » Autorennen in der Lust * .
Den , Ingenieur Roijet ist e« gelungen , zwei verschiedene Maschinen zu kon<

ftruieren die stch während einer Fahrt in der Lust überholen , so daß Auto 2

vor 1 aut seslem Boden landet . Eine Vorsührung von . atemraubender

Spannung — Ein Ortginai - Sttersechter . Don Manzano , stthrt drei dressieUe
andalusische Kampssti - re . ein « Tiergattung , die al « unbezähmbar galt , vor .
Die klasfische ZirkuSkunst wird durch die Altmeisterin Therese Ren , als

Schulretterw vertreten . Den Höhepunkt de « Abend « bildet da « Waffer .
Manege . Schaustück » Carmen * ( nach Prosper Mörimäe » Novelle ) von
Paula Busch . Eine Postkutsche wird überfallen , ein cntseffetter Orkan läßt
Wasserstürze aus der Kuppet in die Manege branden . Kurz , alles dreht flch.
alles bewegt sich diesmal sehr abwechseiungSreich auch ohne nationalistisches
Theater . _

Die vurchfuhrung See Verbilligungsaktlon .
Zur wirksamen Durchführung der von der Regierung au « -

gehenden VerbilligungSaktion find von der Abteilung V
de « Berliner Polizeipräsidiums sowie der Preis «
Prüfung « st eile neue Maßnahmen beabsichtigt . Die AuS -
Wirkung der VerbilligungSaktion im Einzelhandel und Handwerk
soll sehr scharf beobachtet werden und zu diesem Zweck eine

ÄuSsendung von Streifenkontrollen erfolgen . Auch bei
Beschwerden durch Presse oder Publikum soll riicksichtsloS vor¬

gegangen werden . Zur Zeit werden die Preise für Wasser und
Elektrizität sowie auch von Brot einer Prüfung unterzogen .
Im Gegensatz zu früher soll indesien nicht der einzelne Fall
Gegenstand des Verfahrens sein , sondern man will vorbeugend
wirken , insbesondere durch Verhandlungen mit Verbänden und

Innungen Preisbindungen verhindern und generelle Preis -
regelungen herbeiführen . _

Die Groß - Berliner Tabakmesse .
die zu einer ständigen Einrichtung geworden ist , hat zum 7. Male

ihre Pforten geöffnet . In den Räumen der „ N e u « ie Welt " ,
Hasenheide 108 — 114 , fand gestern die Eröffnungsfeier statt in
Gegenwart von Vertretern der Staats - und städtischen Behörden und
der Press «. Unter den mehr als 300 Ausstellern sind fast alle de -
kannten Firmen der Tabakbronche vertreten . Zugleich wird gezeigt .
wie die Tabakfabrikate entstehen , wie Tabak verarbeitet wird und
welche Bedeutung das Tabakgewerbe in volkswirtschaftlicher De -
Ziehung hat . Di « großen Firmen der Tabakindustrie haben es stch
außerdem angelegen fein lassen , wirkungsvolle Aufbauten zu er -
richten . Di « Messe ist vom 20. — 23. September einschließlich nur für
die Tabakinteressenten geöffnet . Sie wird am Dienstag , den 23. Sep -
tember , obens 6 Uhr , geschloffen .

Das Berliner Gewerkschaftshaus , das , wie bereits mitgeteilt ,
jetzt unter neuer Bewirtschaftung steht , bietet alltäglich für
ein verhältnismäßig billiges Geld einen r « ichhaltigen M it -

tags - und Abendtisch . Wenn vor einigen Tagen die Frage
aufgeworfen wurde , ob die neue Oekonomie auch das halten wird ,
was sie am Eröffnungstag « versprochen hat , so kann man jetzt die

Frag ; mit einem Ja beantworten . Musik , Gesang und Humor sor -
gen reichlich für Unterhaltung . Im übrigen verweisen wir auf das

heutige Inserat .

Der Berliner Volks - Thor . M. b. ASB . ( Dirigent Dr . Ernst
Zander ) , bezinnt am 1. Oktober die neuen Kurse in Roteniehre ,
Vomblattsingen und Stimmbildung , an denen auch neueintretende

Mitglieder unentgeltlich teilnehmen können . Der Elementarkurfus
für Anfänger in der Notenlehre mit Treffübungen findet in drei

Klassen statt . Der Kursus des Vomblatffingens für Fortgeschrittene
wird vom Dirigenten geleitet . Beide Kurse finden jeden Freitag ,
abends von s48 —f - S, vor der allgemeinen Chorprobe im Andreas -

Realgymnasium , Koppcnstr . 76, beim Schlesischen Bahnhof , statt .
Ebendaselbst findet auch an zwei Dienstagen im Monat der Sprech -
und Sttmmbildungstursus unter Leitung oou Dr . Alfted Guttmann

statt . Der Monatsbeitrag betrögt 50 Pf .

Unsere Abonnenten in Friedrichshage », die den „ Vorwärts "

morgens an der Bahn in Empfang zu nehmen wünschen , werden

gebeten , dies der Botenftau mitzuteilen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 21 . September .

4 . 30 —6. 2S Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnk -
kapelle ) . 1. Musette . Offenbach . 2. Ouvertüre ru der Operette
» Der Zigeunerbaron " , Strauß . 3. Mein Lebenslauf ist Lieb ' und
Lust , Walzer , Strauß . 4. Unter dem Lindenbaum , Lied aus der
Operette . Die Kätzchen " , Felix . 5. Fantasie aus der Oper . Tief¬
land " , d' Älbert . 6. Großmütterchen , Langer . 7. Leben in die Bude ,
Potpourri , Morena . 8. Frisch gewagt . Marsch . Fr . ▼. Blon . Ge¬

sangseinlagen ; Willi Weiß . Während der Pansen ; » Batechläge
fürs Hans " . 6. 30 Uhr abends : Die Funkprinzessin ersählt : Deutsche
Volksmärchen ( Von pfiffigen und plumpen Gesellen ) . 1. Die Unter¬
irdischen , Seidel . 2. Der Hase und der Swinegel , Grimm . 3. Das
Lumpengesindel , Grimm . 4. Die Bremer Stadtmusikanten ( Die
Fnnkprinzessin : Adele Proesler ) . 8. 30— 10 Uhr abends : Mendels -
söhn - Abend . Dirigent : Otto Uraok , fr . Kapellmeister an der Staats¬

oper Berlin . 1. Ouvertüre . Die Heimkehr aus der Fremde " .
2. Violinkonzert E- moll ( Stefan Frenkel ) . 3. Sinfonie A- moll
' Schottische ) Andante con moto — Allegro nn - poco agitato —
Vivace non troppo — Adagio — Allegro vivacissimo . Das Orchester
besteht aus Mitgliedern des Berliner Philhannonischen Orchesters .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeit »
ansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theaterdienst .

Könißswusterhausen , Sonntag , den 21 . September .
10 . 40 —11 . 40 Uhr vorm . : ( Welle 680 ) Kunstharmoninmkonzert .

Mitwirkende : Paula Simon - Herlitz ( Kunstharmoniumvirtnosin ) ,
Dora Scharfe ( Violine ) , Am Steinway - Flügel : Hans Baer . — Hinket -
Kunsthannoninm und Schönstein - Orchester - CÄlesta aus dem
Magazin von Karl Simon , Harmoniumhans , Berlin W 35, Steglitzer
Straile 35. 1. a) Salve regina , Siegfr . Karg - Elert , b) Canzonetta ,
Siegfr . Karg - Elert ( Hinkei - Kunstharmoniumsolo ) . 2. CantUene ,
Siegfr . Karg - Elert ( Harmonium und Klavier ) . 3. Walzer As - dur ,
Fr . Chopin ( Klaviersolo ) . 4. Sarabande , J . S. Bach ( Violine und
Harmonium ) .

Montag , den 22 . September .
Tagetainttiluag . Vormittags 1

kanntgabe der Kleinhandelspreis
10 Uhr : Kachrichtendienst Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Kachra . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Dobcrmittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4 30 —6 . 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . FunkkapeUe ) .
1. Prelude , Baohmaninow . 2. Ouvertüre zu der Oper » Das Nacht¬

lager von Granada " , Kreutzer . 8. Schallwellen , Walzer , Stranß .
4. Menuett aus der E- moll - Sonate , Grieg . 6. Ehrt die deutschen

Meister , Fantasie , Freitag . 6. Im chambro soparäe , aus der Operette
» Der Opemball " , Heuberger . 7. Potpourri aus der Operette » Die
Fledermaus " Strauß . 8. Mit Eichenlaub und Schwertern , Marsch ,
Fr . v. Blon . ' Während der Pausen : » Ratschläge fürs Haus " . 7 Uhr
abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 7. 48 Uhr abends : Vortrags¬
reihe : » Deutsche Luftfahrt " , 2. Vortrag ; Herr Oberregierungsrat
Mühlich - Hofmann : » Die deutsche Luftlährzeugindustrio " . 8. 30 bis
10 Uhr abends : Klassischer Wiener Abend . 1. Streichquartett
A- dur , Mozart , Allegro —Andante — Menuetto — Allegro non troppo
( Das Waghalter - Quartctt : Wladislaw Waghalter , 1. Violine ; Altred
Knps , 2. Violine ; Alfrod Urban , Viola ; Hans Krauß , CeUo ) .
2, a) Ario aus „ Die Jahreszeiten " , Haydn , b) PastoreUe , Haydn ,
o) Schön sind Kosen und Jasmin , Kürnberger . d) Rondo aus » Der
Barbier von Sevilla " , J . G. Renda ( Grete Krüger ) . 3. Streich¬
quartett O- dur ( Kaiserquartett ) Haydn , Allegro moderato — Foco
adagio — Oantabile — Menuetto — Presto ( Das Waghaltor - Quartett ;
Wladyslaw Waghalter . 1. Violine ; Alfred Krips , 2. Violine ; Alfred
Urban , Viola ; Haus Krauß , Collo ) . Am, Steinway - Flügel : KapeU -
meister Otto ürack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagosnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theaterdienst .

Sinfnibusgen für diese Rubrik find
Berl » » S B. «8, Lindenftrah « Z,

Parteinachrichten für Groß - Serim
stet « an da » Bezirl »iekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

Be,irk »a»»schuh für Rrbciterwohlfabrt und Kinderschuh . Boll »
konferenz Freitag , den 2L. September , abend » 7 Uhr , in der Schul -
aula Kochstr. 12. Thema : „Die Auswirkung der FUrsoraenotperord .
nuna " . Referent Landeshauptmann Dr. Caspari . Mitgliedsbuch
legitimiert .

2. Kreis Tiergarte ». Die Ordner de» 2. «reifes treffen flck, heut «. Sonn -
tag . 1 Stunde vor Beginn der Verfotnmlung in den Pharus - Sälen ,
MMerftr . 112.

4. «reis Prenzlauer Berg . Dienstag , den 23. September , 7 Uhr. bei «lug .
Danziger Str . 71, Sitzung de» erweitirtrn «reiaoorstanbes und der Mi! »
glieder der Adteilungsbildlungsausschiisse .

5. «reis Fricdrichshain . Ardeiterwohlfahrt : Dienstag , den 23. September .
3 Uhr, bei Rosin . Gubener Str . IS, Sitzung . Das Erscheinen der Helfer
und Helferinnen zur Sammelwoch « ist unbedingt notwendig . Ausgabe
des Materials .

S. «reis «renzberg . Dienstag , pünktlich T,i Uhr , Sitzung der Abteilungs »
leiter und des Ordnerdienstes bei Reim , llrbanftr . 29.

7. Kreis Eharloiteabnrg . Dienstag , den 23. September , 7>ch Uhr, im Zimmer 1
erweiterte Vorstandssttzung .

». «rei » Wilmersdorf . Dienstag , den 23. September , abends « Uhr , er.
wetterte «reisvorstandssitzung bei Schramm , Hohenzollcrndamm 2.

13. «rei » Tempclhof - Mariendorf . Montag , den 22. September . 71- Uhr, Frak »
tionssttzung im Rathaus Mariendorf , Zimmer 23. — Mittwoch Bezirks »
Versammlung .

3«. Krci « Rcukölla . Dienstag , den 23. September . 7 Uhr, Fraktion ssitzung im
Rathaus , Saal 1. — Freie Schulgemeinde : Dienstag , den 23. September ,
7>4 Uhr , Versammlung im Kaiser . Fricdrich . Realgymnastmn , «alfer - Fried -
rich - Str . 213. Referent wird in der Versammlung bekanntgegeben . —
Arbeit , gemeinschast der Kinderfrcunde : Der Kursus Schuhmacher in der
Lesstng - Schule wird vom 23. auf Donnerstag , den 25. September , per -
legt . Dienstag , den 33. September , IVt Uhr , beginnt in der Neckar .
strafi « 3 «in neuer «urfus «afparius : Zeichnen , Papp , und Klebearbeit .
Reg « Beteiligung , besonders von der SAI . . erwünscht .

15. Krem , ftreisvorstondssttzung mit den Abteilungsleitern und Kassierern
am Dirnsiag . den 23. September , abend » 714 Uhr , bei Riithel in Nieder -
schöneweid «, Brückenstr . 15.

18. «rei , Weitzcnfe «. Montag , den 22. September , 7>4 Uhr , nn Rathaus .
Zimmer 21. Vorstandssttzung .

13. «rei , Pankow . Montan , den 22. d. M. . Slh Uhr , Kroktionssttzung mit
den Bürgerdeputicrten im Rathau », fiimmer 17.

23. ftrei » Reinickendorf . Montag , den 22. September . 7 Uhr , im Sitzung »-
foal des Raihauses Reinickenborf - Ost , Hauptstr . 3». Sitzung des «rweitcr -
ten «reisvorstandes . Di « Mitglieder de» engeren «rcisvorsiandes werden
gebeten , bereits nm 3 Uhr zu erscheinen .

Morgen , Montag , den 22 . September :
3. Abt. Kommunale Kommission : TM Uhr bei Krüger , Engclufer 23. Das

Erscheinen der ffunkijonür « Pflicht .
3. Alt . TM Uhr Vorstandssttzung mit den Jugendleitern bei Rickert , Stein -

nietzstratze 36a.
21. Abt TM Uhr Sitzung der Bezirksführer , Eliernbeiräir und Abtoilung ».

referenten bei «roll , lltrechter Sir . 21.
22. Abt Di« Bezirksführer werden ersucht , am Montag bis 6 Uhr Hand »

zeit «! zum Mittwoch von der Spedition Hönisch abzuholen .
24. Abt . Die Kunktionärsitzung fällt aus . Die Genossen besuchen die ffcitn «.

Brockway - Bersammlung im Herrenhaus . Anfang 7 Uhr.
B. Abt Bezirksführer : TM Uhr Abrechnung bei Wiersdorf , Urbanstr . 3.

Eharlottenburg . 35. Abt TM Uhr bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21, ffirnk »
tionärfitzung . — 3« Abt TM Uhr fiunktivnärversaimnlung bei Mersch,
«antstr . 62.

82. « dt Sieglitz . TM Uhr israkkionsfitzm «. Sämtlich « Stadt - und Bezirks -
verordnrfe sowie Bürgerdeputierte müssen erscheinen .

RenISlln . 93. Abt. TM Uhr bei Schiiiler , Donaustr . 118, gunktwnärfitzung . —
86. Abt . 7Va Uhr bei Müller , Thüringer Str . 5, Zmiltionärsttzung .

Arauenveranslaltungcn erat Montag , den 22 . September :
3. «rei » Wedding . 7 Uhr «reisfrauenodend im Jugendheim Schönstedistr . 1,

rechter Aufgang , 5 Sc. Vortrag de » Genossen Artur HSiihler .
«. «rei » Prenzlauer Berg . TM Uhr de! Burg , Prenzlauer Alle « 133, wich.

»ige gunktionärinnrnkonfcrenz . Agitation , Wohlfahrt ( auch die Helfe -
rinnen ) müssen erscheinen .

3. «rei , Uricdrichohai ». 7 Uhr wichtig « gunktionärinnenkonserenz an be-
kannier Stelle . Vertreten sein müssen die Adi «ilung »funktionärian «n,
Wohlfahrt und «inderschutz . Materialausgabe zur Werbewoche .

23. Abt TM Uhr «reisfrauenabend im Jugendheim Echänfteddstr . 1.
33. Abt 7 Uhr' brt tkitrchcrd . Schretnerstr . 18, ffrauenlefeabend . Vortrag

der Deiwsstn Hoppe : „ Die Frau in der Gewerkschaft *.
33. Abt . 7U> Uhr bei Bortusch , ssriedenstr . 77. Bortrag de, Genosse » Zohn .
43. Abt. TM Übt bei Mililer , «renzberg str. 44, Vortrag de » Genossen Säubert :

„ Ehe und Sozialismu »*
42. Abt . TM Uhr bei W- If , Grlfeftr . 26, »ortrog de , Genossen Matz : ,Mv .

dern « Erzlehungeprobleme *.
kgZ. Abt Oberschoneweid «. TM Uhr bei Imberg . Wilbelminenhofstr . 31. Bor -

trag der Genossin Trapp : „ ffraue » und «inderschutz im Berufsleben " .

Uebermorgen , Dienstag , den 23 . September :
11 Atzt. 8 Uhr ffunkti - nirrverf - mmilung bei Trümper . Flensbnrger Straffe .

Arauenoeranftaltungen am Dienstag , den 23 . September :
»4. Abt . Reukälln . TM Uhr an bekannter Stell «. Bortrag de » Genossen

Stadtrat Schneider : „Jugendpflege " .
333. Abt. Köpenick . TM Uhr im Iug - ndbeim Grünauer sie . 4, Vortrag der

Genossin Wudtt «: „ Dir Rrichskonferenz in Hannover *.
*

45. Abt Mittwoch , den 24. Septanbei . fällt die Abteilung « versa »imlimg aus .
Dafür Funkttonärkonferenz bei Liedig . Wiener Str . 57». Vortrag über
. . Agitation und Organfsatton *.

123. Abt . Reiaickcnderf - Ost . Mittwoch , den 34 September . TM Uhr , Mit »
glieberversammlung im Seebad , Rcfidenzstt . 43. Tagesordnung : „Die
politische Lage" . Die Bezirksführer werden gebeten , durch Handzettel ein -
zuladen . — Di« Bezirkstasstcrer werden gebeten , spätesten , bis zum
26. September mit dem AbteilungskaMerer , Kopenhagen « Str . 12, ab.
zurechnen .

Inngsazialifte ». Der nächste Kursus für rhpthmisch « Gpmnastik beginnt am
26. September , 7 Uhr , in der Dalkraze . Schul «, An der Apostelkirche 7.

� Sterbetafel der Sroß - Serliner partei ' Grganifation |
Z«. Abt . lbenvss « Kranlenkassenbeamter Alex W i e l a n d Petersburger

Platz z, ist verstorben . Einäscherung Montag nachmittag 4>tz Uhr im «rema .
tvriu « Boumschulenweg .

? ugenüveranstaltungen .
heule . Sonnlag . den 2t . September :

Abteilung Rorde »! Antlkriegstag . ssahnenweih « um 3 Uhr im Jugend »
heim . — Turnabend am Montag fällt au ».

Morgen . Montag , den 22 . September , abends 7 ) 4 Uhr :
Karlshorst : Schule Katscrin - Augusta - Str . 85, Proletarisch « Dichtungen . —

Treptow : Jugendheim »iefholzstr IZb. Bortrag : „Ibewerkschoftsbewegung *.

Mrbeiterfport .
8. ffl. Sparta 1811. Leichtathletik . Tutzboll . Hockey, Handball . Gefchäfis -

stell «: Erich Iß r o s e n i ck , 31. 54, ffehrbelliner Str . 40/41. Anfang Ortoder
beginnt das HaNentraining , Elifabethstraffe , ffreitag » 6 —8 Uhr. Tag wird
noch bekanntgegeben . Am Mittwoch , den 24. September , 3 Uhr, Bollvcr .
fammlung . Lokal wird noch bekanntgegeben .

Freie Turnerfchaft Eharlottenburg . Heut « Adturnen aller Abteilungen auf
Westend . Abmarsch 1) h Uhr vom Wilhelmsplatz . Alle Freunde unseres Ber .

eine » sind herzlichst eingeladen .



A. Wert heim Extra - Preise
Leioziger Str . KönigstraBe Rosen ttiaier Str . MorKzplatz Montag bis Mittwoch, , » oweitvorrat

Kieler Kinderkleidung
Kieler Pyjack KäSäSä I475

2175
( Jede weitere Größe 0,75, ab 9 Jahre M, 1,25 mehr )

a reinwoll bl. Cheviot m. Armstick .
A yjäCI £ u. warm . Futt . , f. 2- 10 J. , f. 2 Jahre

( Jede weitere Größe 1,75, ab 9 Jahre M. 2, — mehr )

Kieler Kleid

Kieler Anzug
( Jede weitere Größe 1LS, ab 9

_ _ _gnt . blauen Cheviot , gettltf .
Hose , f. ca. Z- IZ 1, t ca. 2 Jahre

. . . . . . . . . .. . . . . . . .
1850

tfi �» » » a. reinwoll . blau . Cheviot , gefOlt .
Hieier AnZUg Hose , f. ca. 2- 14 J. . f . ca. «Jahre vf

( Jede weitere Größe t�O, ab 9 Jahre M. 2,25 mehr )

Jahre M. 2,— mehr )

aus reinwoll . blauen Kammgarn ' 49 MV
Cheviot , Lhnge 80 - 95 , Unge SO B M f / \

( Jede weiteren 8 cm M. IM mehr )

Anzüge auch mit langem
Beinkleid Iß' / , mehr

Damen - Wintermäntel IQ Sn
aach In Backfisch grölen , tn verschiedenen Stoffen and Aasführungen

. . . . . . .
- - -

Gardinen , Teppiche , Decken
Kariert . Etamine - Stoff leo

Scheibengardinen mit 55pf . 80pt

Tüllgardinen Mtr. lo5 to�m \ zs les

Spannstoff I50 �1� . Iso

Gewebte Tüll - Halbstores s,d < 490
Hll - rb niit Imitiertem Pilel - Fuß O _ Ä 4 � /rUUU und Volant . . . . Stück 050 Stück l \ ßZ5

Etamine - Halbstores
m. kleinen gewebt Motiven n. Franz . , St . J 90 JL 90

Tüll - Garnitur 540 7zs 975

Etamine Garnitur SÄ '
tj7S | | 25Einsatzen

mit Querbehang und Volants , 3 teilig . . . .

Möbel

Axminster - T eppidie
persisch oder modern gemustert

ca . 130/200 170/240 200/300 250/350 300/400

4850 ö9m 98m 149m 200m

Vorleger � • • • or . « . 00/130 1�50

Konak - T eppiche
imitiert Perser 99 M
starkes Gewebe , mit Franze , Gr . ca . 200/300

V orlcger dazu . . . Gr . ca . 60/120 12 M

Bettdecken �4 _ _ ca . 2 » x8to ia, * .
gewebt TUU . . . . * 7 0 0 1 0 mit Volants A dt M

Etamine Bettdecke ätl�u�m 1775

Steppdedkcn �
einfarb . Salin . Trikotfutl . AX —

doppelacit . Salin � �
Handarbelt . . . PI

Kissengamit . f . Korbstühle Z90

Bestickte Tischdecken Kochd -
leinen 685

Einzelmöbel . Zimmer - Einrichtungen .
Stilmöbel Louis XIV . u . Louis XVI .

Büromöbel .

Farbige Tischdecken - « « « 975

Phantasie - Tischdecken g�ten 875

Diwandecken 1750

Diwandecken p« ™i « ch gemusteH . - ; . . 21 m

Bücherschrank
Eiche , verschiedene färben .
gebeizi . Höhe ZÖT em ,
Brette <95 cm, Hefe 52 cm
Extra - Preis

. . . . . .

47m

T .

Sport und Fußpflege .
« .

O nein , gnidtgea Prluleln , dar Schuh tat nicht zn
klein , aber daa niedliche Füßchen iat durch die An¬
strengung etwsa angeschwollen . Ala atud . med. intereaalere
leb mich zeitweise auch für die Irzlllche Wissenschaft und
da tat mir eine hißerat Interessante Arbeit In dunkler Er¬
innerung , In der für solche Fülle das bekannte Sanltltsrat
Dr. med. Campe' s Kuktrol Fußbad wann emptohlen wurde.
Aua eigener Erfehrung weiß ich, daß es das Schwitzen ,
Brennen und Wundlanlen der Füße verhütet und sowohl
vor via nach Jeder größeren Fußwanderung eine wahre

r -
Ich verschenke - »

an meine Kunden in den Monaten August bis Dezember

Speise - u . Sehlafzimmer , Küchen usw . i
Diese Gegenstände sind bei der Firma FECHNER A PREIDEL , —*

Möbelfabrik . Neue Schönhauser StraQe 2, ausgestellt .
Ferner kommen SO Preise h 10, — Mark zur Verteilung .
Keine Einsendung irgendeines Betrages erforderlich . Kein
Preisaufschlag . Bedingungen unverbindlich im Laden .

ringe
1 Ring 900 Dukatengold von M. 5. 00 an
1 Ring 585 gestemp . von . . M. 4. 00 an
I Ring 333 gestemp . von . . M. 2�0 an

H . Wiese , Juwelier

Berlin N. , Artillerlestr . 30
Berlin W. , Passauer Str . 12

gas . gesch FreisNste gratis
Beim Umtausch werden die bei mir gekauften Ringe Inner¬
halb eines Jahres zum vollen Preis zurückgenommen .

«aptobiena Kuklrol - HOhneraugen- Pflaster ( Schachtel nur
75 Pfennig ) anvendat , wandelt laicht dureba Laben und
kann norm la «tnera Alter Tennla spielen , wo aodara sich
am noch In Filsaocken fortbewegen können .

Die KuktroLFabrlk bringt Jetzt atna narre Packung hat .
■na, die

nur 30 Pfennig kostet .
Da das Knklrol - Pufibad aber für 30 Mark Wohlbehagen

verursscht und mit einem gewöhnlichen Seifenbad gar
nicht zu verglelcban Ist, so sollten Sie unbedingt diese bQUge
Gelegenheit benutzen , es zn versuchen , wet es probiert
hat , will et nie wieder entbehren , daa bezeugen zahlreiche
ZruehsJften an die Fabrik .

Fußpflege maß so selbstventlndlldi weiden wie Zahn -

las Kuktrol - Hühneraugen - Pflaster beseitigt Hühner -
ingen In wenigen Tagen ohne Schneiden , folglich ohne
Blntvergtltung , ohne Entzündung , folglich ohne Schmerzen .
Ihn Bekannten werden es Ihnen beaUtlgen . Kuklrol - Fußbad
nnd Kuktrol - Hühneraugen - Pfluter erhalten Sie nor in
Apotheken und wirklichen Fachdrogerien . Achten Sie aber
daran! , daß Sit die echten Knklrol - Prlpsrate bekommen .
Kennzeichen ist die Schutzmarke : . Htbnenkopf mit Fuß" .

Wlchtlgt Verlangen Sic von nns die auf klärende nnd
ithnciche Broschüre . Die richtige Fuß-

die wir Jedem Interessenten kosten -
portofre ' zusenden . Unsere , unter

Leitung eines alten , ertihrenen Arztes
steh ende WusenKhaftllchc Abteilung erteilt
gegen Einsendung von Rückporto kostenlos
Rat und Auskunft übet alles , waa Fußpflege
und Fußleiden betrifft

KokM- FM; M- Salze M iasttmi ,
Dnser Preisansschreiben !
Krüger aus Wismar i. MeckL. Spiegelberg ZI, zu,
der die 14 tagige Badereise mit seiner Gattin nach
Oberstdorf in Bayern angetreten und Im Hotel Luitpold
Wohnung genommen hat . Den 2. Preis , ein Odeon -
Musikapparat , erhielt Herr Regierungsrat Dr. Lom¬
matzschaus Diesden - A. , Liebigstr . 6, und den 3. Preis ,
ein Fahrrad ( Marke Weltrad ) , Herr Erich Thiel , Löbau ,
Zittauer Str . 13, 1. Alle ausgesetzten Preise gelangten
inzwischen zur Verteilung . Da etwa 30000 Einsendungen
eingegangen waren , so konnte die Entscheidung nicht
früher erfolgen . Wir behalten uns ein näheres Ein¬
gehen noch für später vor .

Globus -

Transportgerafe -
fabrikBerün . S. lf .
Dresdenerstr . SS

liefert

n « Wagen ,
�juKarren .

®Räder

HOLZHÄUSER
"• - 0 von 500 Mk. en.

VJnw Schuppen , Hallen , Ga-
II & ImV ragen etc. liefert prcU -
H wert kurrfriitlg

IfflTOlSi HolzliaDsliau Littmann
- mium Ii 54. Lsilirinstntrzise91/93

Kg _ _ _ _ __ liordsn6820/21

VZ &Zi
' ceirüadel 1804'

m fiport -later
Trsw »

sparen

Extrft billig o« Angebot !

Geh
_ _ _ »4 86 TS
PIMi- Mtstsl 13 53 96 31

KnsiSMr. Urat-Hüntsf 78 S6 48 36
60 45 40 35 21

Wrotsr-DIstsr 36 2S 21 18 12
triMhiiit -Wour. eisW 47 42 88
TmlvEzIdmo- MlaW 48 42 38 22
Cacidlsclaaialsl 45 35 26 18 16 ■

_ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _

Eztra - Waliaz und Längen für grosse und starke Oamen

ffss . MewiM ms » • i . anassws :- - -- - - -- - - -- - - - - - 46 3C 84 21
ein «

Tieppc

Wasserdichte Lodenmäntel nnd Snmmlmlntel

Mosczytz , lM2Sjasr59
nK loutats etsctlotsn .

Fahrräder und Nähmaschinen
y � Auf Teilzahlnng mDh

MM Zettha , Berlin M
Uiitlmotirräjer

_ Oranienbnrge . r Sfratuwo 65

Hausfrauen aufgepasst!
Es wird immer wieder versucht , in Paketen , die der Originalpackung unseres

Persil ähnlich sehen oder einen ähnlich lautenden Namen tragen , minderwertige
Wasch - und Seifenpulver anzubieten . Das seit 18 Jahren bekannte

gelangt nur in der bekannten nebenstehend abgebildeten Packung

mit dem Namen Henkel
in ovalem rotem Feld in den Handel . — Weisen Sie Nachahmungen zurück :

nur dadurch sichern Sie sich vor Enttäuschungen !

Persil das Paket 45 Pfennig .

Henkelnde . A. - G. , Düsseldorf .
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Meöer mit öem Krieg !

Chor öer verletzten .
von Zlrwch « T. Weg « « Q� )

Es ist Nacht . Die Svmme eines Zieberode » begiuul
za klagen :

Unterm Dach der Mäntel , frostbereist ,
Reglos wie ein Bündel Heu gewickelt ,
Auf dem Bretterkarren , blutzerstückelt ,
Hat man uns durch braune Nacht geschleift
Wachsend unter misrer Räderspur
Zog die Straße fort mit müdem Schleiche »,
Die ei » Strom , geschwellt von Pserdeleichen ,
Flammend in den grauen Himmel fuhr .
Aber nun . gebannt in diesen Saal ,
Nie mehr werden unfre Wunden heilen ,
Die im Rauch der Dörfer viele Mellen
Wir geschleppt durch Frost und FMergmck .

Ein Bärtiger :
Männer find wir . Seht um unser 8hm

Steht der Bart man vollen ftronz getaubd ,
Ehre war und Achtung uns bekundet ,
Und wir hatten Äemter und Gewi » » .

Männer sind wir . und uns wuchsen Taten .

Hundert Hände mühten sich im Schweiß ,
Weib und Kinder reisten uns zum Kreis ,

Hof und Häuser und gebräunte Saaten

Hört ihr , Wächter , schlummernd aus den SlHyl « , .
Traumbeglückt in eurer Knabenhand : ! >.

Seht ihr nicht , wie wir im Fieberbraov
Durstend uns im eignen Kote sühlea ? .
Äbet , Diebe , nur damit wir sterben ,
Uhr und Beutel finds , auf die ihr lauert .

Wem » der Krieg zehn feile Monde dauert ,

Kehrt ihr heb « als satte Erben

Klimme Ods einem Mäkel de * SodfeK

Welch Geschrei klingt draußen auf den Stiege » ?
Kerzenschein flammt ans der Diele nieder .

Sind » die rvtbezopften Gauner wieder ,
Die uns um dos letzte Brot betrügen ?
Wenn wir unfre schlechten Träume haben ,
Unser Haupt die kleinen Kugeln streifen .
Wie der Heimat lküken sanft umpseifen ,
Und der Regen fällt in unfern Graben

Aber steigt auch weiß der Morgen ans ,
Unser Tagewerk ist abgebrochen
Während noch die Schläfen blutig pochen ,
Löst der Leid sich schon m Erde auf .

Stimmen aus der MM «

Und am Tag , wenn wir entschlummert halb ,
Wird man uns auf eine Bahre stürzen ,
Daß die Metzger mit den blutigen Schürzen
Uns zerlegen wie ein totes Kalb .

Sind wir Pferde denn in Stiergefechten
Totgeschleist auf der Arena Steinen

Die mit offnem Leib und müden Beine »

Sterbend sich im eignen Dar » verflechte »?.

El « Sstmme tan Dunkeln flüsternd :
Kam » ich sehen oh « Augenlicht ?

( Eioc oobccci

Kann ätz atmen mit zerschofiner Lunge ?

« ne dritte :

Kan » ich fihreln mit ausgeriflner Zunge ?
Weinen mit gespaltenem Gesicht ?

Ein « vierte :

Wo mein Muttd war . ist ein Loch geHiebes .
Mit dem schwarzen Rattenschluud « fange
Ich voll Ekel die verbrannte Lauge .
Wer mich anschaut , kau « der mich noch Oehen ?

Sämtliche Schläfer , sich tu ihren Letten « hebend :

Die wir leibhast wie die Tiere lagen .
Eiagehöhlt m Schlamm und feuchte Erde .

� Wir , wir haben keine menschliche Gebärde .
Nur zwei Kies « noch zum Fleischzernagen .
Himmel , der von Blitzen gelb erglühte ,
Tod hat unsre Leib « aufgepflügt ;
Und im Ack « unsres Fleisches wiegt
Sich des Ellers weiße Lilienblüte .

Don dem Schoß der schmerzgespaltnen Weiche
Steigt d « Pestgeruch von unfern Wunden .

Abgeschnitten ist das Kleid d « Stunden ,
Uns « Augen werden groß wie Teiche .
Seht ihr nicht , wie wir im Dunkel stöhnen
Uno im Morgengrauen stumm verrecken ,

Schweißentblößt in unfern blutigen Decke »,

Offne « Munds und unt gefletschten Zähnen ?

Vie pflichten öer Ueberlebenöen .

In einem im Organ der französischen Gewertschafieu
a « Peuple * erschienenen Artikel von Edmond G r a s s e t

erinnert der Berfass « die üb « lebenden Kriegsteilnehmer an

ibre Hoffnungen , die sie die Leiden in den Schützengräben

« tragen ließm , und an die Pflichten , die die Massenschlachterei
Tic begTOfcn lehrte . Es wird Pflicht der Neberlebenden des

kapitalistischen Krieges sein , sagt der Berfasi « . sich in der Er -

innerung an die MMonen Entschwundenen . Freunde und

sogenannte Feinde , die Gedanken und Worte der Gemorde -

ten und Sterbenden in den Laufgräben zu vergegenwärtigen .
sich ihren Haß gegen denKrieg . gegen die verbreche -
rischen Dogmen und die Mssetäter . die sie antrieben , sich
gegenseitig zu zerfleischen , sowie ihre « heißen Wunsch nach

� « n » d « m Arfd » . Das Aya « « ' , geschrieben zu Sladmn in
Wätm , Oktober JOU ,

Verwirklichung cht « Ordnung vor die Seele zu rufen , w d «

die gesamte Menschheit m einem alle Rationen umfassenden
Baterland o « eint sein wird .

JXTtn die Märtyrer in den Schvtzeugrwen rooCint de » Fri « .

de « Mb mehr mich als das End « der Schlächterei , die Errichtung

eines Regimes , das den Krieg für immer unmöglich macht Ihr

Wunsch war . die letzte der geopferten Generationen w sein . Und

sie Hostien , daß da » Uebermaß der erlittenen Qualen , der erduldeten

Ungerechtigkeiten , tne Einsicht der steten Gefahr drohenden fiata »

strophen , den Völkern ine Kraft gebe « werde , diese großen UimoÄ .

zungeu herbeizusichoeo . und damit den Tram » der Vernunft zu oet -

wirklichen . I •

Mehr als je ab « ist die Menschhell durch Konflikte entzweit .
Ml « Rationen beobachten sich gegenseitig mit lauernden und seind -

seligen Blicke » und erschöpfen ihre letzten Kräfte , « m neue Mobi -

Bjctiauen vorzubereiten .
Frankreich und Deutschland trachlen rmyeachtet chrer

schweren wirtschcrftNchen Krisen sich gegenseitig zu zerfleische ». Die

Bereinigten Staaten und Japan bereiten sich v « . sich

gegenseitig zu zermalme « . Es scheint , als rb die Menschheit Der -

murft und Sekbf terhaltungstri eb eingebüßt hätte und . trotzdem sie
am verttuten ist , wieder eine Best « von Verbrecher »
und Dummköpfe » werde » soll .

Unaufhörlich müssen wir in Erinnerung bringen , daß der MSi -

tarismus eine Schmach , das Soldatenharckmerk eine D or b « -

reitung für den Mord «rod Jeder Mord «in ver -

brechen stt
Wir müssen sage » daß deifeirtge , der in Befolgung der Gesetze .

aus Furcht vor Bestrafung Soldat wird , zweifellos auf alle inL -

dernde » Umstände Anspruch Hätz daß er aber mchtsdeftowemger ein «

wenig achtunggebietend « Handlwny vollbringt
Wir müssen sagen , daß die Arbeiter , die in den Kriegsindustrien

tätig find , in gleicher Weise sträflich find : daß diejenigen , die

Mordinstrument « fabrizieren , ebenso verwerflich « Hand¬

lungen begehen wie jene , die sie zum Töten gebrauchen . Alle ?

tee « mg » » mir wrm�rnA } in die West hivousrusen .

O. KO€ 5TeR ,

llud wir müssen nomerMch « ms die Schal « « nzuwirten troch ,

ten , die mit ihrem engherzigen Patriotismus die nationalen Bor »

urteile großzieht und , indem sie die erfolgreichen Schlachten mih
ein « Glorie umgibt , dazu beitrögt , de » Haß zwischen den Völker »

lebendig zu erhalten .
In diesem Kampfe werden und mLssvr « wir sieg « « ' : den »

unsere Niederlage wäre die Niederlage der Vernunft und d « Gc »

rechtigteit . wäre der Untergang Europas , das , vom Wikerhaß nutz
der Habgier vergiftet bei lebendigem Leibe von « in « Schar no »
Räuber « ausgeplündert würde , um dem gleichen Schicksal zu vaW

fallen , wie die grandiosen Zivilisationen des antiken Zeiiallers . !
In der Erinnerung an die furchtbaren Erfahrungen de «

Schützengrobens werden wir für die Einheit Europas
streiten , um fchüehvch die Dereinigten Staaten der Welb ,

internationale zu verwirklichen , m d « die brüderlich veo »

einigten Völker ihre Schicksale gemeinsam tragen und sich zur fruchb *
baren und verbindenden Arbeit zusammenfinden werden . * >

Wir bringen diesen Ruf von französischer Seite , der »
wir uns in allen Punkten anschließen , als Mahnwort und >

Anfeuerung an die deutsche Arbeiterklasse , die all »

ihre Kräfte emsetzen muß . um gemeinsam mtt den Arbeit « «
all « Land « das Ziel des Friedens und der Dölkerverbrüde »

rung zu verwirklichen . >

Jesus am Maschinengewehr . » Wir mimen bedanern , baß wie
ans den Eocmgeben nicht erfahren , wie J,ftis sich zum Krieg « ge -
stellt Hot . Wir finden dadurch keine Lösung , daß wir ftogatä
« Können wir uns Jesus am Maschinengewehr denken ? * und au «
der Verneinung dieser Frage ein Gesetz für alle Christen mache »,
Diese Lösung scheitert an der Einzigcnjgkdt Jesu . . . "

Dies ist eine Stelle aus der Schrift des Herrn Johannes Wejfei
„ Jesus , der biblische Weg zu ihm * lFurche - Verlag , Berlin lS23 >.
Leute wie er sind christliche Pfarrer . Sind christliche Missionar « .
Sind als deutsche christliche MWonare in China tätig . Sind teitae
schon wieder tätig . Weltfrieden » od deutscher Missionar , die Lösung
dieses Problems scheitert an der — EmzjgartWell des deulfche »

l WMmar » .



Nicht nur Hautkrankkeiien rvHren von unreinem
Blut her , sonderndiemeistenKrankheilenüberhauptl

Ist das Blut rmt Giftstoffen gesldwängcrt , so
zeigt sich das durch irgendeine Erkrankung und es
hat in solchem Falle keinen Zweck , nur direkt den
Sitz des Leidens zu behandeln , sondern das ganze
Blut muh verbessert werden , es muh eine gründ -
liche Kur erfolgen .

Für Leuie , die an irgendeiner Krankheit leiden ,
heihe sie wie sie wolle , ist von gröhter Wichtigkeit ,
eine solche Blutreinigungskur vorzunehmen . Nur
sollte man sich von der veralteten und wissen -
schastlich ganz unhaltbaren Ansicht losmachen , als
sei ein beliebiges abführendes Mittel auch ein
VluireimgungSmittcl . Abführmittel können
höchstens eine hartnück ' ge Verstopfung vorüber -

gehend beseitigen , aber sie können nicht , wie eS
erforderlich ist . die chemische Zusammensetzung des
Dlutes verbessern . �

Man kann nämlich ruhig ochauvien , daß etwa
aller Krankbeilen , und zwar alle Stoffwechsel -

krankheiten , alle entzündlichen Zustände innerer
Organe , alle durch Blutstauung hervorgerufenen
Leiden eine schlechte Blutmischung , mit anderen

Gift im Blut und Blutreinigungskuren .
Worten . Gift im Blut� als Ursache haben . Solche
Leiden sind u. a. Gicht , RheumatiSmnS , Zucker¬
krankheit , Korpulenz , sog . Blutarmut , die meisten
Hautkrankheiten . Gallen - und Leberleiden , Herz -
leiden , Wnsiersucht , Nierenkrankheiten , Knochen -
ichwund , Hämonhioden , Asthma , Beklemmungen ,
Kopfweh , kalte Fnhe , Neigung zu Katarrhen , Ent -
zündungen der Atmung - und Verdauungsorgane
und viele andere .

Wer einwenden wollte , daß unmöglich so viele
verschiedene Krankheiten aus einer Ursache ent -
stehen könnten , dem wäre zu entgegnen : Wenn
das Blut nicht die richtige chemische Beschaffenheit
hat . wenn ihm die so notwendigen Blutsalze
fehlen , so kann eS in der Lunge nicht genügend
Sauerstoff aufnehmen , kann infolgedessen den
Organismus nur ungenügend damit versorgen ,
daher alle Stofftoechsellranlheiren . ES kann ferner
aus demselben Grunde die schädlichen Stoffe , vor
allem die giftige Harnsäure , nicht hinausbefördern ,
dieselbe baust sich im Blute an und macht es
schwerflüssiger . Daher die SiauungSkrankheiten
die Entzündungen und Herzstörungen . Jeder Arzt
muh das bestätigen .

Wird das Blut verbessert , „gereinigt� , so ver¬
schwinden diese Beschwerden .

Welche wunderbaren Wirlungen eine solche
BlutreinigungSlur hat , wollen wir an einigen
Beispielen zeigen . Das beste und bekannteste Blut -
reinigungsmittel und Blutnährsalz ist Dr . med .
Schröders . Renascin ' . Viele Tausende Dank -
schreiben beweisen eS und Aerzte empfehlen es .

Zwei solcher Schreiben , die wir auf gut Glück
herausgreifen , lauten :

Wir haben Ihr RenaScin bei auf Anaemie
beruhende Erkrankungen , ferner bei Rachitis
verwendet . Wir haben mit demselben so glön -
zende Erfahrungen gemacht , daß wir gern be -
reit sind , eS wärmstenS zu empfehlen und die

allgemeine Verbreitung bestens zu befürworten .
St . Rochus - Spilal , Dien .

( gez . ) D r . P e tz.

Heutingsheim , den 17. Juli 1SS4 .

Ihr RenaScin hat mich von meinen �uner -
trägliche » rheumatischen Schmerzen gänzlich
befreit , auch waren meine Nerven so herunter

gekommen , jetzt fühle ich mich wieder wohl .

sage Ihnen vielen Dank . Ich werde es noch
weiter empfehlen . � Emmi Dahlcr .
Es hat also dasselbe Mitte ! bei den der -

schicdensten Krankheiten im günstigsten Sinne
gewirkt , ein Beweis , daß alle diese Leiden die
gleiche Ursache hallen : das unreine Blut .

Dieses Mitlei kann um so mehr mit gutem
Gewissen empfohlen werden , als ein Versuch nichts
kostet und für guten Erfolg Garantie geleistet
wird . Wenn man einfach unter Berufung
aus Meie Mitteilung seine Adresse an Dr med .
H. Schröder , G. m. b. H. , Berlin - Schönebcrg 750 ,
einsendet , so erhält man nicht nur eine Probe -
dose deSMittelsgratiS , sondern gleich «
falls gratis auch ein äußerst inter -

essanteS und lehrreiches Buch über
Entstehung und Verbreitung vieler

Krankheiten . Es ist ratsam , von dieser Ver «

günstigung sofort Gebrauch zu machen , da nalür -

lich der Andrang groß sei » wird . Ein Mittel .
welches Tausenden geholfen hat . kostenlos ver -
suchen zu können , das ist schon eine Postkarte
wertl Die genaue Adresse ist : » . med .

H. Schröder , G. m. b. H. , Berlin - Schöneberg 750 .

i iiici
kann man In dem bekannten groBenKaufhause von B. Feder ,
Brunnensfr . 1 oder Frankfurter Allee 350 oder Kottbuser
Damm 103 oder Chariottenburg , Scharrenstr . 5 auf aller -

bequemste , von keiner Seite zu überbietende Teilzahlung
an Waren und Möbeln gegen ein Ziel von drei , sechs , neun
oder zwölf Monaten einkaufen , ohne daB die eingegangenen
an Waren und Möbeln ein Ziel von drei , sechs , neun

Zahlungsverpftichtungeneinen zu bedrücken brauchemdenn
dasKredlt - Systeni , nach dem die Firma B . Feder arbeitet , er¬
freut sich insofern allgemeiner Beliebtheit und findetinsofarn
besonders grolle Bevorzugung , weil bei B. FÄäer der Käufer
bei genügender Legitimierung sofort nach erfolgtem
EinkaufsafaschluB über die Möbel usw . verfügen , resp .
sofort die ausgewählton Waren mitnehmen kann .

N�psorgcn Sie sich _ _

mit einem preiswerten
warmen Bett

loch
bietet die enorm groBe Auswahl In

den einzelnen Waren - Abfeilungenl

sind die Preise für einzelne Waren¬

gattungen herabgesetzt !

kulanter sind die AnZahlungsbe¬

dingungen beim Einkauf auf KredHI

spricht man von der eullergewöhn -

lich liebenswürdigen , sachgemäBen

Bodienungi

wird das diskrete Teilzahlungs¬

system der Firma B. Feder von
—

allen Seiten gerühmt !

Pfigsi Sie sid ) neinefl Kamen und meine Adresse ein :

und

noth

FrailülieeM

» 115 . 8 » 183.

Ml . SET

GröStes Kredithaus Deutschlands
für

Möbel und Polsterwaren
Kompi . Wohnunsseinrkhtunsen

Herren - , Damen - , Kinder -

Kleidung -

Snnretcs Inlett
mit ( reuen Federn ( Mit

OöerW�iakÄio 16. 25

ÜDlGfbsIt <»,100x200 13. 50

Ulms 80x80 . . . . 5. 25

Bei eder rnirni Inlett
nltEntenlialbdaincn getollt

Oberlselt 1�0x200 . . 38. 50
ßniGfbBlt ». looxsoo 31. 50

180x80 . . . . .12. 75

Batet dlcltter HperiunM
mit bester . Reptfed. getllllt

Oberbett isox2oo . ,34,50

üiil erhell I00 <200. . 29. 50
Kiesen 80x«o . , . . 11. 50

Daunen - Oberbett
eckt tDrblschratu Inlett

mit Dennen . . . . .49. 50
unlerb . DrellnltllsIM. 39. 50
KlSSen pass�ndl8. 5Q

Ctefttedem " i �b:
Y" Gustav msi | | J

AufoossenlMgn Irrfs . Vh . tusfig

lessiog - TlÄ
Taslich 8 Uhr :

Die groCe ÄeYue

Staats - Theater Tb. im UnmieMi
Opernhaus . SV, n. SV, Uhr

S Uhr ; Riss der in

Nibelungen . . Ne. 8roBe . R?. vu. e.
astter -
dimmerang

Opernhans
am KSnlgsplatz

7' /i ! Susannes Ge-
helmnis/Kammer -
« Die / Der Leier¬
kasten

Schaosptelhans
/>/, Uhr ; M e d e a
Schiller - Theater
N/, : Guten Morgen ,
Br. Fischer ! — Das
Fest d. HanU » erker

L' eb . lEOMir »lrkende
Karten 2 —16 Mark
Ran« da ginn Tig jittfnt

8 Uhr Thälia - Th.
Verb . Jucggeselien
Musik von Nelson

Csoirai-Hi. n ,
Alte Jakobstr . 32
Dir. ; Hans Felix

■ • • iehtlgenSlegeftlligstdlaAbtailungot :

Teppiche / Gardinen
Stores / Decken

m .
Reichsorilert sind di « Löger :

Pelzmäntel / Peizjacken
Pelzkragen / Pelzmuffen

iiraiBslÄF
3u Cabenptelfen taufen Sif ,

elegante , gutsitzende

SmeWMM »
Ulbert Sekenk

Aopenicker Straße 127 ,

Hof rechts , lein Laden .

Neu eingeführt :

Damen »

Gummi » Mänte !
Seschäftszeit 9 —7 Uhr.

Ungeniert '

EMeta II betten
Stihlmatratx� Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A trei . EisenmObcllabr . Suhl Thür .

Volksbühne
2' / »: SsJineid . ' Wibhel
/>/, Uhr : Fahnen

Deutsch . Theater
8 Uhr :

ihgeborg

Kamme rsptele
8 Uhr ;

Der Kreis

It tater l i. Ikiggrltai Sir.
Täglich 8 Uhr:

Inn Sasaein' MenMimWut

Komädlenhaus
Täalich 8 Uhr :

Weis Vetler Eduard

Berliner Theater
Tägl . 130:

Der sOSe Kavalier

scAtJy
8 Uhr :

llnUrDat . V&rie�
Sonntag 3. 50 ru

Preis , das
Volle Programm !

Deuts Opernhaus

su . LoliengriD
mit RudXaubenthal
M' g. 7 Uhr : Carmen

Intimes Th . 8 U.
laof deii g. In. oadt kenn
Besuch im Bett etc .

Metropal - Theater

7Ü. : Ü MB
von Kaiman

Mtg. Beginn Tl , U.

Th. i. Komicand . Sir .
Nachmittag SVjUhr :
Die Mädels v. Bavos

8 Uhr :
Mister Globetrotter

Lustspielhaus
Tägl 8 Uhr. Die

Iwilliagssthwesler
Lustso . v L. Fulda
SiV Dnndi. Mek. Riesugi

9m Jmitoitiagg

Heoes Operettesbstzs
Täglich 8 Uhr;

H. Valntie UslRarhladi
in

„Verstedttbeater "
Batlnb v. Ratl V»!«»ti »

Wallncr - Theat .
Tägl . T1' , Uhr :
Urlcl Acosta

Rar! ESlirjer. Sab. Mtzlifr,
j. Eid. Saohr-SartB, St. Ut:
Sonnaeend 3 Uhr
Dl * Karlsschüler

Casino - Theater
Täglich S Uhr :

3as erstkl. dusle Progr.
Zum schluss :

□er Eröffn . - Schlag

GroSeVolksoper�wlS
7V3 Uhr : C a r

LUNAPARKj
• Letzter Sonntag ! • j

KaeHBiist. -B. /lfcettäfeDiizgrt|
Letztes großes
FEUERWERK
der Saison 1924

Voller Betlieb auf allen AltraVüonn
£ Eintrat 80 Pfennig �

Komödie in ♦ Aufz.
Volksiüml Pieise

Kose - Tbeater
3V2: Hansel uOrelel

8 Uhr :
Meine Braut —

Deine Braut

( ♦X - RXTx - fXtXtX� >

Chausseestr . 30/31
Tel . Norden 10160/61

Tägl ?>/ , Uhr -
Komödie

um Rosa
v. F. A. Angermayer I

Täslich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika {
] Biiler a»! im Uke da |

I>«tckt!t-t!eariU»«n

TriaDOB - Tl ! . |

KomisdieOper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr |
| DiejmHlpll °»d grüh Rena all« Iaht« :

Das hat die Welt

noch nicht öesch ' n
CaJhaei Rinnmätl « teo Slezak |

Ober 250 Mitwirkende

ICkiistelv
EBle

Erüffnoiic » W
ein groBd� : VW

R F O 1. G « «

Heute Sonntag 2 x J iTnd 7V, Uhr
Die fcröffnuJigs -

WcM - Aff ™kh ' nnsn

Restaurant Gewerkscliaftshaus
• En ' clafer 25 I

Bewirtschaftung : GABE OB
aastwirtscbaitllche Betriebsgesellocbaft m. b. H.

Ausschank von Schultheiß - Patzenhofer Bier

Ouieru . reichhalt . Mittagstisch : Gedeckt ) . 7S

Sonntags IMk . Reichh . Abendkarte zu zivilen
Preisen . Eigene Schlächterei u . Wurstfabrik

Sonntag

Einlagen

» » Große und kleine Säle für Versammlungen n. Festlichkeiten

CV Fernsprecherl Amt Horltzplatz Nr . II 807 " "
klh ? - -- - - -- - —————

TäglichKonzerioS�Ä

x > x > xMXi ®> xixixtxtXrxfxtXiXix

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

Der

MtlsaMal
Eine Casanova¬

komödie
mit Perdln . Bonn

Residenz- Th!
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaum eier
Haiti m tzalte W. Coatn

feiar Seh», Eitty W,»«r.
R,n Walhaer

_ _

Philharmonie
7' / , Uhr :

Konzert

1 Pliülarin. Ortii,
Diilgd Prot R. Hagel

Tägl . 8 Uhr
Erika Gläßner

. „ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Tiets

Rudolf Lettinger

Walhalla )
am Rosentfialer Tor

Großes Internationales
Varfetö • Programm I

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , 1. - , 1. 8«, I . - usw.

Beniner Illk - TflO
Neukölln , air Uhmtr . 74,75 1

Aiif &* Rennen
in dvrMfr

Hsehet . 3l >hri Eraach . tM u. Klader
halbe Preis « I

Zorn SehinO nachmittags :

SEin spanisches
tierkampffest
' Zum SchlaB abends :

Wasser - Sctiaaslöüi

Carmen .
Die Zigetsnmn .
Iiie Mst�rt üer Pssik&tuitel

Reichshsiien - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
[ Neu Matter ulf Reisen
Rsc-a. halbe Pr. >. teil, ttteartp .

inieressaiUesles

DnlerSiaimagsVarle� ,
ElMTBtTT PBCIt

6r . Sepieiröer - Pfoöraüllm

Grohe Bierabtcllung !

Täglich ; 4 - UHR - TEE beij _ _ _ | l
freiem Eintritt mit dem großen Th � lIdlhi )jdl m � � �

? rc > 6r2mm . i , > >

Wutt - WI�? �
Anf. 7' . � Sonntags 5 l Hr



Die Internationale und der Krieg .
Lernt aus üem Krieg !

» on L. dÄrragon « .

weneralsekchtÄ� des itat , emschen GeMeÄschaftsbundes .
. > >

So sehr man a�ich bei Betrachtung des letzten Krieges be -

müht sein mag , Geftihle und Ideale hervortreten zu lassen , so
kann bei einer ernsthasten Beurteilung doch kein Zweifel
darüber bestehen , dafjV * das Resultat von Gegensätzen zwischen
de » - bürgerlichen Klasstm der verschiedenen Nationen war .

Die Jrrteressengegevrsätze der verschiedenen Nationen be -

treffen nur dieführer�denKlassen und stiften nur Un -

eimgkeit unter - diesen Elementen und nicht unter den Prole -

lariern . Die fichrenden , Massen neigen zum N a t i o n a l i s -

m u und bedienen sich das Krieges als eines Angriffs - und

Berteidigirngsmittels : day Proletariat aber soll den

I n t e rn a t i o ira l i s mm s zu seiner Parole machen und in

der Solidarität dis Garantie für seine Interessen finden . Dies

ist für d. as Proletariat ein hinreichender Grund , den Krieg zu

verabscheuen .
1 Der , Krieg zwischen einzelnen Nationen zeitigt auch inner -

halb des ' Volksganzen der einzelnen Länder — wenigstens zeit¬

weise — eine Vermischung der verschiedenen sozialen Schichten .
Wenn alle Klassen am Krieg teilnehmen , bringt dieser eine

Zusammenarbeit� derselben in zerstörendem und nicht auf -
bauendem Sinne . mit sich. Er beeinträchtigt den Kampf , den

das Proletariat sonst unter normalen Verhältnissen zu seiner
Verteidigung und in der Verfolgung seiner Ziele gegen die

herrschenden Klasserr führen würde . Auch aus diesem Grunde

steht der Krieg zu . den Interessen des Proletariats im

Gegensatz .
Wenn es uns bis jetzt - nicht gelungen ist , das schrecken -

erregende Anwachsen des ' Militarismus in allen Ländern

Europas zu verhindern , wenn es noch nicht möglich gewesen
ist , die Bande der internationalen . Solidarität so eng zu
knüpfen , daß die Auswirkungen der Konkurrenz zwischen den

herrschenden Klassen der verschiedenen Staaten ausgeschaltet
werden , so wollen wir wenigstens aus den Schrecken des letzten

Krieges , dessen Folgen wir noch viele Jahre spüren werden ,
die eine Lehre ziehen : Tragen wir dazu bei , alle zukünf¬
tigen K o n f l i k ts u rs a ch en aus dem - Wege zu
räumen ! Gelingt das nicht , so finden wir in unseren anti -

militaristischen und internationalen Bestrebungen auch in

Zukunft auf viele Jahre hinaus unüberwindliche Hindernisse
in unserem Wege , und wir würden neuen , schrecklichen Ent -

täuschungen entgegengehen . s

'
Mahnruf an die Srauen .

vo « Helen « Burniaux ,

Vorsitzend « des Ir : t «rnotionoi «n Arbeiterinnenknmdes .

Unser Wille . zum Frieden muß ebenso stark sein
wie unser 2� i l l e zum Glück . Der . Gedarrte muß von uns

Besitz ergreifen , daß nicbts Großes und Dauerndes zustande
kommen kann , solange das Gespenst des Krieges den Horizont
verdunkelt . Wir Mütter , denen der Krieg Unsere Söhne , unsere
Männer . Brüder und Väter raubt , müssen für den Kampf
gegen den Krieg die nötige Mast in unseren Herzes . schöpfen .
In Versammlungen , auf ' . Konferenzen und Meeting ? kann der
Wille zum Frieden nur manifestiert und nichts erreicht werden ,

was die Hindernisse aus ' dem Wege räumt , die sich der Per -

wirklichung unserer Hoffnung entgegenstellen . Es handelt sich
daran, , den Kindern Schrecken vor jeglichem Gemetzel ein -

zuflößen und ihnen einen wirklich internationalen Geist bei -

zubringen .
Wir müssen uns im tagtäglichen Kampf auf gewerkfchast -

lichem und politischem Gebiet gegen die einzige große Kriegs -
Ursache vereinigen : den Kapitalismus .

Die Idee des Vaterlandes braucht dabei nicht ausgeschal -
tet , sondern sie muß veredelt werden , und wir müssen zusam -
men arbeiten , um jeües neue Vaterland zu schaffen , von dem
I a u r ö s sagte , „ daß ' es mir durch die Autonomie aller , den

Fortschritt der Demokratie und die Gestaltung neuer Probleme
durch die aufbauenden Kräfte aller Nationen , das heißt durch
die Wetterführung der Idee des Vaterlandes bis zur Idee der

Menschheit verwirklicht werden kann " .

Wir Frauen haben als Erzieherinnen die schönste Aufgabe .
Laßt sie uns mit Gewissenhaftigkeit und Zuversicht erfüllen !

Die Arbeiter als Gpfer .
Bon Zita I ouhaux , Sekr « tär des franz . Geweickschastsbmides .

Die furchtbaren Erfahrungen von 1914 bis 1918 haben die

Arbeiter gelehrt , daß sie die ausersehenen Opferderinter -
nationalen Konflikte und allen Elends sind , das sie
im Gefolge haben .

Nicht allein , daß Millionen ihrer Brüder ihr Blut auf den

Schlachtfeldern vergossen haben , hatten und haben sie noch
meiter alle Leiden der Nachkriegszeit zu tragen . Sie find es ,

oie - für die Ruinen und die Desorganisation in der ganzen Welt

ra büßen haben . Für den einen Teil ist es die A r b e i t s -

o s i g k e i t , unter der Millionen von Familien leiden , und

deren Folgen die künftige Generation bedrohen : für die ande -

ren sind es die jämmerlichen Lebensbedingungen ' und die

Überernährung . Gegen alle jedoch find die Angriffe auf die

Arbeitsbedingungen und die Arbeiterernmgenschaften der

letzten Jahre gerichtet .

Verarmt und mit geschmälerten Kräften und Mitteln

fristet die Arbeiterklasse nach dem Kriege ein kümmerliches

Dasein , während der Kapitalismus aus ihm seine Vorteile zieht .

„ Nicht das Vaterland " , sagt der Dichter Lamartine ,

„ist im Kriege den größten Gefahren ausgesetzt , sondern die

Freiheit . Der Krieg ist fast immer eine Diktatur . "

Aber seine Missetaten sind damit nicht erschöpft . Immer

hat er die R e a k t i o n und oft auch die D i k t a t u r zur Folge .
Die letzten fünf Jahre haben die Welt hierüber in der furcht -

barsten Weise belehrt . Die verschiedenen Arten von N a t io -

n a l i s m u s . die sich gegenseitig nähren , gegenseitig Haß und

Mißtrauen schüren , sich gegenseitig zu bekämpfen vorgeben ,
während sie in ZVahrheit einander unterstützen — sind in ihren
Auswirkungen eine Aufhebung der Freiheit .

Wir kennen nur zu viele Beispiele und wissen nur zu gut ,
daß alle Spielarten des Nationalismus , sei es in der unver -

hüllten Form der Diktatur oder in der Form einer heuchlerisch
maskierten Ausnützung des patriotischen Gefühls , mit den

kapitalistischen Mächten zusainmengehen , um sich vereint gegen
die Arbeiterklasse zu richten , deren Emporkommen sie fürchten .

Oft ist mit dem Krieg die Absicht und Wirkung verbunden ,
die Völker von ihren Befreiungsbestrebungen abzulenken :
immer aber führt er dazu , die Verwirklichung der Freiheit und

Gerechtigkeit zu verhindern . Pflicht der Arbeiter als gesell¬
schaftlicher Klasse ist es sonach , sich dem Kriege zu
widersetzen und alle Kriegsursachen zu be -

kämpfen . Und diese Pflicht deckt sich mit den Bestrebungen
all jener , die den Fortschritt der Menschheit ermöglichen und

sie gegen alle Anschläge verteidigen wollen , die sie mit Blut
und Schande beflecken. _

die Nacht öer Arbeiter .
Von Fred Brawley .

Sekretär des britischen Geiverkschaftsbunbos .

Im letzten großen Krieg wurden über 59 Millionen

gesunde und kräftige Arbeiter von den Feldern , Fabriken und

Arbeitsplätzen Europas zum wissenschaftlichen Mord heran -
gezogen , weil ihre Herren sozial , industriell und politisch in
Streit geraten waren . Der Krieg bedeutete die tragische und

unvermeidliche Folge eines auf kapitalistische Herrschaft , inter -
nationale Konkurrenz , Gchcimdiulomatie und militärische
Allianzen gegründeten System . Das aus einer Verhängnis -
vollen Verquickung von Verbrechen und Mißgriffen entstandene
Unglück zeitigte für ungezählte Millionen den Verlust von
Vätern , Gatten , Söhnen und Brüdern . Ucber 7� Millionen
der stärksten und hoffnungsvollsten jungen Leute aller Ratio -
neu verloren auf den Schlachrseldern ihr Leben . Zudem zählte
man 12 500 000 Verwundete , von denen Taufende so ver -

stümmelt worden sind , daß sie sich körperlich und geistig nie

mehr erholen werden .

Mehr als irgendeine andere Klasse leidet die A r b e i t e r -

sich weigern , das nötige „ Menschenmaterial " zu liefern , das

Kriegsmaterial herzustellen und zu transportieren . Der Welt -

friede küMfnie durch moralische Erwägungen oder fromme
Resolutionen gesichert werden , er wird kommen , wenn sich die
Arbeiter weigern , bei einem Spiel mitzumachen , bei dem
sie die hilflosen Opfer der skrupellosen Verbrecher werden , die

sie iür die Missetaten und den Wahnsinn anderer bluten ,
arbeiten und zahlen lassen .

Wenn sich die Arbeiter nicht organisieren , um die

Kriegsgefahren endgültig aus dem Wege zu räumen , werden

diese Gefahren zur Wirklichkeit werden . Wir müssen erreichen .
daß diese Instrumente der Unterdrückung von jenen nicht mehr
verwendet werden Ijpnnen , die wir durch Arbeiterklassen -
organisationen beeinflussen oder beherrschen können .

In unserer Opposition gegen den Krieg müssen wir

Rassenvorurteile überwinden : sie muß uns zur
Verneinung der die Staaten trennenden Grenzen führen und

uns anspornen , über diese künstlichen Schranken hinweg die

Solidarität der Arbeiterklasse zu begründen .
Die Arbeiter Europas können sich, der Welt und den kommen -
den Generationen am meisten nützen , wenn sie ein internatio -
nales Einvernehmen fördern , das Kriege unmöglich machen
wird .

_

lkine große Hoffnung .
Von Zivko Topalooitfch . Belgrad .

Die Agitation des Internationalen Gewerkschaftsbundes
gegen den Krieg hat für den nahen und fernen Orient viel

größere Bedeutung als für Westeuropa und Amerika . Sie

bringt uns eine große Hoffnung und schützt uns nicht nur vor
der bei uns ständig andauernden Kriegsgefahr , sondern fördert
auch unsere politischen und sozialen Bestrebungen , und zwar
so, daß uns dabei viele Opfer und viele Kämpfe erspart bleiben .

Allgemein gesprochen , sind unsere Länder in ihrer Ent -

wicklung da angelangt , wo sich Westeuropa vor einem Jahr -
hundert befand : nach dem Sturze des Feudalismus und der

Fremdherrschaft sind lebenskräftige nationale Staaten ent -
standen , in deren Rahmen die einheimische kapitalistische
Wirtschaft sprunghast aussteigt . Noch schneller aber entwickelt

sich der einheimische Militarismus auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht . Unter der Leitung eines kriegslustigen
Königtums findet er seinen Stützpunkt besonders in der

sich ebenso stark entwickelnden Bureaukratie . deren Reihen die

nationale Intelligenz ausfüllt . So sehen wir dasselbe Bild

wie vormals in Europa : auf der Gnindlage der kapitalistischen
Wirtschaftsweise , beseelt von frischem Chauvinismus , entwickelt

sich im Königtum Militarismus und Bureaukratie , d. h. jene

furchtbare Staatsmaschine , die alle gesellschaftlichen Klassen
unterjocht , der ruhigen Entwicklung der sozialen Kräfte im

Rahmen der Demokratie zu enge Grenzen zieht und nach außen
hin eine furchtbare Gefahr für die internationale Demokratie

wird .

Die Arbeiter Westeuropas und Amerikas , die die staatlich »

Herrschaft antreten , müssen sich der Tatsache bewußt sein , daß

eine einseitige Entwaffnung sie einer furchtboren Gefahr aus -

fetzt . Es ist im Altertum oftmals geschehen , daß blühende Kul -

turen , so in Aegypten , Arabien , Kleinasien , Griechenland und

Rom, , dem Ansturm der rohen wilden Gewalt nicht haben

standhalten können und untergingen . Wehe einer entwaff -
netcn Arbeiterdcmokratie in Westeuropa und Amerika , wenn

die Militärmacht der neuen Staaten im nahen und weite »

Orient unberührt bleibt .

Die Entwaffnung der Welt mutz eine a l l g e ■«

meine sein oder sie darf überhaupt nicht sein . Die Zurück -
gebliebcnheit in der wirtschaftlichen Entwicklung macht unsere

Arbeiterklasse zu schwach , um aus eigener Macht und in abfeh -
barer Zeit die militärische Herrschaft bei uns brechen zu können .

Die Erreichung dieses Zieles hat der Arbeiterklasse West -
europas Jahrzehnte großer Kämpfe , schwere Opfer , verlorener

Kriege und einige Revolutionen gekostet . Wenn es heute
unter dem Drucke der mächtigen Arbeiterdemokratie ZLsst -
europas und Amerikas zu einer allgemeinen Ab -

ruft un g kommt , wird das für uns den Wert einer sieg -
reichen demokratischen Revolution haben und

die politische Demokratie wird uns erst dann zu wirklichem
Leben erwachen . Von den erdrückenden militärischen Losten
befreit , die heute ein Drittel des Staetsvoranschloges ver -

schlingen , würde das Kulturleben unserer Völker schnell auf -
blühen . Unsere im Geiste des Sozialismus erzogene Arbeiter -

klasse würde schnell zu mächtigem politischen Einfluß gelangen .
In ihrer ftischen Kampflust und Energie wird der schöpferische
Errtit der westlichen Brüder Stütz : und Ansporn finden . Die

Entwicklung der Welt , besonders aber des Ostens , wird mit

Riesenschritten vorwärts gehen .

So haben wir vom Kampfe für die Abrüstung und

fiir den Weltfrieden viel mehr zu gewinnen als unsere
älteren Brüder , und deshalb nehmen wir mit vollem Herzen
Anteil an diesem Kampfe . Er bedeutet für uns nicht nur

Friede , er ist uns eine große Hoffnung , ein ent -

schiedencr Schritt zur Freiheit .

Das ist öer Krieg !
Ein Tagebuchblatt .

Bordewix , den 17. September 1914 .

Di « Schiffe , ble sonst bis Royan an die See fchren , kchven jci - t
auf l - olbem Weg « , bei Pauillac , wieder Inn Das Schiff ist voll
von Winzern , die zur Weinlese fahren ; weist Frauen , die , ! o gut
es gehe » mag . die abwesenden Mä. n . er ersehen . Es wäre ein gc .
jeonctcs Wemjayr , ohne den verfluchten Krieg . Ueberau Sonne
und Fröhlichkeit an den Ufern , die immer weiter zurückweichen .
Der zum Meer werdende Strom wälzt seine von Flut und Ebbe
versandeten Walser fast schisssleer hinauf und hinab . Links stach :
Ebene , Sumpf und Sandboden , aus dem der Bordeaux sein -
eigentümlichen kühlen Seschwack Zielst . Recht ? chüzelgeläi - de . cu
dessen Gehänge d' « weltberühmten Wein « in der Sonn : brüten .
Eine wahre Pilgerfahrt ,

Bei der alten Vaubonschcn Feste D l a y e sieht alles gespannt
zu den steilen Mauern hinüber . Me- n hosst , deutsche Kriagszesnngene
zu sehen . Vlaye soll voll davon sein . Paiiillac . wo mein Lieblings »
wein wächst , da : Pauitlac des Ehäteaux - Margäux und so vieler
anderer berühmter Weine , liegt öde urll ) verlassen . Man Nagt h- ox
bitter über den Krieg , Der große Handel mit Hamburg hat ganz
aufgehört . Wer wech . ob er je wieder in Schwung kommen wird .
Für die Dordeläser Weinbauern hat dar Krjex , gegen Deutschland

- und vor allem der Krieg gegen den Handel Deutschlands einen be¬
sonders bitteren Beigeschmack . Sie fürchten , einen guten Kunden
und einen neck) besseren Weinreisenden zu verlieren . Auf der Rück -
fahrt steigt in Bloye ein Sanitätsunterofsizfer ein . Wir sitzen auf
der Kommandobrücke : Zwei Postbeamte , der Unteroffizier , ein Sol -
dat . der Kapitän , meine Frau und ich. Man fragt den lli ' . lerchtzper
aus . Ob viele Deutsche in Bloye sind . Wie man sie behemdelt . Wie
sie sich benehmen . Ob st « arbeiten müssen . Was man ihnen zu
essen gibt .

In Blaye sind 1400 Deutsche gefangen , davon ZOO Verwundete .
Täglich starben einige an Brand oder Genickstarre : jetzt nur noch
einer oder zwei . Sic kamen mit 14 Tage alten Verbänden an . die
gänzlich oersault oder vereitert waren , ffllücklichermeis » ist ein
höherer Stabsarzt durchgekomn » - » , der fein Handwerk versteht . Er
amputiert grundsätzlich nicht . Älanirlich geht man sonst nicht zart
mit „ ihnen iim .

„ Sie machen «s mit den Unseren noch schlimmer, " wirft einer en .
„ Rein, " sagt der Unteroffizier , „ wir haben einen Franzosen .

der von den Deutschen gepslogl worden ist . Er sagt , das , er vc
so gut wie von ihnen gepflegt worden sei . " Verlegene Still : . Dann
geht d' - s Frage » wieder los . Hunger Mten sie fortmährend . Sie
seien unglaublich « Esser , Mittags und abends gibt es tagaus tagein
dasselbe für die Deutschen : Rindfleisch . Suppe und Gemüse , Supp : ,
Gemllfe und Rindfleisch . Früh Kasse «, Brot 600 Gramm täglich .
Die Gesunden werden manchmal bei Straßeuarh . - nen verwendet .
Der Untercssizter lobt die Sachkenntnis des gefangenen Scaitöts -
Personals irnd bebt hervor , da » viele arme Teufel darunter sind .
Familienväter , die vier und fünf Kinder haben und ganz gewiß
keinen Krieg wollen .

Auf n. eine Frage , wie es komm « daß die Verwundetm m' t
14 Tage alten Verbänden ankomme », ' sagt der Unlcrofinict d - ß
«s don Franzosen oft nicht besser geht : „ C' rst la gucnv , das ist
der Krieg " . I . S t e i n e r - I u l l i e n.

'

Man verlange beim Kinkanf von „ Rahmn — bntf ergleieh " gratis die KinderEeitnng „ Der kleine Coro " .



Großer Wasche - Verkauf
' ■-iRjpr j, •' ) &ö ;-fr*'-

Wäschestoffe
ßGflf Or € � ca. 80 om brctt , gmte QulMU , HHet

Louisianatuch c� « . � . . . » � 85 »

ICöperbarchent

.. . . . .. . . . .. . . . .
95 »

NakOtUCh rar feine Lotb wlaefce , SOcin fcr, Met « 1

Louisianatuch �tt�r £ s95 »

Louisianatuch

lemoent

Varkavf • ow « M nur Vorrat Mengonabgabo vorbebaltaa

K" Damen - Wische
Von &glieh * Stoff *, gut * Siitberetm / Beat « VtrarbeiUmg , mod , Atuführuagm

Damen - Hemden �ss �25
Trigerform , Hohlsaum oder Stickerd , . . . . . . . .. . . . . . .B B BH

Damen - Hemden
mit vier eckigem Stickcrciausschmtt

. . . . .. . . . . . . . . . . .

ca. 80 em breit , Meter Sä ]
Bettwäsche

bissen wx « - - - .

...................................

I35

Langettenkissen « - x « «

. . . . . . . . . . .
1 # 5

Deckbettbezüse - « . x « - »

. . . . . . . . .
4 ®°

aus feinem Linon , 130x200 em

. . . . . . . . . . . .
6

Dowlasiaken 150r 5M � 590

Dimitigarnituren rar .

. . . . . . . .

17 ®°

Damastgamiiuren rar . iS "

Tischwäsche
Tischtücher » 4?3x. s° 5 ™* * * 7 ' °

Servietten Ämpa " e " . d .

. . . . . . . . . . .

9St
iinseSne Tischtücher M . . 35 °

<| 75 g45 2�
Damen - Beinkleider �jso qio « 75
Knieform , offen oder geschlossen . . . . . . ... . . . . . . . . . .■ mB * MBB

Damen - Nachthemden 350 Ä50 S75
halsfrei , Hohlsaum oder Stidtereigarniemog . . . . . .BW BW

Damen - Garnituren 275 550 ß90
Taghemd und Beinkleid , in verschied . Ausführungen

Prinzessröcke Z90 �«so E90
moderne Form , Hohlsaumyerriernagi

. . . . . . . . . . . . . .
BW Ur BW

Hemdhosen 275 A50 S90
gutsitzende Form , mit Stickerei reich , garniert . . . . .BW BW

Untertaiiien l10 �45
mit verschiedenen Stickereien . . . . . . . . *

. . . . . . . . . . . . .
W BWPf . B

Wäschestoffe
Dlmiti f » Kovlkäma , oa ® sm kraft . . �« i . . lb « sr 1 *

Dimiti fOr Ssekhsttan , sa HO em tosll Bemr 2 ®°

DamaSt » r Korfussea , es. 80 em breit . . . . . .Kstsr 1

Damast ar veekhetts », SS. oo « n hrett . . . «s «er 2

i niett 1®°
ImI aS # es. ISO cm breit , rot snd gestreift , federdichte �2S
mieil QnsliUt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter eS

I Lakenstoff CS. 150 cm breit , gute stsrk .
ftdlge ynallist

. . . . . . . . . .
Meter 23

Handtucher
Drellhandtücher « . r - : . , 68k

DrelihandtQcher 90k

StubenhandtücherEÄsSSr .
1 '

dama Mmiitss , UnktMlsn mi Hemdhosen
Wolle , Seide , Halbseide , Schweizer Fabrikat , la Qualität , in allen Preislagen

Drellhandtücher

Handtücher 1
Halbleinen
48x110 em.

Künstlerdecken

. . . . . . . . . . .

9 "

! dornen - Jaf�enfSderAO ' ÄtQ50
weiss Batist , Hohls. �fsrh . gest . Ecke , StttokTTBrn PL mm

dmMAO
BLsrC |

Morgenrock f75 Korsette ta�ÄO50
Flaoschstoff , in Geishafonn . . «ff mitSpitzengarnit , IPaar Halter mK

Morgenrock ��30 SrumpfhaiterGürteUTc
Flauschstoff , elegant bestickt S B aus rosa und weiss Satindrell . B
- - _ . 2 Paar Halter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

B

. „ KRWA5 « A90 Büstenhalter OB
gern Schal und Gftrtel . . . . . . .moderne Form , RückenschL > W B ® PI

�Hermann

1M

1 ®Ä
Daquardhandtücher
Daquardhandtücher

Wischtucher
Wischtücher 40 �

Wischtücher Äm - 70 �98 «

Wischtücher Reimsiasa , 80 »

WBSChtUCher »elnlelsen , gm« , 88X98 on . . . 95ptj

Smen- Taschentucher
bunt gemustert . < k

Serren - Tascheniücher „weios Linon , mit Btpskantc . . . . . .. . . . . .. . . . . .Vt Dsuend

Schjlnbnussr Allee »HocUb. Danzlgerstr .
Telephon ; KumlX ) dt 7üs>

Hanta Sor . nteg , 2t . September
NachmRtags 4 Uhr, abends 8 Uhr
Navhmittac « Kinder halbe Preise

2 gigantische
Sircus - Vorstellungen
85 Sensationen In 3 Manegen
Vorverkauf : Cl. - cuskassen u. Wortholm

ZCS ' GKS 2 ® ® vorm. 0 bU
7 Uhr abends 400 exolischo Tiere

Germania ■ Pracht • Sale
fori Rkhtgr. ChaosscatraflgIIP

jyden Sonntag ; ür . humo¬
ristische Vorstellung der
n MiimflZz - zLNSer n
Siels sein Pitsnimn. Kassineräffianj
4 Uir Roatert Uhr, Bulla der Iir -
iltlisAs ' hl Uhr. Kidid. Famiünkriisdi.

In ct tai Sal : Gnler lall.

URANIA Taubenstr .

48 - 49

Untargrundbahnhof Kaisarhof

scu« ocpis uiu S, • uiiu y uni ,
28 . Sept . am 4' / , und 6' / , Uhr :

Erstaufführung :
Die Gefahren der Berge
( Alpinistik , ihre Gefahren und deren Verhütung . )

Ein deutsober Sportfilm von
deutschen Sportleuten hergestellt

Vortrag Dr . v . Leszel , Direktor der Urania

Im Theater am 21 . Sept . um 9 Uhr , am 23 . und
25 . Sept 7�2 Uhr , 27 . und 28 . Sept um SV, Uhr :

Alt - Berlin ( aus guter alter Zeit )
Vortrag Dr . v . Leszel . Heitere Vortrigulgligeo .
Danach Lus [ splel : DleHochzelt »relseTO »H. BeBillx

Im Theater am 24 . Sept um 7 Uhr »

Oer Mars , ein Zukunftsbild

unseres Planeten

Vortrag : Dr . Kritzinger

Vorverkauf : Wertheim , Invalidendank und

Uraniakasse von 10 —1 und 4 Uhr ab .

Reue SchuSuNege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , harjiger , unangenehm
riechenderSchuhcremeauftragen - Jnweni »
gen Tagen ist das empfindliche Leder un¬

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be¬

nutzen Sie deshalb die farblose überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Mengen einen

samtweichen Glanz , verharzt nie und ist
im Gebrauch in derTube für Haushall und

Reise höchst sauber , sparsam und prallisch.
Alle unansehnliche Schuhe werden wie

neu . Für seines Schuhwerk unentbehrlich .

Preis für die Tube 50 Pfennig . In
allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
verk - uf - stelle : Berlin 70. 8. Mohreosirohe 16.

Fernsprecher : Merkur 2099 .

lekting , IrlegsbesebUlgle !

Uontag , 11 . September , sbds . B übr
im Lenrerveremshsus , Alex andcrpl .

Tmmmmmmmetmmn»«itUfiTuilnUnA«**
j error gsggii mimmroM

. JWBig . Äbbaö 1 VersorguBgsredJts"
Ref. : Paul Riemer - Berlin ( Relchsverb . )

Freie Aussprache
D elMt4ssliAnWsirinrlinTfiXJl n1n■MaJouasveroufl Bratsaer Kne�Deaäd�Ter and

KriigsUDterbiiebiMT. Sitz Berlin
Qsuleitung Berlin und Brandenburg

Ernste W arnung
für deutsche Auswanderer !
Kommt nicht nach Cuba ohne Geld und
feste Anstellung . Aussichten auf An¬
stellung sind in Cuba die denkbar
schlechtesten . Deutsche können von
Cuba nach den Vereinigten Staaten nur
nach einem Aufenthalte von mindestens
einem Jahre gelangen . Hunderte von
schlecht beratenen Deutschen sind hier
im Elend . Deutsche Kolonie kann nicht

mehr helfen .
Pentscher Hilfsverefn , Habans , Obrspla ' 8

Rnphha tunff Bilanzen , Steuern ,
OUCUUfltlUUy , stundenw . Isngjähr .
Buchhalt Kohn , Milastr . b, Qugb. ,11 .

UMitallarbeltei - VeM
Montag , den 22 . September , obend »
t Zthe , in den „ «Betraaniafaien - ,

ahouffeestr . 110 :

sw Versammlung * *
aitt Serlranenslenle nah Belelehseat »-
hele gierten aus den Betrieben , weiche

dem BBUa . nngeschlossen find .
San e s aebnnn g: St - IItmznahme

zu unfetem Slahmenncrtcog .
smr 8nWtt tmr gegen « otwlgung

der mit dem « BMI - Eiempel versehen cn
Itthnationelarte und de» Mitglieds
he » einer dem Metalllartell an>
chloffenen Sewerttchnft .

_ Po » metaBtarfefl .

Steno »«g. den 23. September , nach
mittags 5 Bde . im ( veiuerrichattli -

Hanse ( Saal I ) , « ngelnser 24/23 :

Branchenvers ammlung
aller MetaUdrücker nud pollerer (Broft -

Lerlin ».
Sagesotbnnng : L Vertrag . - Unsere
echte und Pflichten ht der Ärantenfaffe - .

2. Bericht 3. Pranchenandelegenheiten
und Derschlebenes .

Mitgliedsbuch Ist mitzubringen .

- Zeileömeilll « chlung !

Nur bei

Oer bisherige Cbefarrt von Dr . Lahmsnn ' s
Sanatorium Weißer Hirsch

Prof . Dr. med . J . H. Schnitz
Nervenarzt , Spezialarzt fiir Psycho -
Therapie eröffnet I . Oktober 1924

hier eigene Spezial - Praxis
Berlin W. 63 , Ahornstr . 4 .
Spedshnii : Knotig. 0intfij , Devemtej. Friitjj t -6

Femruf : Kurfürst 7316.

Es wird kalt , die Preise steigen .
HaIot Kamel von 160 . - N. an

l9 ! ly�ladicn von 25 . - M. an
■ vM » « ragen von 20 - M. an

amerik . Opossnm , Schalkragen n . Mansch . 25, » M. usw .
T. IIzatalang gestattet

SdUölötcÄllünneP ' rfS�K�
Eifcoe Werkstätten — Kein Laden — H. Etage — Kein Laden

Stenstag , den 23. September , nach
iftogs 8 Ahr . Im Cotal Siefs , n .

Sfacgacbet Straf, « 3 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Wie stellen

wir uns »ur Etlllegung der Beiriebe ?
2. Branchenangelegenheiten . 3. Ber -
schieden es. __

itjüüü] Ziseleure und Slliveme
der Gold - uud Sllderluduskrie!
VIenstng , den 23. September , nach¬
mittag » «>/ , » Hr . brl O 1 1 m o n n ,

Sresbcnrr Strohe 104 :

Versammlung

Alddwlf ' UUdVellelgraveure !
Oienslog . den 23 . September , nach .
mittag » 3 Ahr . im Lalal Hectllng ,

wassertorstr . tl :
wm - Versammlung - wb

gebet Betrieb muft vertreten fein ,

WUl (Bold- U. Silderschluiede
Mittmoch , den 24. September , noch -
mittag » 4' / » » Hr . im „ Dresdener

« orten - , Dresdener Strohe 43 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : L Bericht über

unsere Lohnverhandlungen mit den Arbeit -
gebern . Z Dlofusston . 3. Branchenange -
legenheiten . 4. Verschiedenes .

Achtung ! niMflliftllfäffp ? Achtung !

Kaiserstr . 4
kaufen Sie am billigste *

bekannter Marken .
Qro Be Auswahl fflr

Serien - Verlosimgeti !
Zweigstelle i

Andreasstr . 13 (

2 " / . Rabatt I
BataaU . )

Tort mit den Jtingl
Ihre Vorfall - Bandage für meint

82 iahe. Mutter fitzt danemd oorzstgllch .
Die Nreuz- , Leid- n. Seiienschmerzen stnd
wie weggedlafen . Der unaufhörliche
Harndrang hat aufgehört . Meine Mutter
versichert immer wieder , dah sie sich wie
neugeboren vorkommt . Hochachtungsvoll
�rau N. So lauten die Danksagungen

ber meine Bandage . Sie brauchen keinen
Arzt und legen die Bandage selbst an.
Preis 7,50 u. lOMk . Prvsp . gegen Riickp.

08 »
4».

�- - - -- ' — — y ty t-ii vi nv.
Fran ? Pol ? Bandagist , BerU » NO Z
rrona ItjVL , Panzlgrt - Siran « 4t

Mittmach , den 24J8cplembet . abends
» he . im Slhnngssaal de » Ber -
banbshauses , CinUnflc . 83/85 :

Brauchenversammlunq
a: 0 8 « ♦ » t d u u n (5: 1. Stellungnahme

zum Ablauf unsere « Tarifs . 2. Branchen -
angelegenhetten .

Die Funktionäre müssen zweck» Um-
stempelttng der Karten ihr ? Funllionär -
karte abgeben . Mitgliedsdücher sind eben-
lall « rnttzubrinaen . — Da » Erscheinen
aller Rollegen ist dringend notwendig .

Die Onseetmoftnog .

Linoieum - Ransch
Warschauar Straß « 4

10 billige Gocos- Iage!
Läufer a. Hatten bedent . herabgesetzL

Linoleum - Läufer
67 cm breit ä Mtr . 2 . 25
90 cm breit 5 Mtr . 3 . 50

100 cm breit 5 Mir . 3 . 75

Stempelfabrik
Bovert He «

lehikr ; AlfredSdnelkr
Berlin S. 42

Ritter - StraBe ,18
liefert schnell und

bi, "irte -
mpel .

_
Mpl. 72H.

Einem ücit unserer heutigen
Beilage » voll nud Z- it - liegt
eiu Prospekt über „ MaKItel "
der Firma Dr . Kobert Hahn
4k Co . <*. m. b . H. . Magdeburg :
bei , worauf wir unsere Leser be .
sonders hinweise » .

Einem Teil unserer heutigen
» usiage liegt ein Prospekt der
„ Farbcnkcller U. o . Kortta ,
Ctttwowatr . 78 " , bei . woraus

ÄS , 8efet
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Das Schicksal öes Artikels 227 .
Eine Frage des Völkerrechts und des Rechts der Völker .

Von Eduard Bernstein .

Än seinem Artikel „ Die Frage der Kriegsschuld " ( „ Vor -
wärts " vom 10 . September , Abendausgabe ) hat Karl Kautsky
auf die Tatsache hingewiesen , daß der Artikel 227 des Ver -
failler Friedensdikiats , der Wilhelm II . als ehemaligen
„ Kaiser von Deutschland " wegen „schwerster Der -

letzung des internationalen Sittengeseßes und der geheiligten
Macht der Verträge " unter öffentliche Anklage stellte und die

Einsetzung eines besonderen Gerichlshches für dessen Aburtei -

lung vorschrieb , von den Siegern der Vergessenheit überlasten
worden ist , die ein paar Paragraphen später „ ohne jegliche
Beweisführung und ohne dem Angeklagten die Möglichkeit
der Verteidigung zu geben , das deutsche Volk in Bausch und

Bogen als Schuldigen am Krieg bezeichnet " haben . Der Fall
ist in der Tat der Betrachtung wert . Seine Untersuchung
führt zur Feststellung von Tatsachen , die im deutschen Volk
nur wenig bekannt sind und doch bekannt sein müssen , soll
es davor geschützt sein , den von den Agenten des alten Systems
ausgegebenen Schlagworten zum Opfer zu fallen .

So ist z. B. den wenigsten bekannt , daß das Ver -

s a i l l e r Diktat zur juristischen Grundlage einen Bericht
bat , den eine von den alliierten und assoziierten Mächten am
25 . Januar 1919 ernannte Untersuchungskommis -
s i o n von Rechtsgelehrten aus zehn der Siegerländer im

April 1919 erstattet bat und der im deutschen Weißbuch
Deutschland schuldig " S . 15 ff. im französischen Texr des

Originals und dcuffcher Ueberfetzung veröffentlicht ist . " Statt
diesen Bericht zitieren die Anwälte des kaiserlichen Systems
fast nur noch die Mantelnvie der alliierten und assozncrten
Mächte vom 16 . Juni 1919 , welche die von der deutschen
Delegation in Versailles gegen die Behauptungen jenes De -

richts erhobenen Einwände in scharfer Polemik zurückweist .
Das ist aber eine Irreführung . Die Mantelnow ist eine advo -

katorstchs Verteidigung des Versailler Dikt - s«, aber keine

juristische Begründung . Sie stellt Behauptungen auf , die
man im Bericht der Untersuchungskommissson nicht findet
und deren UnHaltbarkeit und Unbilligkeit ich seinerzeit in
einem Aufsatz über die Haftbarkeit der Böller mit genügen -
der Schärfe gekennzeichnet zu haben glaube . ( „ Glocke " vom
29 . Mai 1922 , S . 232 st . )

Von solchen advokatorischen Konstruktionen ist der De -

richt der Unte . suchungskommission frei , und wer sie wider -

legt , hat daher damit noch keineswegs die Schlußfolgerungen
des Berichts selbst entkräftet , laut denen

der Krieg vom den ZentralmäHten Deutschland und Oesterreich
ebenso wie von ihren Beit - ündete », der Türkei med Bulgarien . mit s

Vorbedacht geplant worden " und „ das Ergebnis von Sandlungen "

war , die . vorsätzlich und in der Absicht hganje « wurden , ihn un¬
abwendbar zu wachen " .

Gegen diesen Bericht nun haben die Delegierten der Der -

einigten Staaten von Amerika in ver Untersuchungskommis -
sion , Staatssekretär Robort Hanssng und Prozessor James
Brown Scott , der Vorsitzende der Carnegie - Sttftung für
internationalen Frieden , einen Vorbehalt veröffentlicht , der

zu unserer Frage hinüberführt . Er wendet sich gegen den

Vorschlag , die Staatsoberhäupter der für den Krieg als ver -

antwortlich erklärten Staaten vor e - nem zu diesem Zweck ge -
bildeten besonderen , internationalen G- richtshof strafrechtlich
zur Verantwortung zu ziehen . Die Genannten begründeten
dies mit dem Rechisgrundfatz , daß man nur Handlungen ge -

richtlich bestrafen könne , für die das Gesetz Strafen scstfetze ,

daß aber die Staatsoberhäupter bis dahin vor dem Gesetz
nieyt für verantwortlich gehalten wurdon für Handlungen ,
welche ihnen unterstellte Behörden begangen haben . Aus -
drücklich heißt es in ihre ? Erklärung :

„ Die amerikanischen Delegierten haben sich geweigert , ihr «
Zustimmung zu dem noch nicht dagewesenen Vorschlage zur Ein -

fetzung eines internationalen Kriminalgerichts zu geben , sowie dem

Grundsatz einer negutio >: n Strafborkeit ( strafe für unterlassene Ver -

Hinderung verurteilenswerter Handlungen . Cd. B ) zuzustimmen . "

Diese Weigerung der Amerikaner ist es hauptföch . ich ,
die es verhindert hat , daß der Artikel 227 des Diktats zur
Ausführung gebracht wurde . Dank ihrer weist dieser Artikel
den Widersinn auf , daß der Absatz in ihm , der von der Zu -
fammensetzung des zu bildenden Gerichtshofs handelt , die
Zahl von dessen Richtern auf 4 festsetzt, ' aber fünf Staaten
nennt , die je einen dieser Richter ernennen sollen , nämlich
die Vereinigetn Staaten , Großbritannien , Frankreich , Italien
und Javan .

Erschwerend kam hinzu , daß , als die F- ' age spruchreif
wurde , die holländische Regierung , von der nach
Absatz 4 des Artikels 227 die Alliierten die Auslieferung
Wilhelms II . zum Zweck der Aburteilung nachsuchen sollten ,
unmißverständlich zu erkennen gab , daß sie dazu wenig Lust
verspüre . Man mußte auf Ablehnung eines dahingehenden
Antrags gefaßt fein , da die für die Auslieferung maßgebend
in Betracht kommende Rechtsfrage durch die Vorbehalts -
erklärung der Amerikaner in einem für die Alliierten un -
günstigen Sinne präjudiziert war . So ließ man die Sache ,
die Elemenceau und Lloyd George noch bei den Parlaments -
wählen von Ends 1918 im Vordergrund der Diskussion ge -
halten hatten , nach den Wahlen still einschlafen .

Ist das sehr zu bedauern ? Ich möchte es bezweifeln .
Unzweifelhaft hat K a u t s k y Recht ' , wenn er es als einen
Hohn geißelt , daß der Mann , der in Deutschland als Staats -

oberhaupt die höchste Entscheidung über Krieg und Frieden
in der Hand gehabt hatte , außer jeder Verfolgung blieb , und
die ganze Last für die Wirkungen der im kritischen Augen -
blick von ihm getroffenen Entscheidung der Nation auf -
gehalst wurde .

Aber diese Sinnwidrigkeit wäre durch die Prozessierung
Wilhelms II . nicht vermieden worden . Nach dem geltenden
Recht war er , das konnte den Amerikanern niemand be -

streiten , juristisch überhaupt nicht zu fassen . Was ihm vor -

geworfen war , hatte er als Monarch verübt , und den Mon -

archen deckt gegenüber dem Sttafrichier der Grundsatz des

monarchistischen Staatsrechts , den die Engländer in die Worts

fassen : „ tdk king can do no wrong — der König kann nicht
rechtswidrig handeln " . Um ihn iurfftifch aburteilen zu
können , hätte man erst ein Spezialgesetz schaffen müssen und
dessen Anwendung hä ' te der Rechisgrundfatz verboten , daß
kein Gesetz rückwirkend treffen soll . Blieb die Wahl
zwischen politischer und moralischer Ab -

urteilung . Für die erster - aber fehlt es noch vollständig
an einem kodifizierten internationalen Recht , die moralische
Aburteilung dagegen haben die amerikanischen Dclegierten
selbst schon vorweggenommen . Ihre Vorbehallserklärung
schließt mit folgenden Sätzen , die deutlich zum Ausdruck brin -

gen , daß ihrer Weigerung , den Artikel 227 - zu unterschreiben ,
nichts weniger zugrimde loa , als eine Gegnerschaft gegen
das , was man heute in Deutschland „ die Schuldlüge " nennt .
Sie lauten nämlich :

„ Die amerikanischen Delegierten glavben indessen , daß es nicht
genügt , mit de ? Koiwnisfion zu erklären und in Betrocht zu
ziehen , . daß der Krieg von den Zentralmächten vorsätzlich g- plant
wurde , dag Deutschland im Derein mit Oesterveich - Ungorn absichtlich
sich bemüht hat , die zahlreichen Vermittlung svnrschiaqe der Entente -

mächte und ihre wiederholten , auf Vermeidung des Kriegs gerich »
tclen Bemühungen zunichte zu machen und zu sagen , daß die bei -
zische , durch den Vertrag vom 16. April 1839 garantiert « Neutrali -
tut , sowie die Neutralität Luxemburgs , die durch den Vertrag vom
11. Mai 1867 garantiert war , von Deutschland und Oesterreich -
Ungarn absichtlich verletzt worden sind . Sie sind vielmehr der An »
sicht , daß diese Handlungen in ausdrücklichen War -
ten verurteilt und ihre Urheber dem Abscheu der
Menschheit überantwortet werden müsse

Das war scharf ausgedrückt , und daß diese Worte in d - n
Vereinigter . Staaten nicht ohne Nachwirkung geblieben sind ,
hat deren kühl passives Verhalten gezeigt , als im Jahre 1923

Frankreich unter PoincarH das Ruhrgebiet militärisch
besetzte und dessen Bevölkerung einer schrankenlosen Militär -
Herrschaft umerwarf . Aber unter diesem , von den Der »

einigten Staaten von Amerika durch Duldung unterstützten
Gewaltakt haben nicht die Personen -zu leiden gehabt , die der

zitierte Bannfluch dem „ Abscheu der Menschheit " überwiesen
hat , sondern das deutsche Voll in seiner unterschiedslosen Allge¬
meinheit , und Tausende und aber Tausende ganz Unschuldi -
ger davon mit erhöhter Schwere . Materielle Rückwirkungen
der moralischen Verurteilung , bei denen sich das Rechtsemp -
finden billig urteilender Menschen erst recht nicht beruhigen
kann . Mit Rechtssprüchen , ob von Gerichten oder freien Aus -

schüssen , werden die Völker nicht dagegen geschützt , die
Buße für die Vergeyen ihrer Regierer zahlen
zu müssen . Die Ausführung des Artikels 227 hätte die

Rechtfertigung dessen aussprechen können , was in Deutschland
ohnehin eingetreten war , nämlich die Aenderung der Staats -

form ; aber es wäre eine Einmischung in das Verfaffungs -
leben des deutschen Volkes gewesen , die eine völlige Umwäl »

zung des Völlerrechts bedeutet hätte .
Nun bin ich der Letzte , der dos Völkerrecht , wie es uns

überliefert ist . nicht für verbesserungsfähig erklärte . Im
Degenteil : Als am 16 . August 1915 die Reichstagsfraktion
der deutschen Sozialdemokratie im Verein mit dem Partei -
ausschuß die Friedensforderungen der Partei beriet , habe ich
als einer der Berichterstatter sehr durchgreifende Aenderun -

gen des Völkerrechts gefordert , darunter den „ Ausbau der

Haager Staatenkonferenz zu einem dauernden inter -
nationalen Staotenverband für Festlegung
internationalen Rechts und für internationalen

Schiedsspruch " und „ Zusammenfassung der Haager
Schiedseinrichtungen zu einem ständigen und� zw- ckent -
sprechend gegliederten internationalen Staaten -

g e r i ch t s h o f ". Es ist ober etwas anderes , ob ein Rechts -
spruch , der ein demokratisch reformiertes Völkerrecht voraus -

fetzt , auf Grund eines solchen gefällt wird oder bei ängstlicher
Aufrechterhaltung der Grundsätze des überlieferten Völker -

rechts , hier also des Grundsatzes der unantastbaren Souvc -
ränität jedes einzelnen Staates , im Widerspruch mit ihnen
einseitig einem besonderen Staatswesen aufdittiert wird .

Selbst bei objektivstem Verfahren hätte er im letzteren Falle
jeden vom internationalen sozialistischen Standpunkt aus

wünschbaren Zweck verfehlt .
Das ist , wettn ich mich so ausdrücken darf , der o r g a -

n i s ch e F e hier des Artikels 227 , und darum ist es nicht zu
bedauern , daß er nicht zur Ausführung gekommen ist . Die
W�lt braucht eine radikale Reform des alten Völkerrechts , für
die der bei uns Völkerbund genannte , aus dem Krieg her -
vorgegangene Verband der Nationen dos geeignetste Organ
fein wird , sobald er vervollständigt ist und einen demo -

kratischen Ausbau erhalten hat . Die Reform muß das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker im Rahmen des für alle gleich -
mäßig geltenden internationalen Rechts zur Wahrheit machen .
Dazu gehört denn auch die Selbstbestimmung des Volks über

Zrieöen .
Don Julius Zerfs ß.

And einmal doch wird eine Stunde kommen

und es wird fein , wie ' s immer war .
als ob in Tränen alles fortgeschwommen . . .
Die Tage werden staunend sich erhellen .
die Nächte unbeklomm ' nc Träume sein . —

Es wird nicht mehr von haß und Heulea gc '

nach langem Weinen ist di ? Erde rein .

die blvtgetränkle , die einst glücklich war . . .

3a . einmal werden , wie in fernen Tagen .
Jugend » ad Wannheil in der Sonne geh ».
und müssen nicht mehr ihre herzen tragen .
als sei da » Leben düsteres Gefchehv ,
als sei der Tod erlösend Anlergehn .
Sie werden n>ebr . als einst , das ernste Leben Neben
und nicht gewaltsam nach dem Tode schrei ' n.
Und dürfen Mensch sein und wie Menschen Neben ,
als ob die Welt die alte well geblieben ;

so wird es fein und wird doch anders sein . . .

Und einmal doch wird eine Stunde kommen .
ba auch die Sänger wieder Master sind .

Und viel ! ' » wird wie Alb von uns genommen .

und vieles jagt wie Staub und Dunst der wind .

wenn erst die Sänger wieder Dichter sind . . .
Denn dann ist Friede und Gedanken blühe »
und wachsen , wie am bunten Ackerrond

die Blumen . All unser Sorgen . Mühen .
dünkt weites , weites Sonnenland

im Lerchensang . . .

0 einmal , währt ' s auch noch so lang .
einmal wird diese Stunde kommen . . .

Nachtasyl .
Von Konrad Eeiffirt .

Jin Posthons Zaprud ? ging es un , schlecht . Aber wir rröstclen

un » damit , daß wir wenigstens auf ein paar Tage mal au , dem i

Sch ' wnmsten heraus waren .
Zu essen hatten wir fast nicht, . Di « Pferd « waren in der

ersten Zeit bald besser dran als wir . Wir konnten sie ollerding ,
auf einer schon absegrosten Wies « grasen lasse «. Aber da sie schon
krank beim Eintreffe » wow und meist in Kolik sich wälzten , ging
eins nach dem anderen ab . '

Und als dann durch den Draht der Befehl kam , nach dem wir

nach zwei Tagen in einen » dreißig oder vierzig Kilometer weiter
östlich gelegenen Dorfe fern sollten , hatten wir gerade noch zwei
elende Klepper , di « schon umfielen , wenn man sie scharf ansah .
Lausen und Wagen durch Dreck schieben , war uns mit zusammen -
gcfdjnumun Magen nicht möglich .

Was tun ?
Klauen ?
Aber wo ? Die Munitionskolsnrrs , die nebenbei im Wald «

lag . paßte auf » md würde nachts , wenn wir ' s da versuchten wollten ,
schießen , Lärm machen und , wenn ' s trotzdem glückte , uns die Pferde
wieder olmehmcn . Und uns verprügeln .

Den Flüchtlingen ihr letztes Pferd nehmen ?
Nein ! Man war doch schließlich auch Mensch . Man war sogar

deutscher Soldat . Man war sogar sto ' z darauf . Und hatte als

chlchor eine Mission zu erfüllen vor der Welt . Man war doch kein

Hunne , fein Barbar . —

Fiüchtlinxskoloimen wankten endlos vorbei , zurück nach Westen .

Panjewagen . "haushoch mit allem bepackt . Pferde bockten unter zu
schwerer Last . Hände griffen in Speichen und halfen durch Löcher
in ausgefahrener Straß « . Räder brachen . Mit Jammern und

Schreien umstanden hilflos Familien ihr letztes im Kot . Kinder

wiminerten an Brüsten hinsinkender Mütter . Peitschen fielen auf

Pferderücken . Hausrat wurde im Gnaden der Straße sortiert , Eni -

behrliches fortgeworsen . Das ander « wieder verpackt . Bis am

zehnten Werstzcichen dasselbe sich wiederhat « .
Als es dunkelte , standen wir , der ganze Trupp , an der Straße ,

kauten Roggenkörner aus halbverfaalten Nehren und musterten di «

Pferde der Flüchtlinge .
„ Zwei , wenn wir die hätten , dann könnten wir weiter ! "

Zwei Familien mußten verrecken .

Ein Mädel kutschierte , schrie sich heiser und peitscht ? mit müdem

Arm den müden Gaul . Mit zwei Kleinen sah die Mutter hoch auf
den Ballen . Vater . Söhne und Töchter schoben hinten .

Esner von uns riß cm Zügel das Pferd von der Straße . Einer

half an der Deichsel noch . Und unter lautem „ Hallo ! " kippte der

Wogen auf der Zufahrt zum Posthous denn auch richtig in den

knietiefen Schlamm . Einer half dem jammernden Weibe wieder

zu ihren beiden Jungen . Indes wehrten wir uns gegen das An -

drängen der Familie , die aus Knien bettelnd um ihr Pferd vor
uns im Dreck log .

Ihr Jammern verstanden wir mcht . obwohl wir es verstnnden .
Was konnten wir tun ? Mit den Achseln zucken und sagen , wie

immer : „ Mojna , Panje . wojna ! "
Unter Bedeckung führten w» r das Pferd ab . froh , daß es ein¬

mal geklappt hatte .
Nim noch eins . Und dann fort .
vi « Fami ie siedelt « vom zusammengebrochenen Wagen zu un »

in » Haus über . Dar sich hin starrend , saßen im Winkel Vater und

Söhn « und Töchter und die Mutter , tränkend aus welker Brust
ihre Jungen . Um sie herum wüst Hausrat und Stroh .

Wir alle , abgerechnet die Wache beim besorgten Pferd , standen
draußen an der Straße im werdenden Abend , tauten halbverfauite
Roggenkörner und musterten die Pferde der Flüchtling «.

Eine Familie noch mußt « dran glauben .
Eine große Judensamili « fuhr mit rollbepacktem Wagen und

zwei Pferden an , lärmend und schiebend . Keuchend krochen Wage »
und Pferde .

„ Tie ! Es sind ja bloß Juden ! " — „ Die können ja einen

Schinder von uns kriegen und weiterfahren ! "
Das Schreien war größer als vorher . Polnisch und deutsch

durcheinander
„ Herr Soldat , was sollen wir tun ? Sollen wir krepieren auf

der Straße ! Lassen Sie uns «in Pferd ! Gott wird ' s Ihnen lohnen !
Rehmen Sie andere . Es werden kommen bessere , stärier «. Leute ,
mit nicht so viel Kindern ! "

Der Aellrste bot Lösegeld . Hundert Silberrubel . Berwertung
hatten wir nicht dafür . Aber Chimny riß dem Alten den Beutel
aus de ? Hand und führte mtt Gosemann unter Geheul die beiden

Pferd « fort .
Auf brüllten die betrogenen Juden und jornmertcn . Wir

lachten . Es waren ja n- ur Juden .

Chimny bracht « unseren lahmen Schimmel und gab ihn dem
alten Juden am Halfter : „ Da habt ihr ! Läuft wie di « Feuerwehr ! "

Sie spannten ihn ein . Unter Geschrei und Lärmen und mit

„ Hühl " und „ Hohl " zog er an . Blieb ,nit der schweren Last stocken .
ging hinten und vorn hoch , soweit es noch sein « letzten Kräfte er -
iaubten und lag dann bald oercndend im Dreck . Rund um lhn
stand heulend und schreiend die Judeufamilie . Wir schlichen ln »
Quartier .

Abends wollten wir nicht mehr abfahren . Es war zu ge »
fährlich . Lieber am nächsten Morgen .

D>« Juden zogen mit ihrem Kram zu uns ins Haus . So

hatten wir für die Nacht etwa dreißig Gäste .
Aus oerfaulten Roggenkörnern kochten wir „Kafiee " . Für all «.

Den Juden wurde das lebend « Kalb , das sie mitschleppten , g«,
Nammen und geschlachtet . Für alle . Aber sie aßen nichts davon .
Den Pferden wurde vom Hafer gegeben , den wir den Juden ad »

nahmen . Was sollten die noch mit Haser ? Sie hatten ja keine
Pferd « mehr .

Die Russen saßen schweigend in iljm Ecke . aßen , stierten stumm .
Die Juden , um ihre Habe bemüht , liefen , plapp nen , bett lten um
ein Pferd und um Rückgabe des Geidts . heu ' ten , schrien , hieben sich.

Wir hatten unser « Lager am Ramin . Einige lagen dereit ».

Einige aßen noch . Jchannsen sagte den Juden , daß es keinen

Zweck hätte , zu »ersuchen , uns die Pferde zu Nauen . Denn dir
würden bewacht . Und wenn einer noch ? das Haus verl «- »
würde , auf den schieße die Wach «



Krieg und Frieden , soweit das internationale Recht den Krieg
überhaupt noch zuläßt . Erinnere man sich des Satzes in der

deutschen Kriegserklärung an Rußland , mit dem Deutschland
am 1. August 1914 in den Welttrieg hineingerissen wurde :

. Sein « Majestät der Kaiser , mein erhabener Herr und Gebieter ,

nimmt im Namen des Reiches die Herausforderung an und betrach -

tet sich als im Kriegszustand mit Rußland *

Keine Befragung der Volksvertretung war vorausge -

gangen . Hätte sie erfolgen müssen , so wäre es nie zum

Weltkrieg gekommen . Denn so erbitterte Gegnerin des

Zarismus die deutsche Sozialdemokratie war , für eine Kriegs -
erklärung wäre ihre Stimme nicht zu haben gewesen , und

ein Krieg gegen die Stimmen der Sozialdemokratie war eine

Unmöglichkeit .
Deullicher als es im zitierten Satz geschieht , kann es

nicht veranschaulicht werden , daß das deutsche Volk in keiner

Weife eine Verantwortung für die Entfesselung des Welt -

kriegss trifft . Bei der Behandlung der Frage der Verant -

wortung am Kriege — Kriegsschuld ist ein durchaus irre -

führendes Wort — kann daher , wie Kautsky mit Recht her -
vorhebt , nicht scharf gertug zwischen Volk und Regierung
unterschieden werden . Für die Frage der Reparationspflicht
ist das freilich nebensächlich . Nach dem geltenden Völkerrecht
wird eine Nation der Verpflichtungen , die ihre verfassungs -
mäßige Regierung auf sie geladen , nicht dadurch ledig , daß

sie die Regierung absetzt oder die Verfassung ändert , und

diesen Grundsatz wird auch ein demokratisches Völkerrecht
nicht über Bord werfen . Die sozialistische Internationale hat
in ihren Kongreßbeschlüsien einen besieren Weg gezeigt , eine

Regelung der Reparationsfrage nach den Grundsätzen von

Recht und Billigkeit zu erwirken .

Das Stahlbaö des Krieges .
„ Soll di « Götterdämmerung , die über der « wo -

päischen Rasse und Kultur mm schon so lange liegt , end -

lich weichen und dem Mvrgentichte Platz machen , so

dürfen namentlich wir Germanen in dem Krieg

nicht mehr unseren Verderber , sondern
wir müssen in ihm endlich wieder den Heilbringer , den

Arzt erkennen , der zwar nicht allein uns von allen

Hebeln des Leibes und der Seele er -

lösen kann , ohne den es aber absolut unmöglich

ist . * „ Tägliche Rundschau * vom 12. Nov . 1912 .

Wir haben hier einen der unzähligen Aussprüche der all -

deutsch - nationalistischen Presse vor dem Kriege an die Spitze
gesetzt , in denen der Krieg als Heilbringer , als Stahlbad ver -

herrlicht wurde . Die alldeutschen Kreise haben bekanntlich

nach dem Ausbruch des Weltkrieges frohlockend erklärt , daß
sie „jene heilige Stunde * schon lange herbeigesehnt
hätten . Diese Kreise , die jetzt nach einem Rachekrieg
schreien und durch den Mund des deutschnationalen Reichs -
tagsobgeordneten v . Freytagh - Loringhoven erklären ,
daß der Tag kommen werde , „ an dem das deutsche Volk die

Schmach von Versailles mit seinem Blute wieder abwaschen *
werde , — diese Kreise sind es vor allem , die die Schuld an
oll dem Elend und Unheil tragen , das das „ Stahlbad des

Krieges * dem deutschen Volke gebracht hat . Tun wir einen
Blick in dieses Reich des Grauens , das sich uns in trockenen
Daten offenbart .

Das hungeröajein im Kriege .
In einem streng wissenschaftlichen Buche : „ Untersuchung über

die Lebensmittelvationimmg im Krieg « und ihre physiologisch »
hygienische Bedeutung * gibt Dr . F. W. Bach eine in ihren trockenen

Zahlen erschütternde Darstellung der Krbegsernährung des deutschen

Volkes . Er stellt für die Stadt Bonn folgendes Verhältnis der

rationierten Lebensmittel fest :

Menqe In Gramm auf den Kopf und di« Woche I9lL in

Frieden . .
verbrauch 1916 1917 1918 Friedens

menge
Fleischwaren . . . 1043 818 232 123 12

Feite . . . . . .232 66 56 51 22

Brot , Mehlwaren . 2 985 2 660 1 484 1 49 1 50

Eier . . . . . .122,5 - - 16,8 12

So wurde der notwendige Kräfteersatz aus der rationierten

Lebensmittelmenge nur nach zum Teil und in ständig abnehmen -
dem Umfang gedeckt . Di « Nationen lieferten in Hundertteilen des

notwendigen Bedarfs eines Erwachsenen von 60 Kilo Gewicht bei

mittlerer ( im letzten Halbjahr bei leichter ) Arbeit :

1916/17 1917/18 2. Halbj . 18

Eiweiß . . . . . 39,5 36,6 32,8

Fett . . . . . .38,5 25,0 21,2
Kohlehydrate . . . 65,7 70,1 68,2
Kalorien . . . . .54 56,5 58,8

Dabei wurden die nach der theoretischen Berechnung vorhan -
denen Kalorien ( Krafteinheiten ) , di « immer mehr aus schwer oer -

baulichen Pflanzen - und Ersatzstoffen herrührten , in Wirtlichkeit in -

folge der mangelhaften Verwertung und der Verdauungsstörungen
nur noch zum Teil vom Körper nutzbar gemacht . Di « erforderliche

Kraftmeng « war also zuletzt auf die Hälfte , an den wichtigsten

Nahrungsstoffen auf weniger als ein Drittel ( Eiweiß ) , ja ein

Fünftel ( Fett ) gesunken . Es ist berechnet worden , daß

nur der Bedarf etwa eines fünfjährigen Kindes

durch die Rationen gedeckt wurde , von da an aber

Unterernährung best and ,
Nun wurde noch ein ganz geringer Zusatz durch die im freien

Handel erhältlichen Lebensmittel , «in größerer auf dem Wege des

Schleichhandels — je nach den Beziehungen , dem unbedenk -

lichen Gewissen und vor allem dem Umfang des Geldbeutels —

gedeckt . Aber « s steht fest , daß di « groß « Mehrheit des Volkes ,

namentlich m den städtischen und Industriebezrrken , nicht entfernt
die ausreichende Ernährung gehabt hat .

Die ölsckaöe der Wucherer .
Es war nicht bloß di « feindliche Blockade , di « die Unterernäh -

rung und den Hunger des deuffchen Volkes verschuldet «. Hand in

Hand mit dem „ Feindbmid * arbeiteten die „ inneren Feinde * , di «

Agrarier und Lebensmittelwucherer . Die „ Erfassung * der Lebens -

mittel war derart unvollständig , daß «in großer Teil bei den
Landwirten zurückblieb , der — abgesehen von der eigenen , meist
reichlichen Ernährung — m den Schleichhandel überging und nur

zu Wucherpreisen zu taufen war . „ Es ist, * sagt C. v. Tyszka
im „ Archiv für Sozialwissenschast und Sozialpolitik ( 1917 ) , offenes
Geheimnis , daß noch sämtliche Nahrungsmittel in beliebigen Mengen
zu erhalten sind : man muß nur die Ouellen wissen und di « Preise
bezahlen können . * Nach einem Aufsatz des Kieler Abgeordneten
Dr . H o f f in der „Hilfe * sind in dem halben Jahre September 1916
bis Februar 1917 Millionen Schweine „ verschwunden * , d. h.
in unerlaubte Schlachtungen eingegangen . Die Hunderts Millionen
Kilo Fleisch und Fett hätten erlaubt , die Ration auf 500 Gramm zu
erhöhen .

In wie hohem Mahe der Lebensinittelwucher di « Gesundheit
der städtischen Bevölkerung untergrub , geht aus folgenden Zahlen
hervor . In München wurde schon anfangs 1917 ein Rück -

gang des Körpergewichts festgestellt , der bei Männern
unter 50 Jahren 9. 3 Proz , über 50 Jahre 12 Proz . , bei Frauen
6,7 Proz . und 10 Proz . betrug . Di « ländliche Bevölkerung wies

dagegen in dieser Zeit sogar ein « Erhöhung ihres Gewichts auf .
Der Schleichhandel lohnte sich eben .

Krankheiten unö Sterblichkeit .
Di « Zahl der Todesfälle an Tuberkulose , die im Jahr «

1913 93 500 , d. f. 140 auf 100 000 Einwohner , betragen hatte , stieg
1918 auf 146 289 , gleich 219 auf 100 000 Einwohner . In Berlin

stiegt di « Tuberkulosesterblichkeit , di « von 32 % auf 10 000 Lebende

im Jahre 1882 allmählich bis auf 16 % im Jahre 1913 gesunken

war , wieder auf 30 % im Jahr « 1917 an . Hungerödeme , Grippe und

Ruhr traten als Maf f « n kr a n k h ei t « n auf und wurden oer -

Heerend durch den Mangel an Seife und Desinfektionsmitteln . Dazu
ein « gewaltig « Zunahme der Geschlechtskrankheiten !

Nach der vom Reichsgesundheitsamt hergestellten Tenkschrist
über di « Wirkungen der Blockade betrug im Vergleich mit 1913 d e

Mehrsterblichkeit der Zivilbevölkerung in runden Zahlen :

1915 1916 � 1917 1918

88 000 121 000 260 000 294 000
950 1 430 3 220 3 700

Gesamtzahl . . . .
Auf 100 000 Einwohner

Man begreift dies « Zahlen , wenn man neben dem Nahrung ? -

mangel , neben den seelischen Erschütterungen , di « mit den Sorgen
und Aufregungen der Angst und dem Kummer der Kriegszeit not -

wendig verbunden sind , der Mühen und Aufregungen gedenkt , wie

sie die Besorgung der Karten und der Lebensmittel selbst das An -

stehen , das Hamstern auf dem Lande usw . mit sich brachten .

Die Heeresverluste .
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts ist di «

Zahl der Gefallenen , an Wunden . Krankheiten oder in der Ge -

fangenfchaft Gestorbenen mit Einschluß der als tot anzusehenden

Vermißten auf annähernd 2 Millionen anzusetzen , wozu

noch über 47 000 Tote der Marine , Fliegerverbände und Schutz -

truppen hinzukommen . Die Zahl der nicht tödlichen V e r w u n »

düngen war rund 4 % Millionen , wobei di « mehrfach Ver -

mundeten mehrmals gezählt sind . Es find also von rund
13 % Millionen Mobilisierten gut 15 Proz . tot g « -
blieben und etwa die doppelte Zahl verwundet
worden . Wie viele davon dauernd Krüppel geblieben sind , ist
leider nicht festgestellt . Rechnet man dazu die Zahl der Kranken ,
die an Herz , Lungen , Magen , Nerven u. a . dauernden Schaden

genommen oder ein « Lebensverkürzu - ng davongetragen haben , so
ist wohl weit mehr als die Hälfte der Kriegsteil -
nehmer ganz oder zum Teil Opfer des Krieges ge -
worden , ist nur der kleinst « Teil deutscher Familien von schweren
Verlusten , Leiden und Röten oerschont geblieben .

•

Die Bilanz , die sich aus den trockenen Zahlenreihen er -

gibt , ist bei weitem nicht vollständig . Sie müßte ergänzt wer -
den durch eine Aufftellung jener materiellen Verluste , die die
Völker Eurapw » um Jahrzehnte in ihrer Kultur zurückgewor -
fen haben , forme durch die Summe der geistigen und mora -

lischen Verwüstungen , die der Krieg in der jetzt lebenden
Generation angerichtet hat . Aber damit nicht genug . Auch
die Zukunft ist belastet . Auf Jahrzehnte hinaus wirkt die

Kriegsnot auf ungeborene Geschlechter . Soll diese Not über -
wunden werden , muß allen jenen das Handwerk gelegt wer -
den , die aus dem Kriege nichts gelernt haben und nun ihre
Hauptenergie darauf richten , den Geist der Gewalt in
der Jugend großzuzüchten und das deutsche Volk in das
Mittelalter zurückzustoßen . Der Kampf gegen den

Krieg ist undenkbar ohne schärfsten Kampf gegen jenes
nationalistische Barbarentum , das unter dem
Deckmantel des „ Patriotismus * den Boden für einen neuen

Krieg , für eine neue Weltkatastrophe vorbereitet .

vom „ Segen des Krieges *.
In einer Nnnimer des Kriegs - . Sünplizissimus * war folgendes

BW zu sehen : Em würdiger alter Kaufherr erzählt den aushorchen .
den Jungen vom Kriege : „ Kinder , dos war eine große Zeit ! Da

haben ww einmal an einem Tage 100 000 Mark verdient . * So
bei uns . In England dagegen überwachte die Regierung aufs
schärffte die Industrie und ihre Preise . Hohe Kriegssteuern ließen
die Besitzenden die Last empfinden . Ein großer Unternehmer , der

spätere Minksterpräsident B a l d w i n , ließ fem Vermögen ein -

sehätzen und zahlte ein Viertel freiwillig in die Staatskasse . Als
die Vereinigten Staaten in den Krieg eintraten , verfügte

Es wurde stiller .
Cosemanns Schnarchen übertönte Schnattern und Stöhnen .

Das Feuer im Kamin jagte flatternde Schatten über Gesichter und

Körper , prasselte , knisterte . Funken stoben .

Hans Schölt stand mit nacktem Oberkörper davor und wusch
sich. Sein Riesenfchatten flog an den Wänden hin und her .

Als Hans sich kämmte , stand ein « junge Jüdin auf und bot

ihn um den Kamm .

„ Aber jawoll , Frollein ! Bitte ! *

Sie kämmte am Feuer ihr schwarzes Haar . Feuer legte goldigen
Glanz darauf . Dann band fie ' s zu einem Knoten im Nacken zu -
fammen und gab den Kamm zurück .

„ Und was bekomme ich dafür ? *
„ Was kann ich Ihnen geben ? Sie haben ruis ja alles ge¬

nommen . Und unser Haus ist verbrannt . *

Da faßte er sie um die Hüfte .

Sie wehrte : „Jetzt nicht ! Die Eltern sehen esk *

Sie sah ihn aus schwarzen Augen an : „ Es ist ja alle « ganz
gleich . Wir müssen hier sterben . *

Gofemann schnarcht «. Peter erzählte wie immer im Traum

von Schrapnells und Granaten und Batterien . Die Russen dösten .
Kinder heulten leise . Die Juden plapperten .

Das Feuer auf dem Herd zischelte spitze Lichter und breite

Schatten . Stöhnen war die drückende Lust .

Auf dem schmutzigen Fußboden lagen durcheinander mit Ge .

rümpel , Sttoh und Kleiderfetzen Greise und Jünglinge , Männer

und Frauen . Kauend , murmelnd , klagend .

Nachtasyl .

„ - - und Fluch peitscht ihren Fuß mit spitzen Flammen , daß
sie nicht verweilen können an einem Ort . Ruhelos peitscht fem
Fluch ihren Fuß .

- - -

*

„ Und er wird ihre Sünden strafen in seinem Zorn . Und mit

der Gerechtigkeit seines Zornes wird er sie hinwegfegen . *

- -

„ Uns aber wird der Herr aufrichten im Zeichen feines Heils .
Und seine Hand wird über uns sein , daß wir nicht sttaucholn und

fallen . Uns wird er gnädig sein . * —

Endloses Murmeln quoll wie aus dem Bauch der Erde . Graue

Barte und Locken flatterten in Ekstase . Augen voll Glut hoben

sich bebend und im Krampf erstreckte Hände .
Feuerschein hostete zuckend über Gruppen und stach spitz in

di « Winkel . Die Lust stand wie Schlamm im Raum und drückte

das Atmen zu Klumpen . Dumpf lastete auf Brust und Stirn

tausendfacher Fluch Gemarterter . Wie gifttger Dunst haucht « Fluch
in das Atmen , würgte an der Kehle und erpreßte qualvollen Schrei .
Im Fieberwahn zuckten die Körper .

Wir duckten uns wie unter Schlägen , schlichen hinaus in die

Nacht und hasteten fort .

Tausendfach quoll hinter uns hoch glutrotes Geheul « .

Die heroisthe Lüge .
Bon Eugen Gürster .

Wenn etwas angetan wäre , mich an den von Deiufspropheten
so bereitwillig hingemalten Untergang des Abendlandes glauben
zu machen , — das geringe Maß von Kraft , mit dem der Europäer
von heute fein eigentliches Leben und sein « letzten unveräußer -
lichen Rechteocrteidigt , könnte mich beinahe zu solch düsterem
Glauben verleiten . — So starr die Grenzen unter den « uro -
päischen Nationen behauptet werden und so unerbittlich sich die
Menschen von heute in Rassen » und Ideengegensätze zerschneiden .
eines ist allen Staaten und allen herrschenden Jdeengängen ge -
meinsam : daß jeder Staatsbegriff und jede politische Idee mit
kalter Selbstverständlichkeit bei jedem Staats , und Partciangehörigen
die Bereitwilligkeit vorausgesetzt , sein Leben mit allen seinen Mög -
lichkeiten jeden Augenblick auf Abruf Hinzuwersen . — Ob Hindenburg
irgendwo «in Kriegerdenkmal einweiht , ob Marschall Foch „ Helden -
friedhöfe * in Nvrdfrankreich bereist , — ob endlich Lenin in
Moskau die Opfer der Revolution feiert , der gemeinsame Unterton
ihrer Rede ist immer , daß der ' Einzelmensch mit seinem ganzen
Dasein zur Durchführung ihrer Gedankenziele jederzeit zur Der -
füguna zu stehen habe .

Man verstehe mich recht : Ich verkenne die grandiose Idee
des Opfers des eigenen Lebens nicht . Aber damit diese Preis -
gab « des eigenen Lebens zum „ Opfer * weide , muß doch der Zwie -
fpalt zwischen dem Recht des einzelnen auf fein Leben und dem
fordernden , Leben verzehrenden Ziel ( heiße es wie es wolle ) in
feiner ganzen ungeheuerlichen Schwere erlebt werden . — Ein Leben .
das man jeden Augenblick wie einen Bettel hinzuschmeißen bereit
ist , kann nicht ins „ Opfer * eingehen .

Tritt heut « ein Mensch innerhalb Europas für eine Idee ein ,
so wird er immer seine eigene Bereitschaft , sein Leben für die Idee
hinzuopfern , als letzten und entscheidendsten Trumpf in die Wag -
schale werfen .

Wie weit , wie weit liegen die Jahre zurück , in denen Nietzsche
sogen konnte : „ Es macht mich glücklich , zu sehen , daß die Menschen
den Gedanken an den Tod durchaus nicht denken wollen ! ' — Ver -
gess - m, verloren klingen dies « Worte heut « in Europa , so vergessen
wie der andere Ausspruch desselben Nietzsche , daß Blut der schlech .
teste Beweis für den Wert einer Sache fei .

Seit Iahren windet sich der alte Erdteil in den schmerzhaftesten
Zuckungen . Und immer wieder erscheint seinen Bewohnern Krieg
und Blut als dos einfachste und leichteste Heilungsmittel . — Wie
Hnänen stehen sich die offiziellen „ Nationen * gegenüber , jeden Augen -
blick zum Losstürzen bereit . — Wut zum Zupacken zuckt jenseits ,
gehemmte und verhaltene Revanchelust grollt diesseits des Rheins :
Weil der Mersch von heute sich lieber von einem Moloch , der sein
Ich schluckt , auffressen lassen will , als daß er vor fein Leben schützend
tritt und neue Stern « am verhängten Himmel Europos sucht , die
seinem irdischen Dasein Bürgschaft vor verfrühtem und sinnlosem
Sterben gäben .

Ja : Die unbedingte Entschlossenheit zum Leben und zur Be -
Häuptling dieses Lebens erscheint der Masse der Menschen von heute
von vornherein verdächtig . Man hat ihnen auf der Schule , in der
Militarzeit , - n den gangbaren Büch : im und in den offiziellen Theater¬

stücken die unbedingte Bereitwilligkeit zum Abwerfen dieses Lebens
mit so greifbarem Erfolge als die größte Tugend , als Mut hin -
gestellt , daß heute in Europa allerorten die Fähigkeit , sich zu opfern
und zu sterben , vorhanden ist und di « andere , die gefährlichere
Tugend , zu leben und immer wieder lebend das Sterben zu deskgen ,
verloren gegongen ist .

„ Prediger des Todes * sind alle , die sich heute zwischen Paris
und Moskau als Propheten und Doktoren für Europas Not auf -
spielen , ob sie nun von Pogromen , von blutiger Abrechnung
oder von Revanche faleln .

Es ist kein grotesk - tomischer Eingelfall sondern ein bedenkliches
Zeiffympwm , wenn neulich einmal ein alter Haudegen bei einer
Militärfeier das Wort aus dem Munde bringen konnte , es sei heute
schwerer , für sein Baterland zu leben als fein Leben für dieses Land
hinzuopfern . — Gewiß , alte Haudegen sind die Letzten , di « heute für
Emopa zu sprechen befugt sind : aber daß gewisse Worte in einer
Zeit überhaupt gesogt werden können , spricht schon gegen di - Zeit
und ihren Sinn .

Es ist nötig , dieser Zeit , deren menschliche Worffkala noch immer
von dem Gegensatzpaar Mut — Feigheit lebt , einmal ganz nah ins
Angesicht zu sagen , daß ihre Wertung brüchig ist und daß für den
wahren , ttefen Lebensmut in Europa — mag man noch so sehr auf
di « Todesbotaillone geschleppter Zwangesoldaten hinweisen — kein
Raum mehr ist . Diese Welt brandmarkt als Feighest und Schande .
auf seinem Lebensrechte zu bestehen , — sie hat nicht einmal mehr
ein Ohr für den Schrei t *r zwiefältigen Angst vor diesem Lebens -
opfer , — sie züchtet di « leicht « uyd jederzeit parate Gest « der Sterbens -
bereitschaft . —

Die Kraft und inner « Möglichkeit einer Idee mißt man heute
an der Zahl derer , di « für sie zu sterben bereit sind , nicht am rcfo -
luten Lebntstrotz derer , die ein Menschenleben für sie eintreten
wollen . — „ Wenn ' s heute losgeht , ich gehe mit * — wie leicht spuckt
sich das hin . b« denkt man die gefährlich « und dem heutigen Menschen
so ferne Größe der Aufgabe , für ein « neu « Weit zu leben und allen
Grauslichkeiten der Gegenwart zum Trotz immer wieder zu leben .

Unseliger Pelikan , du einst das herrliche und einmalige Symbol
der einzigen Mutterlieb «, — weiche heute von uns , Gespenst , heute ,
wo die einzige Fähigkeit der Väter , für ihre Kinder zu sorg - n. im
Zerreißen ihres eigenen Leibes und Lebens besteht !

Zu laut , zu schamlos ist der „ Mut * von heute , um noch wahr
zu sein . — Ein Blick in die europäischen illustrierten Zeitschristeir
zeigt das schon . — Gäbe es noch Helden und H<ldenbewußtseln .
dann müßte es die Zeit sich verbitten , daß relsendc Feldherren , die
das Sterben mühelos überlebten , von Heldcnopfern der anderen
wie von billiger Ware redeten . — Nichts Anderes ist dieser Mut
dcs Kernen , gemeinen Mannes , als daß man zu feige ist . um. feige
zu sein .

Europa , alt «, ergraute , müde Insel , pack « deine alte Wertungs -
tooelle ein , mit der du leider immer noch junge Menschen betörst ,
sarge « inen Heroismus ein , den die Generaldirektoren der Schwer -
induftrie segnen . — lehre dein « Menschen das Stigma der alten
„ Freiheit * llchend besiegen , auf daß wieder leife und verschwiegen
und — ungerühmt jener schamhaften Tapferkeit des Lebens der Weg
frei gemacht werk « — jenem „Einsiedler - und Adlermut dem auch
kein Gott nebr zusieht *.



die NSg ' erung , daß für Lieferungen nicht mehr als der Friedenspreis

gezahlt werden dürfe .
Wie lagen aber die Dinge in Deutschland ? Walter

Lambach , ein Führer der deutschnationalen Handlungsgehilfen ,

jetzt deutschnationaler Reichstogsabgeordneter , erzählt in semer höchst

lesenswerten Schrift : „ Ursachen des Zusammenbruchs "
( 1919 ) , die er heute wohl gern einstampfen ließe , wie die Kriegs -

auftrage vielfach zustande kamen . Nach einer Schilderung des

Einrückens der Massen — von 2 519000 freien Gewerkschaftern
traten in der ersten Woche 589 000 unter die Fahnen , tausende da -

von freiwillig — heißt es weiter :

„ In der verödeten Heimat aber hasteten zur selben Zeit
Dutzende dunkler Ehrenkirönner nach Berlin , um auf
ihre Art sich ganz anders am Kriege zu beteiligen . Der eine kam

zurück uns hatte einen Auftrag vom Kriegsmi . risterium auf 14 000

Pferde in der Tasche , obwohl er vom Pferdehandel noch weniger
verstand als von reeller Kaufmannsarbeit überhaupt . . . . Nicht
für 5000 Mark Geschäft « liätte ein ehrbarer Kaufmann mit dem
Menschen abgeschlossen . Aber dem Kriegsministerium
war er gut genug . Er hatte den Auftrag , und nach einer Viertel -

stunde hatte er ihn „ weiter geschoben " und an jedem Pferde zehn
Mark , also 140 000 M. bar verdient

Was dieser Mann in Pferden „ machte " , das „ machten " seine
Artgenossen in Schuhwerk , Tornistern . Unterhosen . Spaten , H«l -
men . Uniformtuchen und 100 000 anderen Gegenständen .

Das waren nicht die Gewerkschaftsführer , auch nicht deren

Mitglieder , das waren m. organisierte Glücksjäger , die die Zeit
der Umstellung der Friedenswirtschaft auf den Krieg zur Ueber -

tölpelung des alten Beamtenstaates benutzten . Sie betrogen das

deutsche Volk um Milliarden und „ machten sich gesund " . . . .
Doch nicht sie , sondern die Führer der Arbeiter - und Angestellten -
verbände wurden mißtrauisch im Auge behalten . Ihrem Ein -

fluß traute man nicht reckst . Mit jenen Oberspitzbuben dagegen ,
die gar bald sehr elegante Wäsche trugen , scheute man sich nicht ,
sich zu verbrüdern . So blind waren die herrschenden Klassen . "

Herr Lambach richtet sein « Angriffe neben den „ herrschenden
Klassen " , d. h. den leitenden Beamten , denen er bezeugt , daß ste

selbst das Zerstörungswerk an Deutschland vollbracht hoben , nament -

lich gegen den Zwischenhandel , in erster Linie , seiner Mich -

tung entsprechend , den jüdischen . Aber auch das arische Blut und

vor allem die Edelrasse der S ch w e r i n d u st r i e l l e n, hat mehr
Sinn für Geldgewinn als für die Rot des Vaterlandes bekundet .

Ludendorff , ' der sich in seinen Kriegserinnerungen wie in

amtlichen Denkschriften besonders über dos unbestreitbare Mißver -

hältnis zwischen den Löhnen der Rüstungscrrbeiter und der jammer¬
vollen Löhnung der Frontsoldaten aufhält ( nicht frellich über das

noch viel größere Mißverhältnis zwischen der Lebenshaltung der

hohen Stäb « und der „ Gemeinen " ) , hat an sich gegen tüchtige

Kriegsgewinne der Unternehmer nichts einzuwenden . Er rühmt die

Leistungen der Industrie und erkennt ihr „ gutes Recht , daß ste sich
vom Staat « entsprechend bezahlen ließ " , an . Aber auch er

muß den Gewinn , der zum Wucher wird , verwerfen .

„ Doß wir es nicht fertig bekamen , ihn auszurotten , habe ich
für die Crhaltuig des Geistes in Heer und Heimat tief bedauert .

. . Der Kriegsgewinnler ist eine widerliche Erscheinung , der mit
dem von ihm ausgehenden zersetzenden Einfluß unberechenbaren
Schaden anrichtete . "

Deutlicher über diese Dmg « äußert sich Alfons Horten in

seinem trefflichen Buche : „ Sozialisterung und Wiederaufbau " . Er

erzählt z. B. , wie m der Zement industrie schon vor dem Krieg «

durch Syndikatsbildung übermäßige Gewinne auf Kosten des tech -

nifchcn Fortschritts erzielt wurden . „ Während des Kriegs und seit
der Revolution haben sich diese Berhältnisse bis zur Unerträglich -
keit verschlimmert . Die Regierung überließ . . . den Zementsyndt -
käten selbst di « Zementbewlrtschastung . Die Folge wor , daß sofort

durch zwei Bundesratsverordnungen der Bau von ' Zement -
werken verboten und tue außenstehenden Werk « zum Ein -

tritt in Vi e Syndikate gezwungen wurden . " Nachdem

so der Ring geschloffen war , wurde der Preis bis zum Kriegsende
von 25 auf 90 M. und danach immer weiter hinaufgetrieben .

Noch schlimmer in der eigentlichen Rüstungsindustrie , der vor -

nehmen Trägerin der völkisch - alldeuffchen Bewegung . Von der

Eisen - und Stahlindustrie wurden „ Wucherpreise von

vielen hundert Millionen erpreßt " . An di « Stelle von selbständigen
und ehrlichen Beamten in den Preisprüfungs stellen schob
man — was ohne Mitschuld maßgebender Beamten nicht möglich
war — „ von der Schwerindustrie bezahlte und ihr ge -
wogen « Subjekte , die unbesehen alle Preisforderungen
der Werke bewilligten " .

Ja , noch schöner : Als die Preisverhältnist « im Ausland gün -
stiger waren , „ wurden , besonders in den ersten dreiviertel Iahren
191S von den großen Patrioten der deutschen Schwerindustrie aus
den deutschen Werten ungeheure Mengen Stahl , bis zu
250 000 Tonnen monatlich , ausgeführt , dagegen der He e -

resoerwaltung und der Eisenbahnverwoltung di «

Uebernahm « dringendster Lieferungen verweigert " .

Selbst nach Frankreich seien über die Schweiz große Mengen ge -
wandert , während es bei uns an Schienen und Stacheldraht fehlte .

Ms Horten im Auftrag der kyeeresleitung die beschlagnahmten

großen Werke der Familie de Wendel in Lothringen in Betrieb

setzte und dort große Mengen Stahl für Kriegszweck « erzeugte .
wurde dieser , wie ähnliche Betrieb «, von der Schwerindustrie durch

Einschränkung der Kohlenlieferung und sonsttge Mittel nach Mög¬

lichkeit bekämpft . Ohne ' eine weit über das Privatkapital hinaus .

reichende schwere Korruption wäre das alles nicht möglich

gewesen . Der Staatsanwalt aber , der so manchen Kriegsgegner

aus Idealismus zu schweren Zuchthausstrafen hat verurteilen lassen ,

versagt « gegenüber diesen Inhabern der Kapital - wie der Staats -

Waren sie doch die Träger echtrassiger Namen , edelster völ -

kischer Gesinnung und tfcr „ Belange " der Eroberungspolitik .

Ueber die Zustände im Heere selbst aber , über die Gegen -

sähe in Behandlung , Verpflegung und Bezahlung , die Mißbräuch «

aller Art bei leitenden und ausführenden Vertretern des Systems

liegt auch Material in reicher Fülle vor , das zum Teil noch der Ver -

orbeitung und Veröffentlichung harrt . Es sei hier nur das Wort

eines nationalgesinnten Feldarztes angeführt , der Ende 1918

in den alldeutschen „ Süddeutschen Monatsheften " « inen Auflatz :

/lnti - Kriegs - Tag !
3n der ganzen Welt ein Ausschrei , ein Mlle :

„ Krieg dem Kriege " !
Arbeiter , Allgestellte . Beamte ! vergeht nicht die

Greuel des Krieges ! vergeht nicht die gemordeten Männer und

Zünglinge ! Denkt an die Leiden und Seelcngualen bangender
Mütter und Frauen !

Die Kriegskrüppel , lebende Anklagen gegen die „ Grohe Zeil " .
dürfen uns die surchtbaren Schrecken nicht vergessen lassen ! An -

säglich die Wunden , aus denen alle gebluket ! Das war das „ Stahl -
bäd", das die Manner der alten Zeit priesen .

Denkt daran !

vergehl auch nicht die Nachwirkungen dieser Zeit , die Zahre
des Elends , des Hungers , des wirtschaftlichen , körperlichen und gei -

stigen Niederganges ! Daher nur eins : Krieg dem Kriege !
Fest zusammenstehen müht Ihr für den Beschluh der Amster -

damer GewerkschastÄnternalionale ! 3n ihm kommt zum Ausdruck :

Beseitigung des Völkerhasses . Schaffung einer neuen Orga .
nisalion der Völkerbeziehungen , die sich gründet auf
gegenseitige internationale Hilfe , auf Anwenduug
des internationalen Rechts und des obligatorischen
Schiedsgerichts

Arbeiter , Aagestettte , Beamte !

Durch Euren Willen , durch Eure Kraft muh Frieden und

Völkerversöhnung werden !

Kundgebungen heute . Sonntag , den 21 . September , vormittags
10 Uhr :

Biktoriagarten Wilhelmsaue . Wilmersdorf .
Bharusfäle . Müllerstrahe .
Alhambra , Koppenslrahe .
Sarlsgarieu . Karlsgartenstrahe . Neukölln .

Redner sind ausländische und inländische Arbeiterführer . Ge -

sangsdarbietungen durch namhafte Chöre des Arbeiter - Sänger -
Bundes .

Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend :
Sabmh .

Allgemeiner freier Angestelltenbund . Orlskartell Berlin :

Flokau . Wewzow .

Allgemeiner Deutscher Beamkenbund , Ortsausschuh Groh - Berlin
Weidmann .

# *

Genoflmnen und Genossen !
Ein einheitlicher Wille umspannt am heutigen Tage das inter -

nationale Proletariat :

„ Nie wieder Krieg ! "
Millionen stehen heute zusammen gegen die Militaristen und Kriegs -
Hetzer der Welt .

3n Deutschland treiben die Ludendorfs und Tirpitz mit
allen Mitteln zum neuen Krieg .

Darum nehmt alle an den heutigen Kundgebungen teil und

demonstriert für Frieden und Völkerversöhnung , demon -

siriert in wuchtigem Aufmarsch für

„ Nie wieder Krieg "
Der Bezirksvorstand .

„ Die Zermürbung der Front " veröffentlicht hat :
derte rauher fühlender Männer schleppen in ihren Kosfern ein m
Iahren oufgespeichertes Material herum , dessen Veröffentlichung
nur einen entsetzten Schrei der Empörung oder eisiges , c' . starrtes
Schweigen hervorrufen würde . " Die in joder Hinsicht lesenswerten
Aufzeichnungen erschienen im Dezember — noch im Oktober hatte
di « Zensur den Abdruck verboten .

Im Herbst 1916 reichte der Freiburger Professor Kantoro -
wicz «ine Denkschrift beim Kriegsministerium ein , die 191! ) unter
dem Titel „ Der Offiziershaß im deutschen Heer " im
Druck erschien . Es heißt dort :

„ So sahen unsere Leute jahraus , jahrein , daß das Gesetz ,
dessen Uebertretung an ihnen schonungslos geahndet wurde , von
Hütern des Gesetzes straflos verletzt werden konnte .
Hier , nicht in Moskau , wcirty » die Saat der Rechtsver -
achtung und der Zuchtlosigkeit ausgestreut , die Spar -
tokus jetzt erntet . "

In einer Zuschrift vom 10. September 1916 hatte der Ter -

fasser den leitenden Stellen zugerufen : „ Ich beschwör « Sie , nehmen
Sie meine Mtttoilungen furchtbar ernst , es handelt sich
um das Dos ein des Reiches ! " Sie aber wollten nicht
hören . Grenzenloser Hochmut und Eigennutz hatten sie zur Sinn -

losigkeit verblendet ! Die Zeche bezahlte dann das deutsche Volk ,
gegen das später von den eigentlich Schuldigen die lügenhafte An -

schuldigung des „ Dolchstoßes " erhoben wurde .

Mietskaserne im Krieg .
Ist alles vergessen worden , was der Krieg mit blutigem Griffel

in die Herzen der Nationen eingegraben ? Ist das mordende Gebrüll
seiner Kanonen , das Tacken der Maschinengewehre so verweht , ist
das hungrige Elend seiner Heimsuchung so von uns gegangen , daß
er kaum ein Achselzucken hervorruft ? Hat sich die Erinnerung künst -
lich verhärtet , um nicht mehr daran denken zu müssen , und tragen
die Augen Scheuklappen , um ohne Grausen an den gähnenden Ab -
gründen vorbeizuwandeln ? Nur nicht mehr daran denken ! Doch
ihr sollt daran denken , denn ihr schriebet die Weltgeschichte mit
eurem Herzblut und ihr werdet ste wieder schreiben müssen mit

blutigen Buchstaben , wenn ihr nicht Einkehr haltet .

Das Massenmorden verschlang das Nachdenken über teium -

phierenden Kriegsberichten mit ihren ewigen taufenden und zehn -
tausendm Toten . „ Unsere " Verluste waren gering . Ein Hündchen ,
das von einem Wogen überfahren wurde , konnte bei denselben
Menschen Tränen erwecken� die kaum zuvor die riesigen feindlichen
Verlust « bejauchzten . Deshalb bringe ich nur die Geschichte einer

Mieiskaserne , denn immer noch verliert sich das menschliche Denken
in der Masse und findet sich erst im kleineren selbst wieder ,

Schwarzweißrot wehten die Fahnen . Die überreizten Nerven ,
so lange m unerträglicher Spannung gehalten , jauchzten dem Wort

Krieg ! wie einem Erlöser zu. Gestern noch Abwehr , heute ein

Hineiniaumeln in den Völkermord . Alles wie weggewischt , alles

vergessen� Und die Fahnen flatterten , und Gesang jauchzte auf .
Das waren die ersten Wochen . Die Mütter wagten nicht abzu -
wehren , wenn die Söhne sich freiwillig zur Front drängte : . Eine

große , glühende Begeisterung ! Ein blutroter Rausch ! Em « Kraft -
enffaltung , die Welten ausbauen konnte , aber Weiten zerstörte . Unten
in der Destille schrien sie sich heiser an Haßgesängey , auf den Höfen
jubelt es : „ Heil dir im Siegerkranz " , die Grammophone spielten
bis spät in die Nacht ihre neuen patriotischen Platten . Die Kinder
bekamen frei und wieder frei , denn es wurde „gesiegt " . Die Presse
bombardierte die Köpfe und verwirrte sie mit immer neuen Nach -
richten . Die Aeittmgssrauen wurden schon unten abgefangen . Die

ersten Eisernen Kreuze waren draußen verteilt worden . Mütter und

Frauen , sie gingen treppauf , treppab , um sich zu ihrem feldgrauen
Helden gratulieren zu lassen und den heimlichen Neid der anderen

strahlend mitzugeniehen . Die Mietskaserne kannte ihre Menschen
nicht wieder . Es vergingen Wochen , es vergingen Monate . Das
Laub fiel von den Bäumen , und noch hatte der Kaiser sein Vor -

sprechen nicht eingelöst , di « Truppen im Herbst , ehe die Blätter

fallen , siegreich durch das Brandenburger Tor zu führen . Es ward

Winter und Frühling und wieder Sommer . In der Mietskaserne

ging der Mangel von Tür zu Tür . alles wurde knapper und knapper .
Und da draußen ging das große Morden weiter . Die Mütter weinten
wieder . Die Frauen gingen verhärmt . So manche Männer und

Söhne waren gefallen oder zum Krüppel geschossen . Die Blätter
brüllten „ Sieg " , doch jede grohe Schlacht ließ die Menschen nach -

denklicher werden .

Immer mehr wurden eingezogen . Schon e kette sich da und

dort das Schlachtvieh vor dem Blutgeruch . Aber noch immer

dudelten auf den Höfen die Leierkästen die neuen Kriegsschlager ,
und immer noch wurden sie mitgesummt , und die Kinder tanzten
danach . Und nachts gröhlte es in der Destille , doch eine geheime
Angst zitterte in allein .

Wieder Monat « und immer wieder neu «. Der Mangel ward

zum Hunger . Da draußen lagen Männer verlaust , beschmutzt und

blutig , und drinnen hungerten Frauen und Kinder . Und es ver -

gingen Jahr « , und das Elend wuchs und das Blutmeer stieg . Alte ,
kranke Männer und halbe Knaben noch wurden eingezogen und

hingeschlachtet . Di « Mietskaserne war fast männerleer , und die

drückende Last lag auf den Frauenschuliern . Die Preise stiegen und

stiegen , und der Wucher wurde tagtäglich größer .

Es gab kein Fleisch , es gab kein Fett , keinen Zucker , kaum
Brot und Kartoffeln . Und es gab doch alles für die Reichen hinten
herum . Von draußen kam der Spottvers : „ Mannschaftslöhnunz ,
Mannschaftsessen , bald war ' der ganze Krieg vergessen . " Die reiche
Villa und di « arme Mietskaserne , sie schieden sich drinnen so,- wie

draußen Offiziere und Mannschaften . Für Geld war alles zu haben .
Der dicke Schlächter unten war noch nicht eingezogen . Und die Frauen
tuschelten nur heimlich darüber , denn sie hatten Angst , sonst um ihr «

paar Gramm Fleisch betrogen zu werden . „ Unsere müsien das

Kreuz hinhalten . " Die Kriqgsdskorcttionen hatten ihren Wert ver -
loren . Wer einarmig aus dem Gemetzel kam , wurde noch glücklich
gepriesen . Grollen stieg auf und Widerstand gegen den Krieg und

machte sich in einem Streik reklamierter Männer Lust . Die Frauen
mußten sich tagsüber müde arbeiten , sollten ihre Kinder nicht ver -

hungern . Und dann dieses ewige Anstehen von aller Herrgottsfrühe
an , ja , schon am Abend zuvor , um ja das bißchen Fett zu be -
kommen . „ Wir halten durch " , brüllten die Zeitungen , und die

Wissenschaft bewies und bewies immer wieder , daß von Hunger
keine Rede sein könne und zauberte Buchstabenkolorien , indessen die
Kinde ? und Frauen zu Hunderttausenden dahinstarben .

Der Leichenwagen fuhr immer öfter vor di « Mietskaserne , Die

Leierkostemnänner spielten jetzt sentimentale Lieder . In der Destille

trafen sich nachdenkliche Männer , und da und dort klang wieder
die Internationale und der Sozialistenmarsch . Hohlwangig : Frauen

schwankten wie Gespenster einher . Die Hindenburgtassen , di « schwarz -
lveißroten Ruhekissen mit dem eisernen Kreuz , die Grauaienaschcn -

becher wurden zu Fratzen . Zank und Streit erfüllte die Mi eis -

kaferne . Eifersuchtsszenen flammten auf , wenn die Urlauber heim -
kehrten . Gier um eine halbe Kartossel ließ Kinderaugen sich tod -

feindlich begegnen . Verhaltenes Weinen klang die Nächte hindurch ,
denn tagsüber lag alles da drinnen wie in einem Krampf . Nachts

erschienen die Gefallenen und Zerfetzten , pochten die Wahnbilder
der Vermißten an die Türe , schrien die Sohne da draußen blutend

nach der Mutter , bis dos hungrig « Wimmern der Kinder den Halb -

schlaf unterbrach , ( fiki dem Kohlenhändler aber wurde getanzt . Der
hatte sich „ gesund " gemacht mit erfrorenen Menschen . Alle knappsten
ab und betrogen si « und schrien : „ Krieg " . Dan Kriegsgewinnlern
konnte es ja nicht lange genug dauern . Alle bereicherten sich auf
Kosten der Armen drinnen und dkaußen . Hier lehnt « Mietskaserne
an Mietskaserne , und überall war es dasselbe . Nur da draußen in
den feinen Vierteln , da hatten sie noch was auf dem Leib und in
dem Leib . Das waren kein « Menschen mehr in den armen Straßen ,
das waren elend « Schatten , die sich vor den dicken betrügerischen
Schiebern verneigen mußten , wollten sie den nächsten Tag noch
erleben .

Und der Ruf nach Gerechttgkeit und Frieden schwoll mehr und

inehr , bis im November auf einmal überall rote Fahnen wehten
und die ausgemergelten Menschen aus ihren Mietskasernen auf die

Straßen strömten mrd mit dem Rufe : „ Frieden , Freihest und Brot ! "

sich mit der Soldaten verbrüderten . Bruno Schönlank .
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Vewerkschastsbewegung
( Siehe auch 4 Seit « Hauptblatt . )

Internationaler Lanöarbeiter - Kongreß .
Der nächste Nerhandlungsqegenstand des Kongresses war ein

Reserat des Genossen H i e m st r a - Holland über die W o h n u i g s -

frage in der Landwirtschaft . Seine Gedankengänge über
dieses Problem legte er in der nachstehenden , vom Kongreß ein -

stinimig angenommenen Resolution nieder :
„ In Erwögung , daß nach dem herrschenden Brauch viele Land -

arbsiter Wohnungen inne haben , die Eigentum ihres Arbeitgebers
sind und daß diese Wohnungen einen Teil ihres Lohnes darstellen :

daß im Falle einer zeitweiligen oder gänzlichen Lösung des

Arbeitsverhältnisses ( Arbeitseinstellungen ) die Arbeitgeber meistens
berechtigt sind , die Wohnungen räumen zu lassen :

daß der Arbeiter dadurch , namentlich angesichts der auf dem
flachen Lande herrschenden Wohnungsnot , in eine starke Abhängig -
keit gegenüber dem Arbeitgeber gerät :

daß diese Abhängigkeit ein großes Hindernis für den Kampf
der Arbeiter um Verbesserung ihrer Existenzbedingungen ist :

gibt der Kongreß der Meinung Ausdruck , daß eine gesetzliche
Regelung angestrebt werden muß , die die Aufnahme der sogenannten
„ freien Wohnung " in den Lohnoertrag verbietet . Der

Kongreß fordert die angeschlossenen Verbände aus . bei ihren Re¬

gierungen in dieser Richtung Schritt - zu unternehmen und auch
dafür «inzutreten , daß in die Kollektivoerträg « eine Bestimmung
aufgenommen wird , daß Wohnungen , die von Ardeitgebern an in

ihrem Dienst befindliche Landarbeiter vermietet werden ,
keinen Teil ihres Lohnes bilden dürfen . "

Hierauf wurde in die Behandlung des letzten Tagesordnungs -
Punktes , der die Frage der Kleinbauern betraf , eingetreten .
Das einleitend « Referat hierzu wurde von M o r a w i tz - Oesterreich
erstattet . Er legte dem Kongreß die folgende , gleichfalls einstimmig
angenommene Entschließung vor :

„ In manchen Ländern ist die Tatsache festzustellen , daß kleine

landwirtschaftliche Besitzer ( Kleinbauern ) auch als Lohnarbeiter
in der Land - und Forstwirtschaft tötig sind . Das Arbeitsoerhälnis
ist oftmals nicht dauernd , sondern ein gelegentliches , wie beispiels -
nreise die Saisonarbeit . Die Interessen dieser Menschen werden so-
wohl von der Organisation der Lohnarbeiter als auch von jener ,
welche die Bestrebungen der selbständigen Besitzer fördert , berührt .
In Erkenntnis dieser Tatsache spricht sich der 3. Internationale

Landarbeiterkongreß dafür aus , daß die Organisierung dieser kleinen

landwirtschaftlichen Besitzer , die ebenfalls proletarische Exi -
st « n z « n darstellen , im Rahmen der Landarbeiterorzani -
s a t i o n erfolgen kann .

Der Kongreß ist der Meinung , daß die Organisierung dieser
Schichten des Landprolslariats dem Kampfe der Lohnarbeiter , weiche
in der Land - und Forstwirtschast beschäftigt sind , nützlich sein kann .

Der Kongreß glaubt weiter , daß durch die Organisierung dieser
Kleinbesitzer ( Kleinbauern ) auch die Organisierung jener Schichten
von Landarbeitern erleichtert wird , welche als Einzelarbeiter

Der Kongreß nimmt schließlich an , daß eine Zusammen -
sasiung aller Teile des Landproletariats in ge -
ineinsam wirkenden oder einheittichen Organisationen der Land -

orbeiter und Kleinbauern im allgemeinen Interesse gelegen ist und

empfiehlt daher den angeschlossenen Verbänden , dieser Frag « eine

besonder « Bedeutung beizulegen und in den regelmäßigen Be¬

richten an das Internationale Landorbeitersekretoriat auch auf diese

Frage Bedacht zu nehmen .
Die organisatorische Gliederung dieser Gruppe als auch die

Art der Vertretung ihrer besonderen Interessen überläßt der Kon -

greß den einzelnen Landesverbänden , da infolge der mangelnden

Erfahrungen ollgemeine Normen noch nicht aufgestellt werden

können . "
Die Tagesordnung ist mit der Behandlung dieses Gegenstandes

erschöpft . In einem eindrucksvollen Schlußwort , dem Dankesworte

von K w a p in s k i - Polen im Nomen des Kongresses an die deutsche

Organisation für die freundliche Aufnahme des Kongresses voran -

chngen . würdigt der Kongreßvorfitzende S ch m i d t - Deutschland die

Arbeit des Kongresses und betont hierbei , daß sich auch in diesen

Verhandlungen wie ein roter Faden der Wille hindurchzog , dazu

zu kommen , daß man unter Vertretern der Landwirtschast nicht nur
die Arbeitgeber sondern auch die Arbeitnehmer versteht . Mit einem

Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung und dem Gesang der

International « gingen die Delegierten auseinander .

öunSestag öes öutab .

Dresden , 20 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Anwesen -

hest von 115 Delegierten aus allen Teilen des Reiches und des

Saarlandes sowie den abgetretenen Gebieten Donzig und des

Memellandes wurde an : Sonnabend der 4. ordentliche Bundestag

des Bundes der technischen Angestellten und Beamten , d! « parla *

mentarische Vertretung von 70 000 steige werkschaf tlich organisierten
Technikern , m Dresden eröffnet . Nach Eröffnungsworten des

Bundesvorsitzcnden H « i n z e - Berlin und der Wahl des

Bureaus nahmen ». o. zu Begrüßungsansprachen das Wort die

Vertreter der sächsischen Staatsregierung , des sächsischen Wirtschafts -

Ministeriums , des AfA - Bundes , des Bundes der Industrieange -

stellten Oesterreichs , der Gesellschaft für soziale Reform , des Reichs -

Postministeriums , Versteter für die Ortsverwaltungen der obge -

Iretenen Gebiete Memel und Danzig und des Allgemeinen Deutschen

Beamtenbundes . Es folgten die Geschäftsbericht « des Ge -

' äiästsführers Schweitzer - Berlin über die Berichtsperiode 1923

bis 1924 , der Geschäfts - und Kassenbericht und der Bericht des Vor -

sitzenden des Bundesausschusses . Nach kurzer Aussprache wurde die

Enti astung des Vorstandes ausgesprochen .

Auf der Tageordnung des ersten Lerhandlungstages standen be -

( crchers die Organiso tionsgrundsätze des Bundes

und ' die Berfassungsfrage . S ch w c i tz er - Berlin res «-

rierte über die Organifaticmsgrundsätze des Bundes und führte

u. o. aus :
Der Bund geht bei seiner Tätigkeit von dar Erkenntnis aus ,

daß mit der käpitalistischsn Wirtschaftsordnung die Ausbcu -

tung der arbeitenden Klasse durch die Besitzer
der Produktionsmittel untrennbar verbunden

i st und daß infolgedessen zwischen Kapital und Arbeit ein unüber -

briickbarer Gegensatz besteht . Er erstrebt in Gemeinschaft mit den

anderen sreigewcrklcksiistlichen Organisationen die Ueberfllhrung der

kapitalistischen Profitwirtschaft in ein « nach den Gesichtspunkten der

Bedarfsdeckung ausgebauten Gemeinwirtschaft , in

der die Produktionsmittel sich

n{ch ( mehr im Privatbesih , sondern in dem der Gefamkheik

befinden In der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung verfolgt . der

Bund den Kweck , die sozialen und wirtschaftlichen Interessen der

technischen Änaestell -«" und Beamten zu wahren und zu fordern .

ibnen da- i Mitbestimmungsrecht in der Wirtschaft zu er -

ringen und ihrer Arbeit « inen wachsende » Anteil am Produktions -

ertrage zu sichern Der Bund erblickt im Zusammenschluß der tech -

vischen Angestellten und B- amlen in «tner zentralissisch ausgebauten

B- rufsorganisation die unerläßliche Voraussetzung für eine kraftvolle

Wahrnehmung und Förderung ihrer Berufsinteresien . Im Bewußt -
sein der hohe » Bedeutung die angesichts des vom Kapitalismus auf
nationaler wie iniernati ' o' ualer Grundlage gegeu die arbeitenden
Schichten geführte . , Klaflenkampsts der Solidarität aller Arbeit¬
nehmer für ihren Befreiungskampf zukommt , ist der Bund bereit
und gewillt , für de » Ausbau der nationalen und international «»

Erwerbslosenfürsorge
Der Bezirksausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -

buudes veranstaltete am Sonntag , den 14. September , im Landtags¬
gebäude ein « Konferenz , in der grundlegend « Fragen der Erwerbs -
losenffirsorge und der praktische » Betätigung im Arbeitsnachweis -
wesen behandelt wurden . Die Ortsausschüsse des Bezirks Berlin -
Brandenburg waren mit den Arbeitnehmer - Verwaltungsaus -
schußmitgliederg der öffentlichen Arbeitsnachweise mit 230 Vertretern
erschienen . Außer ihnen nahmen an der Konferenz teil 40 Vertreter
verschiedener Städte und Kreise der Provinz Brandenburg und
Berlins . Dertrettn waren die Regierungen Potsdam und Frank -
furt o. d. O. . die Provinzialverwaltung des Brandenburgischen
Landesarbeitsamts und das Preußische Wohlfahrtcmiuisterium .

Zur Erwerbslosenfürsorge führte der Referent S p l i « d t vom
Bundesvorstand des ADGB . folgendes aus :

Das vielgestaltige Aufgabengebiet des Arbeitslosenschutzes ( Durch -
führung der geldlichen Unterstützung , systematischer örllicher und
zwischenörtticher Ausgleich von Angebot und Nachfrage , beruflich «
Umschichtung , Berufsberatung , möglichste Beschaffung von Arbeits -
gelegenheit in Krisenzeiten durch Natstandsarbeiten usw . ) muß aus
volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen Gründen in eine ein -
heitliche Organisation mit örtlicher und bezirklicher Glied «-
rung zusammengefaßt werden . Di « Kostendeckung muß sich,
soweit sie durch Beiträg « der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgt ,
auf einem einheitlichen Lastenausgleich aufbauen . Zur Durch -
führung der Aufgaben des Arbeitslosenschutzes ist die maßgebende
Mitwirkung der Beitragsträger im Wege der
Selb st Verwaltung unerläßlich . Diese Grundfragen der Cr -
werbslosenfürsorge sind zurzeit heftig um st ritten und eine Lösung
scheitert an der Stellungnahme einzelner Landesregierungen , ins -
besondere der preußischen Regierung , des deutschen Städtetages und
der Bereinigung Deutscher Arbeitgeberoerbänd « . Die Folge ist , daß
der Arbeitslosenschutz im höchsten Maße leidet und
die ihm gestellten Aufgaben nicht durchführen kann . Di « geldliche
Unterstützung der Arbeitslosen leidet unter dem willkürlichen Ein -
griff der Staatsverwaltung , die insbesondere durch die

weltfremde Auslegung des Begriffes „ Bedürstigkeik "

erheblich « Teil « der Erwerbslosen trotz Deiiragspflichi von der Unter¬
stützung ausschließt . Die Arbeitsvermittlung ist durchaus mibe -
friedigend . In anderen Aufgabengebieten ist man über die ersten
unvollkommenen Versuch « nicht hinausgekommen und in den
Problemen stecken geblieben . Die Beitragsfestsetzung für die Er -
werbslosenfürsorge entbehrt für weite Reichsgebiete jeder Einheitlich -
keit und belastet die einzelnen Wirtschaftsgebiete überaus verschieden ,
wobei das am meisten notleidende Gebiet die höchsten Beiträge stagen
muß . Die Selbstoerwaltung der Beitragsstäger ist praktisch besonders
in Preußen ausgeschaltet . Die Erwerbslosenfürsorge ist heut « hin -
sichtlich der Kostendeckung eine Pflichtversiche -
rung , hinsichtlich der Leistungen jedoch « ine Für -
sorge , die einseitig von der Staatsverwaltung ausgeübt wird .
Während Sachsen , Bayern , Baden , Thüringen und Anhalt bereits
für den Bereich ihrer Länder den Gefahrenausgleich durch «inbeit -
liche Beiträg « herbeiführen , und den Einfluß der Beitragsträger
anerkannten , lehnt Preußen jede Verständigung ab . Die Verordnung
des preußischen Wohlfahrisministeriums vom 18. August 1924 über
die Bildung einer preußischen Gefahrengemeinschaft ist

eine Vrüskienmg der Gewerkschaften .
Di « Verordmucg beseitigt nicht einmal die ungleiche Belastung der
einzelnen Ort «. Wohl sollen gewisse Beitragsteil « in Ausgleichs -
lassen für die Provinz und für das Land geleitet werden . Da jedoch
den mit starker Arbeitslosigkeit belasteten Orten ein Zuschuß aus den
Ausgleichskassen erst dann zufließen kann , wenn diese Ort « zuvor ihre
Beiträge aus das höchstzulässige Maß gebrocht haben , ist e i n w i r k -
licher Lastenausgleich verhindert und der Houpteffekt
der Verordnung ist lediglich , daß die Staatskasse künftig von Zu-
schüsfen entlastet und die Kostendeckung der Erwerbslosenftirsorg «
noch allgemeiner auf die Pflichtbeiträge abgestellt wird . Die Ge -
werkschoften müssen die preußische Regelung mit oller Eni -
schiedenheit ablehnen . Die preußische Verordnung bedeutet weiter
die grundsätzliche Ablehnung der Selbstverwaltung der
Beitragsträger in der Erwerbslofenfürsorg « . Die Verfügung über die
aus Beiträgen aufgebrachten Ausgleichsfonds obliegt einzig den

Regierungspräsidenten , die selbständig , ohne an irgendeine weitere
Beschlußinstanz gebunden zu sein , über die Zuschußanträge der ein -

zelnen Orte entscheiden . Diese Verwaltungsform bringt die Gefahr ,
daß die Regierungspräsidenten auch künftig ihre bisherige Praxis
fortsetzen und durch Beschränkung oder Verweigerung des Zuschusses
die örtlichen Arbeitsämter zwingen , die Zahl der Unterftlltzungs -
empfänger möglichst zu beschränken und den Begriff der „ Bedürftig -
keit " unerträglich einzuengen . Spliedt zeigt , daß bereits durch die

Reichsverordnung vom 10. Februar 1924 der

Einfluß der örtlichen Verwaltungsausschüsse sehr eingeschränkt

wurde , indem dem Gemeindeoorstand das Recht eingeräumt wurde ,
den Vorsitzenden des Arbeitsnachweises durch „ bindende Weisungen "
von vornherein aus bestimmte Grundsätze des Gemeindeoorstcmdes
festzulegen . Dadurch ist den Gemeindeverwaltungen die
örtliche Durchführung der Crwerbslosenfürsorge unter Beiseiteschieben
der Selbstverwaltung überlassen worden . Di « neue preußische
Verordnung scheidet nunmehr auch in der Mitteliustanz , dem
Landesarbeitsomt , die Selbstverwaltung der Beitragsträger grund -
sätzlich aus .

Die Gewerkschaften haben sich gegen die in der neuen Verord -

nung zu Tage tretende Verachtung der Mitarbeit der Wirtschostsver -
tretung mit aller Entschiedenheit zu wehren . Die jahrzehntelangen
Ersahrungen in den übrigen Fragen der Sozialversicherung beweisen ,
wie befruchtend hier die Selb st Verwaltung wirkte und daß
z. B. die Uebertragung der Krankenversicherung auf die Organ « der

Staatsverwaltung diele Versicherung im behördlichen Formalismus
erstickt haben würde . Diese Gefahr droht der Erwerbslosenfürsorg «
resp . der Erwerbsiosenversicherung . Es ist unmöglich , bei ihr den

maßgebenden Einfluß der Wirtschaftsoertreter auszuschalten , weil

sie sonst Gefahr läuft , iin Behördenbureaukratismus zu ersticken .
Die von den Gewerkschofien vertretenen Forderungen werden

von der preußischen Regierung abgelehnt und die

Staatsverwaltung zum Träger der Erwerbslosenfürsorg « gemacht .
Der angeblich entscheidend « Grund , daß in Preußen die Landes -
arbeitsämter staatsrechtlich nicht in den Behördenausbau einge¬
gliedert werden können , kann nicht inahgebend sein . Was in den

übrigen Bundesstaaten möglich ist , läßt sich bei gutem Willen auch
in Preußen durchführen . Di « ablehnende Haltung der Regierung
wird gestützt durch die Magistratsverwaltungen der größeren Städte ,
die gleichfalls

Feind jeder wirtschaftlichen Selbstverwallung

Verbindungen der freien Gewerkschaften der Arbeiter , Angestellten
und Beamten zu wirken . Er sucht seinen Zweck in erster Linie im

Wege der gewerkschaftlichen Selbsthilfe zu verwirk -

licheit und nimmt für sicb das Recht der Anwendung aller ge -
werkschaftliche » Kampsmittel in, Anspruch . Bei der großen Bedeu -

tung der Gesetzgebung im Reich , in den Ländern und Gemeinden

für die Gestaltung der sozialen und wirtschaftlichen Berhäitnisse
sucht der Bund im Rahmen seiner Aufgaben auch Einfluß auf
diese Gesetz yebung auszuüben . Er ist parteipolitisch
und religiös neutral . Er wahrt seine Urteitssretheit und

und Arbeitsnachweis .
find , und die den Arbeitsnachweis und die Erwerbslosenfürsorge
restlos dem Einfluß der Gemeindeverwaltung unterstellt wissen
wollen . Di « Arbeitgeber , die sonst grundsätzlich bei jeder sich bieten -
den Gelegenheit den Einfluß der Selbstverwaltung verlangen , sind
bereit , bei der Erwerbsiosensürsorge auf diesen Grundsatz zu ver -
zichten , weil sie jeden Ausbau und jede Konsolidierung des Erwerbs -
losenschutzez bekämpfen .

Die Lösung der für die Gewerkschaften unerträglichen preußischen
Regelung kann nur durch die Schaffung einer allgemeinen Reichs -
gefahrengemeinschast erfolgen , die einmal einen wirklichen Gefahren -
ausgleich schafft und die andererseits die Selbstverwaltung der Bei -

tragsträger anerkennt . Zum Schluß erläutert Spliedt die den ört -
lichen Verwaltungsausschüssen , trotz der kritisierten Einschränkungen
zustehenden Rechte , und fordert eine intensivere Arbeit der Arbeit -

nehmer in den paritätischen Verwaltungsausschüssen .
An der Aussprache beteiligten sich verschiedene Redner . Der

Vertreter des Preußischen W o h l fa h r ts m i n i sie -
r i u m s , Herr Präsident Saasen , bespricht die preußische Rege -
lung . Bei der Gegensätzlichkeit der Ausfassung sei eine Regelung , die
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern voll gerecht wird , unmög -
l i ch. Der Aufgabenkreis betrifft nicht nur sozialpolitische , sondern
auch sehr stark wirtschaftspolitische Belange , an derm Bc -

«influssung auch die Staatsverwaltung außerordentliches Interesse
hat . Um so mehr , als wir vor der Aufgabe stehen , bei dem Zustand
unserer Wirtschast die Aufgaben mit möglichst geringen Mitteln

durchzuführen . ' Bis die Erwerbslosenfürsorge in eine gesetzliche
Arbeitslosenversicherung übergeführt ist , ist ein anderer als der einge -
schlagen « Weg kaum möglich . Auf Grund der Erfahrungen , die wir
mit dem Wirtschaften aus einer gemeinsamen Kasse mochten , glaubten
wir di « für Preußen angewandte Form wählen zu müssen . Zu
der vom Vorredner oerlangten Selbstverwaltung muß darauf ver -

wiesen werden , daß auch die Staatsverwaltung ein Interesse daran

hat , in enger Berührung mit dem Wirtschaftsleben zu stehen und wir

dürfen sie nicht ausschalten . Der Gedanke eines Reichsausgleiches
wird von der preußischen Regierung durchaus geteilt .

lieber die praktische Betätigung im Arbeiisnachweiswesen rese -
rierte Landtagsabgeordneter Wende : Nach Inkrafttreten des

Arbeitsnachweisgesetzes wurden in der Provinz Brandenburg
( » hn « Groß - Berlin ) 55 Öffentlich « Arbeitsnachweise gegründet . Ins¬

gesamt werden monatlich 8000 bis 10 000 Arbeitslose vermittelt .
Darunter in einigen Nachweisen monatlich nur 8 bis 20 : eine Ver -

mittlungsziffer , die absolut bedeutungslos für den Arbeitsmarkt ist .
Weitere Hemmungen entstehen den Arbeitsnachweisen dadurch , daß
mau sie tu die zum Teil stark bureautratische Verwaltung einge -

gliedert hat . Wenn ein Arbeitsnachweis leistungsfähig werden soll ,

so muß er mitten im Wirtschaftsleben stehen , mit einer aus Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern bestehenden aktiven Selbstverwaltung .
Bei Einstellung von Personal ist leider nicht immer mit der not -

wendigen Sorgfalt verfahren werden . Als Arbeitsvermitiler
kommen nur die im Wirtschastsleben stehenden Personen in Frage ,
die neben genügender Sachkenntnis auch den notwendigen kauf¬
männischen Geist mitbringen .

Der Arbeitsnachweis sollt und fleht mit der Personensrage .
Die Meldepflicht für offen « Stellen kann nur dann wirksam durch -
geführt werden , wenn wir gut funktionierende Arbeitsnachweise
schaffen . Notwendig ist vor allem , daß die Reichs - , Landes - und

Kommunolbehörden den Arbeitsnachweisen alle offen » Stellen mit -
teile !

Ein « eingehende Behandlung durch den Arbeüsuachweis ver¬
dient di « Prüfung der Notwendigkeii , Ausländer zu beschäftigen .
Der Landwirtschaft sind bisher für 1924 10 170 Ausländer genehmigt .
Aufgabe der öffentlichen Arbeitsvermittelung muß es sein , aus -
gleichend zwischen Landwirtschaft und Industrie zu wirken . Der
so notwendig « zwischenbezirkliche Arbeitsmarktausgleich muß besser
und umfassender gestaltet werden . Der Nachprüfung der Streik -
berichte und der Kontrolle der gewerbsmäßigen
Stellenver mittler ist bisher zu wenig Wert beigelegt
worden , trotzdem insbesondere eine regelmäßige

Kontrolle der gewerbsmäßigen Slellenvcrmittlung

dringend notwendig ist .
Die Berufsberatung hält der größte Teil der öffenllichen

Arbeitsnachweise offenbar für überflüssig . Es muß eine an -
dauernde persönliche Fühlungnahme mit den Betriebsleitern inner -
halb der Arbeitsnachweisbezirke bestehen . Gewerkschaften und Ber -
waltungsausschuhmitglieder müssen aus die ihnen nahestehenden Wirt -
schastsgruppen einwirken . Di « Presse muß gelegentliche Berichte
über Arbeitsmarkt und Vermittlungen erhalten . Wirkungsvolle
Plakat « müssen an allen öffentlichen Stellen ausgehängt werden .
Um alle diese Aufgaben zu erfüllen und den ' Arbeitsnachweis lebendig
und leistungsfähig zu gestallen , bedarf es der intensiven Mitarbeit
der Berwaltungsausschußmitglieder . Sie müssen unbedingt ver -
langen , daß die in S 12 des Arbeitsnachweisgesetzes vorgesehenen
vierteljährlichen Sitzungen des Derwaliungs - resp . Arbeitsausschusses
auch stattfinden : hier muß über alle Fragen Bericht erstattet werden .
Sollten die - Vorsitzenden diese Sitzungen nicht einberufen , so ist Be -

schwerd « bei der Regierung einzulegen . Nur durch tatkräftige Mit -
arbeit wird es möglich sein , die Arbeitsnachweise zu befähigen , sie zu
nützlichen Einrichtungen zu machen , die wirklich dann auch Arbeit für
die Arbeitslosen beschaffen .

In der anschließenden Aussprache wurden von den Rednern aus
den ländlichen Kreisen haarsträubende Vorgänge über die Aus -

logungskünste der Behörden berichtet . Im Kreise Friedeberg -
Arnswald « hat man Arbeitslosen , die eine elende Lehmhütte
bewohnten , die Arbeitslosenunterstützung mit der Begründung ver -

weigert , daß sie „ Haus - und Grundbesitzer " seien . — Im
weiteren Verlauf der Llussprache nahm noch Dr . Dermietzel vom
Landesarbeitsamt Brandenburg das Wort , der die gemachten Aus -

führungen unterstrich . Nur durch die Selb st Verwaltung
könne dem Gesetz pulsierendes Leben gegeben werde » .

Wie der Vorsitzende Vollmerhaus am Schluß der Konferenz be -

merkte , sollte diese Konferenz

der Austakk zum Kamps für die Besserstellung der Erwerbslosen

in der kommenden Crwerbslosenversicherung sein . Die besten Kräfte
der Gewerkschaftsbewegung müssen sich in den Dienst der für die
Arbeiterschaft sc> eittineni wichtigen Frage stellen .

Die Konferenz har allen denen gezeigt , die diese Fragen nur durch
ihre bureaukratische Brille betrachten , daß der Aufbau des deutschen
Wirtschaftslebens ohne die so lebendige Mitarbeit der Gewerkschaften
nicht möglich ist . ,

Für die Erwerbslosensiirsorg « wird dieser Konferenz zweifellos
über den Rahmen hinaus von der Reichs - und Staatsregierung Be -
achtung geschenkt werden müssen .

Unabhängigkeit gegenüber allen politischen Parteien . Demgemäß
fragt der Bund nicht noch der Parteizugehörigkeit oder dem Reli -
gionsbekenr�uis seiner Mitglieder . Er erwartet jedoch von seinen
Mitgliedern polittsche Betätigung inr Einklang mit den , frei -
gewerkschaftlichen Grundsätzen . In Erwögung der
großen Bedeutung der genossenschastlichen ' Arbeit für den Kampf
gegen den Kapitalismus erwartet er von seinen Mitgliedern rege
Mitarbeit in den dafür bestehenden Organisationen . — Nach der
mit großem Beifall aufgenommenen Rede wurde eine Entschließung
im Sinne der Ausführungen des Refereulen angenommen .



VirtsiHorst
Was soll üie Rentenbank - Kreöitanstalt !

Mit der Durchführung der internationalen Anleihe für Deutsch -
lcmd , die zugleich den Grundstock für Wiederaufrichtung der Gold -

Währung bringen soll , verliert die deutsche Rentenbank ihre

Existenzberechtigung als Notenbank . Di « Rentenbank hat aber vor -

nehmlich an die Landwirtschaft bedeutende Kredit « gewährt , d>« Ins -

gesamt auf 870 Millionen Rentemnart beziffert werden . Diese Kre -

dite sind , wenn die Rentenbank liquidiert werden soll , innerhalb drei

Jahren zurückzuzahlen . Da das nicht ohne Schwierigkeiten
müglich ist , soll ein neu zu gründendes landwirtschaftliches Kredit -

inftitut , die Rentenbank - Kreditanstalt , die Versorgung
der Landwirtschaft mit Leihgeld übernehmen . Die Rentenbank -

Kreditanstalt soll nach den bisher bekannten Plänen ein Tochter -
institut der Deutschen Rentenbank sein , also ein Unternehmen , das
vom Reich 2 Milliarden Hypotheken auf den gesamten ländlichön
Grundbesitz zur Verfügung gestellt erhält , um damit Kreditopera -
tionen durchzuführen . Wäre in der Rentenbank - Kreditanstalt nun

auch der Einfluß des Staates gewahrt , so ließe sich über das

Projekt reden , obwohl immerhin manche Bedenken geltend zu machen
wären . Das ist aber keineswegs der Fall . Die Forderung
der Landbündler und ihres Vertreters in der Reichsregierung , des

Grasen Könitz , läuft vielmehr darauf hinaus , die Verfügungsgewalt
über diese Belastung des deutschen Grundbesitz « ? ganz und gar in
di « Hände der Landwirtschaft zu legen , und zwar gegen den
Willen der 75 Proz . der deutschen Landwirte , die in
den landwirtschaftlichen Genossenschaften organisiert sind .

Di « landwirtschaftlichen Genossenschaften und mit ihnen andere

einflußreiche G«nossenschaftskreis « sehen nämlich in der Gründung
eines solchen Agrarkr «ditinftitut «s ein unnützes und über -

flüssiges Unternehmen . Der größt « Teil des landwirt »

schaftlichen Kreditbedarfs wurde bisher von ihnen und von der ge -
meinnützigen Preußenkasse ( Preußische Zentralgenossenschaftskasse )
als Spitzengesellschaft der Genossenschaften vermittelt . Sie oerfügen
über einen ausgedehnten Organifations apparat , der auf kür -
zeste und einfachste Weise die Kredite an die Stellen des Bedarfs
leitet . Es lag daher durchaus nahe , daß sie die Ausgestaltung
ihrer Zentralbank , der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse , zu
einem Institut forderten , das geeignet ist , die der Rentenbank - Kredit -
anstatt zugedachten Ausgaben zu erfüllen� Gegenüber diesen Forde -
rungen sieht sich jetzt di « Deutsche Rentenbant veranlaßt , in
folgendem Kommunique ihr « Absichten klarzustellen :

�Verschiedene Pressenotizen über die nach dem Gesetz über die
Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankscheinen zu errichtende
landwirtschaftliche Kreditanstalt sind geeignet , über
Ziel und Zweck dieses Unternehmens falschen Auffassungen Raum zu
gewähren , denen wir durch folgend . ' Aufklärung vorbeugen möchten :

Die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt wird nicht das Kredit -
bedürfnis des einzelnen Landwirts , einzelner Genossenschaften oder
sonstiger Gruppen unmittelbar befriedigen , sondern sie wird die ihr
nach Maßgabe de ? Gesetzes gehörigen und weiterhin zufließenden
Mittel als Verteilungsstelle einem « ngbegrenzten
Kreise berufener landwirtschaftlicher Kredit -
institute , in erster Linie den öffentlich - rechtlichen , wie z. B. der
P reu ß « n k ass e , für die Bffriedigung des landwirffchafllichen
Kreditbedürfnisses im Wege des Darlehens zur Verfügung stellen . Sie
hat also nicht die Absicht , die erwähnten bewährten Institute in
ihrer Tätigkeit zu beschränken , sie will sie im Gegenteil
durch Zuführung ihrer Mittel stärken und u n t e r st ü tz e n.

Die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt wird ihre Gelder , wie es
die hinlänglich bekannten ungünstigen Verhältnisse der Landwirt -
schoft nun einmal bedingen , für Personal - ( Betriebs - ) Kredite
hergeben müssen . Bekanntlich find die ron der Deutschen Renten -
bank abzuwickelnden landwirtschaftlichen Kredit « in Höhe von
870 Millionen Mark ,n dre , gleichen Jahresraten ab -
z u w i ck« l n ; die dadurch entstehenden Lücken sollen durch die
Mittel der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt nach Möglichkeit aus -
gefüllt werden . Leider werden die Mittel nicht so groß sein , um
diesen Zweck in vollem Maß « zu erfüllen . Hieraus ergibt sich anderer -
seits die Unmöglichkeit , einstweilen die eigenen Gelder der
Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt dem Realkredit zuzuführen .
Die Beschaffung des letzteren soll zwar auch ein « der Aufgaben der
Kreditanstalt sein , aber es ist daran gedacht , die Mittel hierzu durch
Ausgabe von Schuldoerschrei bungen vornehmlich im Aue -
lande zu beschaffen und sie auf dem Wege über die öffentlich - recht -
liehen und privaten Realkreditinstitute ihrem Zweck zuzuführen .
Hoffentlich kann diefer Weg demnächst beschritten werden : allerdings
muß dahingestellt bleiben , ob schon bald lärm ; " ges Kapital zur
Verfügung stehen wird . "

Zweierlei geht aus dieser Mitteilung hervor :
Einmal will die Rentenbank ihr Tochterunternehmen zu einer

Kreditverteilungsstell « machen , das sich der Genossenschaften über
die Pveußenkasse bedient . Warum hier ein « eigene Organisation
aufgezogen werden soll , während die Preußenkasse bereits drei
Viertel der Landwirtschaft zu ihren Kunden zählt , ist un er find -
l i ch. Hier würde in der Tat eine völlig unzweckmäßige Zwischen -
organisation geschaffen werden , di « den Weg des Kredits ver -
längert und ihn verteuert .

Zum anderen aber würde die Pflege des P erf cn a l kredits

durch diese Zentralbank nicht nur einen Eingriff in das

Tätigkeitsfeld der Genossenschaften bedeuten , sie
würde obendrein die Gefahr in sich bergen , daß die Kredite u n -

gleichmäßig verteilt werden . Schon früher haben sich
Bauernorganisationen darüber beschwert , daß ihnen nicht
in gleichem Maße Kredite zugewandt würden wie dem Großgrund -
besitz . Die Rentenbank aber wird nach ihrer Umstellung unter dem

Einfluß des Reichslandbundes stehen , der heute in ihr aus -

schiaggebend vertreten ist . Dabei ist der Reichslandbund nicht einmal
«in « Organisation der werktätigen Landwirtschaft . Er birgt in seinen
Reihen alle möglichen Freunde des Großgrundbesitzes und selbst
Journalisten . Diesen Leuten ist es darum zu tun , in der größten
deutschen Bank ein wirtschaftliches Machtmittel zu er -
halten . Auch dos sollte zu denken geben .

Aus allen diesen Gründen muß die Absicht , ein « neu « Agrarbank
zu gründen , bekämpft werden . Sie ist sachlich , ebenso unzweckmäßig
wie politisch gefährlich .

Sesserung am öerliner flrbeltsmarkt .
as Landesarbeitsamt Berlin berichtet :

Auf dem Arbeitsmarkt ist die letzthin eingetreten « Besserung
vorherrschend geblieben , die jetzt auch in der sinkenden

Tendenz der Arbeitslosigkeit zum Ausdruck gelangt .

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .

Klinisch erprobt . — 3n ollen Apotheken erhältlich .
74,3 % Acid . acet aallc . , 0,46 % Chinin�l2�) °/a�JthiuiT��

Tog

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit bewegt sich bisher jedoch nach in

sehr mäßigen Grenzen . Fast unberührt von der Besserung
bleibt nach wie vor der Stellenmarkt für das Handelsgew erb « und

für B urea u an g e stell t « , in dem die Lage noch immer sehr

ungünstig ist . Auch ist erneut wieder ein « starke Zunahm « von Vor¬

notierungen Stellensuchender aus nahezu allen Industrie - und

Handelszweigen , die zum 1. Oktober zur Entlassung kommen , zu ver -

zeichnen . Der Abruf ist dagegen sehr gering . Verlangt werden

lediglich einzeln « branchetundig « illerkaufskräst «, vornehmlich für
das Textilgewerbe sowie Provisionsvertreter und jüngere Steno -

typistinnen . Gleichfalls ungünstig ist die Lage für Lohnarbeit
wechselnder Art , in der die Zahl der Arbeitsuchenden immer

noch sehr hoch ist . Auch hier macht sich die Erscheinung bemerkbar ,

daß jugendliche Kräfte in den Vordergrund der Anforderung
treten .

Es waren 98801 Personen bei den Arbeitsnachweisen «inge -
tragen , gegen 100 055 der Vorwoche . Darunter befanden sich 68 498
( 69 653 ) männliche und 30 303 ( 30 402 ) weibliche Personen . Unter¬

stützung bezogen 32 212 ( 32 392 ) männliche , 6541 ( 6754 ) weibliche ,
insgesamt 38 753 ( 39 146 ) Personen . Die Zahl der zu gemein -
vlltzigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1769 gegen 1788 der
Vorwoche .

Für die Landwirtschaft ist weiterhin ein « gute Dermitt -
lungstätigkcit vorherrschend . Die Industrie der Stein « und
Erden bietet nur geringe Beschäftigungsmöglichkeiten .

post - �lbonnenten

D amlt üie regelmäßige Zustellung öes

„ Vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere post - /ibonnenten , öas �ibonne -

ment für üen kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m . b. h.

In der Metallindustrie hat sich der Dedarf an Arbeits -

kräften wieder etwas erhöht . Besonders rege wurden Elektro -
Monteure , Bauklempner und Heizungsrohrverleger angefordert . Im
Spinn st offgewerb « sind Stricker , Kurbelsticker und Kürschner
gut beschäftigt . Von weiblichen Kräften wurden in der Hauptsache
Strickerinnen o erlangt . Webereien und Färberien haben nur ge -
ringen Bedarf an Arbeitskräften .

Für die Zellstoff - und Papierherstellung und

- Verarbeitung hat sich die Arbeitsmarktlage gegen die Nor -

wache etwas gebessert . Eine Steigerung in der Anforderung von
Arbeitskräften oerzeichnet jetzt auch die Lederindustrie und
Industrie lederartiger Stoff « . Auch im Holz - und
S ch n i tz st o f f g e w « r b e hat sich die Aufnahmefähigkeit weiter -

hin erhöht . Die Besserung im Rabrungs - und Genuß -
niittelgewerbe hält an . Die Süßwaren - und Tabakindifftrie
weist einen guten Beschäftigungsgrad auf .

Der allgemein « Aufschwung im Bekleidungsgewerbe
macht sich in der Herren - und Damenkonfektion , namentlich für
Mäntel , bemerkbar , in der geübte Arbeitskräfte fehlen . Di « Putz -
brauche IM im Zeichen der Saison «inen großen zum Teil unge -
deckten Bedarf ov Arbeitskräften .

Das Baugewerbe läßt im allgemeinen weiterhin «in « gute
Geschäftslage erkennen . Das Vervielfältig ungsgewerbc
hatte gesteigerten Bedarf an Buchdruckern . Im ollgemeinen ist der
Bedarf an Arbeitskräften gegenülier der großen Arbeitslosigkeit
jedoch noch recht genng . Durch Vermittlung von Aushilfen belebte
sich der Arbeitsmarkt für männliche sowie für weibliche Personen
im Gastwirtsgewerbe .

Trotz geringer Besserung ftir Lohnarbeit wechselnder
A r t muß die Lage im Verhältnis zu der großen Zahl der Arbeit -
suchenden noch weiterhin als sehr ungünstig bezeichnet werden .

Für das Handelsgewerbe hält die ollgemeine Ver -

lchlechterung an . Für die technischen Beruf « erhöhte sich
der Eingang von offenen Stellen für das Baugewerbe .

Die Krediterleichterungen der Reichsbank .
Zu den Erleichterungen , di « die R e i ch s b o n k im Wechsel -

onkaufsgeschäft , wie bereits bekanntgegeben , beschlossen hat ,
wird uns noch folgendes mitgeteilt :

Wenn die Reichsbank in Zukunft das Kredrtbedürfnis der Wirt -
schaft wieder in größerem Umfange soll befriedigen können , muß
verlangt werden , daß der Wechsel wieder mehr als bisher nicht nur
Kredit - , sondern auch Zahlungsmittelfunktionen aus -
übt . Die Reichsbank kann in der Regel die Wechsel nicht direkt vom
Aussteller ankaufen , vielmehr müssen die Aussteller wieder dazu
übergehen , sie an ihre eigener , Lieseranten weiter in Zahlung z u
geben , so daß sie, ehe sie schließlich zur Bank gelangen , tunlichst
eine größere Za d l von Händen passiert haben . Dies
ist der Sinn der Äorschrrist , daß künftighin nur noch Handelswechsel
mit drei Unterschrifte . , ohne weiteres angekauft werden dürfen . Der
Bereitwilligkeit der Reichsbank , mehr als bisher zu diskontieren , muß
gegenüberstehen die größere Bereitwilligkeit der Schuld -
n e r . Wechsel zu akzeptieren oder zu girieren , und die größere Be -
reitwilligkeit der Gläubiger , solche Papiere m Zahlung zu nehmen .

Je mehr Unterschriften aui einem Wechsel stehen , um
so besser wird seine Qualität , um so leichter wird er von der
Reichsbank hereingenommen werden , um so weniger werden
die Wechselinhaber mit Zurückweisung seitens der Reichsbant zu
rechneu haben , und diese Erleichterung wird sich im gesamten
Krcditoertehr gellend machen . Die Verbesserung der Sicherheit der
Wechsel durch Vermehrung der für sie hastenden Unterschriften ist mich
um so notwendiger , als " durch die Entwicklung der letzten Jahre
die Geschäftsvermögen selbst und damit die in ihnen ge -
gebenen Hastunterlogen sich verringert haben .

Es ist selbstverständlich , daß die Weitergabe von Kundenwechseln
nicht in allen Fällen möglich ist , daß vielmehr ein Teil derselben
aus den verschiedensten Gründen diskontiert werden muß . Es wird
indessen bei Anwendung der nötigen Ausmerksamkert im Disponieren
und bei genügendem guten Willen der Beteiligten sicherlich möglich
sein , den Wechsel in recht großem Umfange als Zahlungsmittel zu
verwenden und hierdurch che Ausnutzung des Rcickzsbanttredils
auf das wirklich notwendige Maß zu beschränken .

Bezüglich der Laufzeit der Wechsel soll die 90tägige Frist nur
da zugestanden werden , wo der Produttionsgang oder Umschlag
diese Zeit wirtlich erfordert . In erster Linie würde das für di «
Industrie gelten . Doch wird hier wie namentlich auch im
Handel sehr oft auch eine kürzere Frist genügen . Die Zulassung
von Bankakzepten bedeutet gegen den bisherigen Zustand eine
Aenderung . die nur allmählich und mit großer Lorsicht durchgesührt
werden kann . Die Verwendung dieses Kredits zur Erlangung von
Mitteln für feste Anlagen , für Erweiterungen der Betriebe , für
ipetulative Zwecke ufm . komm : nicht in Frage . Es kann sich nur
um Befriedigung jeweils vorübergehenden Geldbedarfs

handeln und selbstverständlich nur zu rein produktiven Zwecken .
Bei der Vorsicht , mit der diese Frage bis zur Wiedergewin -

nung festerer , namentlich auch ziffernmäßigerer Grundlagen zu be -

handeln ist , muß darauf gehalten werden , daß die Beteiligten , die

Banken sowoht wie die Kreditnehmer , jeweils vorher über das

Ausmaß dieser Kredite mit der Reichsbank Fühlung nehmen . Selbst -
verständlich kann das Bankakzept auch zur Bezahlung von

Warenbezügen benutzt iverden , indem es von dem Aus -

steller dem Lieferanten in Zahlung gegeben wird . Bankakzepte
dieser Art wurden auch bisher schon von der Reichsbank angekauft .

Heber die Konzentration der Papierindustrie finden wir im

„ Hamburger Wirtjchaftsdienst " folgende Angaben : „ Die Konzen -

trationsbewegung in der deutschen Papierindustrie hat weitere Fort -
schritte gemacht . Zu unterscheiden sind vor allem : der S t , n n « s-

konzern , der Aschasfenburger Konzern , die Konzerne
W a l d h o f und Feldmühle und der H a r t m a n n - bzw . der

Ratron - A. - G. - Konzei ' n , der mit diesem verbunden ist . Der Hart -

mannkonzern übt mit dem Natron - Zellstoff - Konzern und der in ihm

aufgegangenen Friedländer - Gruppe den maßgebenden Ein -

f l u ß in der deutschen Papierindustrie aus . Er umfaßt Holzmasse -
und Zellulosefabriken und tendiert stark nach Deutschösterreich und

der Tschechoslowakei . Die Konzern « Waldhof und Feldmühl « haben

Beziehungen zu Rußland und den östlichen Randstaaten : in Libau

befindet sich «ine große modern eingerichtet « Fabrik von Feldmühle . "

Für den deutsch - spanlschen Handelsvertrag . Der Verein

Hamburger Exporteur « hat solgende Resolution gefaßi :
Der nach langwierigen Verhandlungen endlich erfolgte Abschluß des

deutsch - spanischen Handelsoertrages , der es Deutschland wieder cr -

möglicht , seine Jndustvieerzeugnisse ohne den 80prozentig « n Valuta -

aufschlag nach Spanien auszuführen , ist von allen Kreisen des beut -

schen Ausfuhrhandels mit größter Erleichterung und Freude begrüßt
worden als «in verheißungevoller Schritt auf dem Weg « , Deutschland
die voll « Gleichberechtigung in wirtschaftlicher Hinsicht

auf den Auslandsmärkten wieder zu sichern . Eine A b -

lehnung des Verlages würde nicht nur für unsere Ausfuhr noch

Spanien ein Verhönignis werden , sondern im Hinblick aus die

engen wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zwischen Spanien
und der ganzen südamerikanischen Welt verstimmend und hemmend

auf das Ueberseegeschöst mit Mittel - und Südamerika wirken . In -

dustri «, Handel . Schiffahrt und andere Kreise haben sich daher über -

einstimmend für den Abschluß des Vertrages ausgesprochen und

würden es nicht verstehen , wenn ihr « vitalen Interessen zugunsten
eins einzigen Erwerbszweiges geopfert werden sollten . Der Verein

Hamburger Exporteure erwartet daher mit aller Bestimmtheit , daß

der Reichstag in Würdigung des allgemeinen wirtschaftlichen Jnter -

esses Deutschlands an einer zielbewußten Förderung unserer Ausfuhr
eins baldige Ratifizierung des deuffch - spanischen Handelsvertrages

trotz der Einsprüche der Winzerveveinigungen beschließen wird .

Zilmfthau .
Die Filme der Woche .

. ver Zirkuskönig - lAIhainbia ) lehrt , daß eZ noch LuMPtele gidt . die
einen lachen machen . Max Linder , obwohl älter geworden , spie « noch
immer fahelhaft und abwechielungSreich , fast mit jeder Szene sich cinci :

CxlraapplauS verdienend . Die ulkig ist die Geschichte dieses Tunichtguts
verfilmt , der nur für lose Streiche Sinn hat . auf Besehl des Onlels heiraten
ioll und schließlich eine Artistin erwählt . DoS ZirluSmilieu . so und so oit
bereits mit Ersolg benutzt , ist äußerst reizvoll gesehen . Die « uinahme der

FreiheilSdressuren und deS aus einem Plerde reilenden Löwen sind Muster -
bciipiele einer hochentwickelten gilmphotographic . Ebenso ist cS als ei »
IleineS Dunderwerl der Technik zu bezeichnen , wenn der betrirnleiie Max
sich in da « Bett einer MSbeihandlunz legt , man das Bild diesseits und
jenseits der Scheibe sieht und sogar beide Bilder ( Publikum und Max ,
genießt . Wie Mar einen Flohzirkus kaust und ihm nachher die Tiere ad -

Händen kommen , ist m Photographie und Regie gleich lobenswert gelungen .

. Die Schule der Kokotten - lMozart - Eaal ) . Dieser Film mit dem dank

absichtlicher Spekulation so viel versprechendem Titel kommt aus Ame>ita

zu uns . Alles verläuft sein säuberlich in ehelichen Eclciscn , und jede neue

mäunlichc Erwerbung der kleinen Ft au wird geheiratet . Als sie beim
vierten Mann angelangt ist . kehrt sie zum ersten zurück . Je mehr amen -
tanischc Film « zu uns kommen , desto mehr verblaßt ihr Ruhm . Fall « die
Amerikaner nicht aus Tempo spiele », sind sie sträflich langweilig . Jerome
S t o i m belebt und durchgeistigt lew « i &zene , seine Einsaat sind nur
Ballast und wenn nicht Eonstance T a l m a d g e die Hauptrolle gejplrst
hätle und Jean H e r Z h o I t nicht ew so prächtiger zweiter Gatte gewesen
wäre , hätte der Regisieur tatsächlich ein elende » Machwerk geschassen . Bei
reichen ZimmerauSsialtungen benutzt er viel zu viel kleine Gegenstände , die
unkiar bleiben . Technisch ist der Film tadellos , aber wenn man nicht gleich
ein große » Naturereignis meistert oder irgendeine lleine feinsinnige Be>
obachlung klug anbringt , so ist da » heutzutage nicht » Besonderes mehr .

. Ein Spiel om » Leben - ( B a f a g - T h e a t c r ) hat Michael K c r t c tz
nach dem Roma » von Paul Frank mit viel Verstehen ftir den feineren
Spielfilm gcschasjen . Mit Spannung verfolgt man die Geschichte des jungen
Mannes , der feinen ehemaligen Freund , einen moralisch Perkomnienen . in
der Rotwehr erschoß und nun durch Haß in den Tod getrieben werden soll ,
aber durch die Liebe eiueS Weibes errettet wird . Es wurde keine Kolportage
und auch kein Tctektivschmarren daran », vielmehr ist die Handlung sorg -
sättig herausgeschält und durch da « zurückhattende . vertieste Spiel seelisch
begründet . Das Thema wurde ohne Süßtichkeit behandelt , wa » bei Kerteß
ai » Fortschritt zu buchen ist. Er versteht sich aus die Wirlung der Naliic -
landschaft und Gustav Uclly pholographierte ihm hervorragende Winter .
bitder . Eine Tanzlzene in einem Variete ist ein Kabinettstück guter Film »
regte . Da » beabsichtigte Ziel , bei aller Spannung geschmackvoll zu bleiben ,
wird stets erreicht . e. b.

. Oh sollst nicht begehren beiue » Nächsten Weib - . Mit seltener Ein -
dringltchkeit belehrt dieser i » den Richard - Ost Waid - Lichtspielen
lausende Film , daß der Film eigentlich eine Angelegenheit der Industrie
zur Erzeugung von Biidstr eisen ist. Ein amerttanischer Gesellschastsfilni .
der in ,einer Langweiligkeit musterhaft ist. Ein Film dei erotischen Bei -
nahe , de « ich möchte gern , aber ich trau mich nicht . Die amerikanische An -
ständigtcit verlangt , daß der überflüssige Ehemann nach Afrila fährt und
sich von einem Bedninen toischießen läßt , aber der Filmer lricgt eS den «
noch fertig , den Sterbenden in den Armen seiner schlennigst herbetgerulencn
Galtin sterben zu lassen . Saure Gurten mit Schlagsahne . — Die Groteske . '
. Gerhard al » Ziiöbeltransporkeur - ist eine lustige Harmlosigkeit und kann
allen JugendkinoS würmilenS cmpjoblen werden / U n S gestatte man die
Bemerkung , daß das wieder die Amerikaner besser machen . tr .

. Belladonna , dl « Tragödie einer schönen Frau - , nennt sich der neueste
Pola - Negri - Filmschlager ( Uraussührung im Tauciitziciipalast ) . So sehr Posa
Negri darin Gelegenheit hat , ihr ausdruckfähiges Gesicht in allen Leiden -
ichaften zu zeigen , und ihre schlanke Figur in Spiel zu setzen , so ist dieser
Film doch mehr eine Tragödie de » Manuskripts und der Regie . ES ist
tanm begreiflich , daß einer Darstellerin dieses RangeS eine solche kitschige
Handlung zugemutet wurde . Zwar bemüht sich der Regisseur Fitzmauriee .
da « Leben der vornehmen Welt in Venedig , London und am Nil vor -
zusiihren , also lehr wechselvollc Bilder und die übliche Eleganz zu bieten .
aber diese Tragödie der Frau , die auf Abenteuer und aus den Fmig des
reichsten Mannes ausgeht , ist uns in keiner Weile seelisch nahe gebracht .
Wir sehen ohne eine Spur von Mitempfindung , wie sie von ihrem erst «»
Manne verstoßen wird und den zweiten Mann auf Anraten ihres ägnptischc »
Prinzen und Liebhaber » zu vergiften versucht . Der Schluß ist geradezu
katastrophal . Vom Gatten wie vour Liebhaber preisgegeben , gebt di « un -
glückliche Frau in die Wüste und man sieht im Hintergründe - in geschmeid - zc�
Raubtier auftauchen , das sie offenbar verschlingen soll . DaS Ersrculichile
ist neben der Negri die Photographie , die Stimmungsvolles aus dem
nebligen London und einen sehr Mterefsanten Sturmwind in der ffl "' -

vorzilglich wiedergibt . d.

He / « /io £ £ e
Duroir 0»I , and FreuwdralgkaO mW Jdhren bekaaat

Wlfllenialelo! n. ülsler� M. 940 M. I85# M. ir
KßSiäe - M Mflüi &iftie " ÄW . H. r

TucKKau�rmfert ® AÄV . xW
Bitte genau uut Eingang Hr . 1 « — a ' wttmr



Sport .
Rennen zu Karlshorst am Sonnabend , den 20 . September .

1. Seltnen . 1. Paris ( N. Kalff, . 2. Jlberftedt ( Nnb) . 3. Wchr -
mann 1 1 ( ®oItl ) . To ! o : 21 : 10. Platz : 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Florcntin , Theorie 11, Jduna .

2. Rennen . 1. Abteilung : 1. Madi ( Kränzlein ) , 2. Rötzling
( Thalecke ) , 3. Bubi ( ( kinfinger ) . Toto : 30 : 10. Platz : 13, 12, lg : 10.
Ferner liefen : Quo vadiS , Mailrank , Zauberflöle , Wippchen 11, Cito . —
2. Abteilung : 1. Prinz Karneval ( Kardell , 2. Karawanka ( Schüller ) ,
3. Czernin ( Wrobel ) . Toto : 25 : 10 . Platz : 14, 13, 20 : 10 . Ferner
liefen ; Siri , SlaatSkerl . Savitrh . Karneval , Martini .

3. R e n n e n. 1. Sambur (v. Eckerlsbergl , 2. Steinberger (v. Borke ) ,
3. Diamant (v. Sand . Lind ) . Toto : 57 : 10. Platz : 15, 15, 25 : 10.
Ferner lie,en : Wetterfcheide , Witvia , PbilippuS , Ravenna .

1. Renne n. 1. Narr ( Wurst ) , 2. Nappelkopf (v. Eckertsberg ) ,
3. FeireiiS iKukulieS ) . Toto : 48 : 10. Platz : 20, IS, 17 : 10. Ferner
liefen : Cabinet Noir , Melinit , Röschen , Duhr - Zpitze .

5. Rennen . 1. Eigilols ( Thalecke ) , 2. Labrador ( BiZmark ) , 3. Schirm¬
herr ( Derlei ) . Toto : 45 : 10. Platz : 22, 18 : 10. Ferner liefen ; Heimat¬
treuer , Mundschenk , Esto .

6. Rennen . 1. Leander ( Globig ) . 2. Wippizo ( Kränzlein ) , 3. Graf
Holck ( Derlei ) . Toto : 107 : 10. Platz : 53, 30 : 10. Ferner liefen ;
Berseda , Neptun .

7. Rennen . 1. FloreS (v. Herder ) , 2, Tod und Leben (v. Eckerts -
berg ) , 3. Rist « (». Bachmeher ) . Toto : 37 : 10. Platz : 12, 12, 13 : 10.
Ferner liefen : Pnppenjee , Treue Wacht , Morgenstunde , Kleve .

Geschäftliche Mitteilungen .
Frau Prolesior Mathilde Schmidts Keäntertee . Fabrikant und Haupt -

Niederlage : Viktoria . Apotheke , Berlin SW. 4S, Friedrichste . 19. Generalver »
trieb : Zlpoihekeiibevarfslontpr daselbst . Erhältlich in allen Apotheken Deutsch -
lands . Wir verweise » auf die Anzeige in vorliegender Nummer .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

#
Reichsbanner �Schwär , - Rok�old " .

Teschästostelie : Berlin 6. 14 , Eebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
stameradschalt .19 nebst sämtlicher Untergruppen : Treffpunkt S' l Uhr
Pankow (itii ' dve). — Ztameeadschast Wilmersdorf . Heute vsrmiliag9 Uhr Antreten sämtlicher Kameraden im Restaurant Viktoria . Swrten in

Wilmersdorf , Wilhelmsaue , Erscheinen ist Pflicht .

Berliner Mieterbund , Bezirk TiergortlM . Montag , den Z2. September ,obeiivs 7 Uhr, in der Sdmlaula Kulmstraste , Mitgliederve rsanimlnnq . Bericht
llber den Magdeburger Mietertvg .

. Detter für Berlin und Umgegend . Wieder zunehmende Bewöllung .
später auch eiwaS Regen mit Abkühlung bei ansfrilchenden südwestliche ! :
Winden .

Für vrulschiand Wellostwärts fortschreitende Trübung mit Regensällen
und r ' lbkühlniig .
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Meter

mit scfaöaen Streifen
Meter

Hemdentuche « « .

HemdenflaneMe

Zephir für Oberhemden "
m" "

Bettsatin geatnlK , SO tat deeit , Meter

Männerhemden .

Maonerhemden wotigemiedit , or . - s .

Damenschunen

Daraeo - Hemdhosen « M ■* * * .

Damen- Schlüpfer «. hmm

Damen - Schlüpfer o�tu .

D amen - Taschentücher ;

Damen - Taschentücher £ fäf *"

Herren - Taschentücher « ß . .

Hosenträger cu » » «, » . , » t Leder .

Stehumlegekragen
Oberhemden

manechettea tmd Kregca Or. 4 . . . . .

Herren - Sporthemden
Herrenhemden

Herrenhemden

Herren - Unterhosen v� « . .

M.

0 . 60

0 . 80

OJO

1. 10

2 . 50

2 . 50

1 "

1. 50

0 . 90

1 . 80

0 . 15

0 . 20

0 . 25

0J0

0 . 35

3 . -

2 . 95

2 . 30

2 . M

1 . -

M.

Damenstrumpfe 0 . 50

Herrensocken . .

Herrensocken m

Slepphüte . . . .

Herren - Filzhute

Jackett - Anzüge w. <. w. chevioi22 . 50

Sport - Anzüge - " WJ ®

Manchester - Anzüge
Jackeft ganz gelültcrt , in vielen Fartjen .

'

Monteur - Anzüge kw * ors - e - . . 4 . 50

Herren - Hosen � « 11 . . . . .4 . 75

Breecheshosen geatreiften Horatapime

Pilot - Hosen p*«« e &tmit . . . . .4 . 50

Pelz - Joppen
für cRe LandbevolkmiBg sehr geeignet . . * 0 » " "

Wirtschaftspelze S
_Miffahrer ?eei ?net

. . . . . . . . .

■Miffahrer geeignet

Wirtschaftspslze _Aermel ge üffert

. . . . .

. ,

Knab . - ■. Bursch . - Wintermäntel
ans Flauschstoffen , irregnftre ' Ware

Burschen - Anzüge
larbig . Stoffen, in klein. Größen ( 7 —10) 18.

Barchenfdechen cm iio - tw . 1. 80

12 -
mit lanfer Hose,

blauen umi �

Angestaubte ErstKogswäsche zu sehr biillgan Preisen

WIM OmschlostQchef
Wollene Retseptaids

schönste Muster
130X170 , Slück

mit Fransen , gut «, schwere
Qualität . . . . Slück

Berlin süf Chausseestr . 29 -

Moebel - Boebel
beblim 5 42 . ornnieaitraft « 58 ( noriizpiatz )

Vertäu / nur Im Fabrikgeblude , Ho / Hr .
SCHLAFZIMMER , «cht Nuhbanm fourn . oder Eiche .

SONDERANGEBOT )

1 Spiegelsctirank . . 175,- !! 2 Nachttische mit
2 Bettstellen . . . . .138,-
I Kommode ail Ktmot 93,-
l Spiegelauisau . . . 32,-

Mamtor .
2 Apoth . - Schränkch .
2 Stuhle . _

_ _ _ _ _ _

Jedes Stück wird auch einzeln abgegeben .
Lang/lbrige Oaranllel

48,-
16,-

Besichtigung erbeten !

50 Proz . Preisabbau ! ! !
bei unseren wertvollsten Künstlerplatten von
Caruso , Ruffo usw. , die jetzt doppelseitig

MNMWMMÄ
nur solange Vorrat

Ein Posten Schailplatten
rinnaBlisItia . Schlager , TSnze uaw. tadel - A AC
UmmTAufnahmen »Utt M. 3, - J «t «t nur O . Vd

ImeUto - Zitt 1. Külz 8 Soli
Hauptg . » eh8lti

Alexanderplatz , Eckh . Königsgrab . , I. Etage

F 1 1 i a I •

DlrcksenstraBe 20 , am Polizeipräsidium
GroBe Frankfurter StraBe 144

Westen ; Klalststr . 27 , Ecke LutherstraBe

TXie Qua ( i & i £

cLesrx T�tßw-vcAJtdirvUj.
rtÄ &rrvciryxi y&UcAt '

fuxtit aUu etevi £ icfar

All einherskeller Werner t Mer + i ArG Mains .

Erdal - Fabrikniederlage Berlin

fta . . LinkwiU,Charlo »ten $tr . 33 • f4rn »Dr . Llcht «rle «e227

Es lohnt sich I

Direkt vom Mechaniker kauten sie

1 alle Radioteile z . Selbstbauen
Spez . : Torzlltliche Lautsprecher 12. 50 u. 23 M , Armee -
kapillärer 2. 50 M. , Dnppclkopfhörer v, 6. 50 M. an, kom¬
plette Apparaturen billigst . Oelcctor - Apparate 4. 50 M. j

Beidel & Co. , Königgrätzer Str . 69 11 1

| ( Kein Laden ) am Halleschen lor . Tel. NollendorM784j
Verkauf zu Engrospreisen I

zahne . 1 . 50M . alcilzamnn�
bei kleiner An, all u. - wöchsnti AbeahL von i D , Ab

Echte Goldkronen v. 8 M. an, Ersntikrooen i M. an
was Zahnztebea mit BetSubnne 1 M. — —

3 Jahre Garantie . Vorzeiger lO' i ' oRab. Sprech ». 9-7. Sonnt9 - 12

ülmarit Dr. sst Wolf, Poftiünnei Sti. 55, bSÄ

Sportwesten , gewal¬
tiger Preis - Abbau !
Wir verkamen die¬
selben nur kurze
Zeit zu sehr herab¬
gesetzten Preisen
direkt ab Fatriklag .

Strickmoden
„ MINERO ' SAIte
Jakobstr . 92 , Hol.
Vorzeiger dieses

ei hält 33 Vn %
und Fahrverglliung
Kein Laden .

Verkauf 10—6.

ievleleTränen
blieben ungewelnt ,

wDBie der Mensch sein köstlichstes
Gut , die Gesundheit , besser zu hüten ,

in diesem Bestreben untersilltzt
Fran Prof . Matkildo Sehnt Idt - Tflräls

Kräutertee
Gesunde u. Leidende nachweislich mit unilbertroffenem
Ertolge . Nach 26jühr . Versuchen u, unter HiiTzuziehung
erprobter flberseeischer , in Deutschland noch unbe¬
kannter Kräuter ist eine elnalrartlce Mischung ent¬
standen , die wohlschmeckend ohne ( «gliche uner¬
wünschte Nebenwirkung »ul die Tätigkeit « Her Or¬
gane ( bes . Magen , Leber , Darm , Nieren , Blase , Haut )
belebend wirkt Herz und Nerven beruhigt ( besserer
Schlaf ) . Unzählig oit wiederholtes Urteil : . Seit ich
diesen Tee trinke , bin ich gesund , aber schon nach einer
Unterbrechung von wenigen Tagen lütile Ich mich
weniger wohl - Unschätzbare Dienste erweis « uns
dieser Kräutertee auch noch besonders In der Jetztzeit
durch Erhöhung unserer Leistungsfähigkeit , denn nur
Anspannung aller Kräfte ermöglicht unsere Weiter -
cxlstenz . Unser Kräutelte « stört die ärztliche Be¬
handlung nie , er unterstützt dieselbe im Gegenteil .

Ein VersHOk ObaneaRlI
Hergestellt unt Mitarbeit von t - rau Staatsrat Türdl in der
Fabrikabtetlung der Viktoria - Anotheke . Friedrldhstr . 19.

Erhältlich In allen Apotheken Deutschlands .
in Berlin : Arkona - Apotbeke , Arkonapl . S; Apotheke

zum goldenen Hirsch , Lindenstr . 74; Emmaus - Apotheke ,
Relchenberger Str . 150: Wrangel - Apolltekc , Wtangel -
str . 108; Apotheke zum König Salemo , Cnarlotfenstr 54;
Wittes Apotheke , Potsdamer Str . 84; Slcln - Apotltcke ,
Rosenlhaler Str. 61 ; Neukölln : Reichsadler - Apotheke
Bergstr . 13; Sonne " " - - - - . -

Chnrlotlenburg :
Neukölln : Stedt - A

- - - - - - - - -- - - - -

-
Vorsanddeant ; Viktoria . Apotheke . Frledrlchstr . 19.

Von der Reise zurück

Dr . Emil Hirsch
Spczlalarzt ( Ur Herzkrankheiten

Konlg - Htr . Sl

tcppdecke «
uteianwrt , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandcl ,
7ZWallst . 72| TiLSpltlelmarkt ,
E. SeydrIst . u. dIIkolsdurg . PI . 2
AlteSlcppbuf . njfrb aufgeerb .

Spnial-
btbttd .
Ist flr
«dtwen FSIt bwltijl wortet.
änliHjing uat tiiiiiKi . . . ärtzl . emptoblen .
Iitiätnslnk IM. 9-11. 1 4. Seeihf 10-42. tun «.

nun
besonders kräftigend u. erfrischend

Berlin W. 37
Potsdamerstr . 122

. Sc/ , Wansen tÄ ' SMC
\ SMJ wenigen Stunbrn ohne
/wasstew Nistko, Geld - ob. Zeiweri . uttL ( Batontlr durch'

iTsrPfnl radikal Uttelt . selbst dg
■li »t1i ) Ol *' D03 nton. nnb. Mittel n- rfagt .

, Warnung o. mlnbrno . n. wantschr . Rachahnt . I
Cintfol - Gkas m Originoletf . ist da « Probnit fahreianger
praNtfd , er Ersahrungen . Vorrätig sn Drogerien . Gkneral -
oertr . : S. SnnbeaM . Berlin 0� Ifslnndftr . 2.

VElI > Iic « ��KE !
( Kiene Beine , Krantpiaderlelden und
Geschwüre aller Art helle Ich unter

Garantie ohne Berufsitöruog .
Erste Behandlung kostenlos !

Heil - Institut H. A. Möller
Berlin SW 68, Markgralenslr . 83, r. I
Sprech ! . 9- 12 u. 2-7. Sonntags 9- 12 US

Mas
!« nsfl.. Cetil
w4 Beil, ms»
üntl . teUhW; .
I« 15Taäi litt

Oniitullan Hnkritl*.

Iniueifpenden
lebet Art

liefert preiswert
Paul gäolletB ,

oormal « ScherlPerer.
Mariannenstr . o.

Jlmt SDlarltzpL 10303

ÜQCht jnUadln ;
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Lindenstr . Sl

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Parlament » - nad

MlalstorzeN .
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Großer Umsatz , kleiner Nutzen
das Losungswort des Reichsfinanzministers

- T .v' *

Auf diesem Grundsatz ist unser Unternehmen aufgebaut ; ihm verdanken wir unsere Erfolge
�

und unsere heutige

Bedeutung . Durch äußerste Sparsamkeit in der Anlage unseres Betriebes und Vermeidung aller überflüssigen Unkosten sind

wir heute wie früher in der Lage , gute Ware mit ganz geringem Nutzen abgeben zu können und unserer Kundschaft alle

Vorteile unseres Systems zuguiekommen zu lassen . Mit dem ernsten Willen zum zeitgemäßen Preisabbau arbeiten wir weiter

nach diesem System . Dazu bedürfen wir aber großer Umsätze , und wir bitten das verehrte Publikum , uns dahingehend

auch weiter zu unterstützen . — Wir bringen in dieser Wodie :

Schwarze Damen -

H a Ibschuhe
mii und ohne Lackkappe , runde und
breiie Formen , halbhohe Absätze ,
gute Siraßensdiuhe .

. . . . . . . . .
Schwarze Rindbox -

Herren - Stiefel
in kräftiger Oberleder - und Boden¬

ausführung , Derbyschnitt , breite

Form , guter Arbeitsstiefel . . . . . .

5

6

75
iiiimimi Besonders preiswert

Prima doppelsohlige |

Herrenstiefel \
echt gedoppelt , kräftiges =
Rindbox , bestes Material , §
dauerhafieVerarbeitung =

SS I

= — — — _ =
niiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiniiiiiiiMniiiniimtiiniiiiHnnmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiinminmiiiiiiUK ;

Braune Damen -

Spangen schuhe
mit Schiebeschnalle , spitze Formen ,
halbhohe Absätze , schöne dunkel¬

braune Farbe , hübsches Modell ' . . »

Randgenähte Damen -

Ha Ib s chu h e

erstklassiges Rahmenfabrikat , spitze

Form , weiß gedoppelier Rand ,
eleganter Straßensdmh » , » » . » »

7 SO

9 SS

Der ScJ &uifö
Inh. Th. David

Berlin W 9 , Linkstr &ße 11

Charloüenbg . : Wilmersdorfer Still

Spandau : Breite Straße 22

VeFkäüfe
Leihhaus Rolenthalcrtor , Linien »

strake 20Z/2M, itckc Ziosinthalcritraks .
verlauft : Zriichfe 8. —. Wslfszicgen

R- Hmaf- Hinen 18 . — aufwärts . Singer - 12. —, P- lzjackcn 50. - . Sknnkskragcn .. . . . .- - - - -• - - - — Sämtliche Pclzaricn . Spottbillige
Sommerprcife . Anziige 17. —. Gummi -
mäutcl sensationell billig . Keine
Lombardware . '

rundschiff 45. —, Phönix , Schncllnähcr .
Diirkopp . Adler , versenkbare , auch Sin -
gcrmotore billigfi . Werner , Vranden -
dlira ' I vasie 4. � _

_ _ _ _ _

•

Raumann - Rähmaschinon fiir Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Rc.
parotur - Wcrlllatl für alle Systeme .
Ginil Haibarth . G. m. b. H. , Friedrich
strafte ZZa. Merkur WW.

_ _ _ _ _

'

Tcppich • Thomas , Oranienstrafte 44.
Gelegenheiten in Tcppichen , Läufer »
stoffen , Diwandecken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . _ _ _ •

Teppich » Schräger verlauft gegen
Iiahlungscrlclchterung Tcppiche , 2X8,
Ä. — an. Brücken , Diwandeckcii , Bett -
vorlagen , Läufcrstosse zu fabelhaft
billigen Preisen , Etsasser Strafte 8,
Zlolenthaler Plaft .

Wichtig für unsere Kundschaft . Fe»
dcrbetten wieder verkäuflich . Zu gü»-
srige » Bedinguuge » Einzelmöbel und
ganze Einrichtungen . Besichtigung er»
beten . _ Zuträn » u. Ca. , Göbensrrafte 9.

ifcdcrbandwageu , Leiterwagen . Roll
karren , Ernzelteilc . Fabrik , Dresdener »
sirafte 55. _ _ __ _ __ _ __ _ •

Sohllcder , Schafte , Leisten usw. preis -
wert , Lederhandlung P. Rllhl . Berlin »
Schöncberg . Dalinsirafti : 48. _ _ _ •

Solblchäg Pfund 2. 50 Mark . Zigarren
109 Stück 6. 50. Zigaretten 100 Stuck
ISO. D» Rund . Grone Samburgerltr . 1. '

Handwagen . Leiterwage », Kasten »
wagen vrciswert . Auswähl . Wagner ,
Kövcnickerstrafte nur 71. Hof. Kein
Laden . Keine Schaufcnsterrclla ' ne, daher
wesentlich billigere Preise . �

•

Damentaschen . Auch Einzelverkauf .
Ledermarensabrik Mcftel , Prinzen -
strafte W, Moviftplatz . _ _ __ _ •

Handclswagcn von 60 Mark an sowie
2- Räderhandwagen , nach Wunsch mit
und ohne Federn , Reparaturen und
Umbau billigst und schnell. Wagen -
schmiede . Wcdcrstraftc 10. _ 156b

Verleih von (Sefcllfchüf ! 3. Anzügen
Brnnnenftrafte 4. Norden 5177.

Leihhan » Roriftplaft 58a: Pclzinänlc !
175. —, Pelzjackcn auf Seid : 85. —,
Maulwurfschals 100 . —. Kreuzfüchfe .
gebl. , 12. —, Weiftfüchse . Sl - tesüchsc .
Blaufüchse , Rutriamäntel . — Sport .
pelze 85. —. Gehpelze 100. —. Keine
Lombardwarc . Sommerpreise bis 50
Prozent herobgeseftt . Auf Wunsch Teil
. Zahlung. _ _

'

| Bekleldacgss ' . üekä . Wasche usw . |
Pclzwarenwegner , Potsdamerstrafte 43,

Ecke Steglifterslrafte . Damenpelzworen ,
Herrenpelzwaren teilweise 6» bis 75
Prozent unter Preis . Äreuzsüchsc , qe,
blendet , 0. 75, Llanwolssziegen 0. 50,
Slatehascnfüchse 9. 75, Wölsinkrogen 9. 75,
Grauwolfschakale 14. 50. Silberfüchse , gc-
blendet , 17. 50, Silferwälfe , geblendet ,
38. —, rchtsibirische Niescnblauwölfe 48. 75,
Damenzickeljacken 75. —, Damcn - Lamm -
felljacken 75. — , echte Wallabnjackcn
175. —, Eeolclekirik - Damenmäntel 195. —,
Lerrensportpelz ' 68. —, Herrcngehpelzc ,
Elnnkskragen , Dpossumkrogen , Bisam -
schal». Maulwursschsls , Besaftfelle , Pelz »
fntter . Viele andere Gelegenheiten .
Reuwarcn . Wiederverkäiifcr günstigste
Einkanfsgelegenhcit . _ _

•

Damcnmäntel . Serbsimänfel 5. 93,
Flaüfchinäntel 7. 50, 9. 30, 12. —, Done¬
galmäntel , Tuchmäntel 11. —, 16. —,
Afsenhautmäntcl 27. —, 36. —, entzücken -
de Eslimomäntel in ollen Forben spott -
billig . Werkstatt Schmcchel . Gips -
strafte 15, Börfcbahnhof . _

'

Damenmäntcl , Flaüfchinäntel 5. —
8. —. 1Z. —. 19 —, Affcnhantmäntel 19. —,
25. —, 85 —, Tuchinänlcl 9. —, 14. —,
21. —, Eslimomäntel 56 . —, 25 —, 35. —.
Daincnmäntcl - Fobrik . Charlottenftrafte
66 rr. Elnzelverkauf .

Psandleihhau », Rcinickendorfcrstr . 105,
Retlclbeckplatz . Fuchse 8. —. Blauwolfs »
Ziegen 12. —, föniilichc Pelzarten Spott¬
preise . Anzüge 18. —, Illster 15. —, Fe-
dcrbcttcn 9. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwarcir

_ _ _ _ _

*

Marsiliusstraftc 2, an der Gräften
Frankfurtcrstraftc , taufen Sie Damen -
Riänlel . Kostüme , Kostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abtciiung
für Damen - und Hcrren - Gummi- Mäntcl .
Gegen bar und auf Teilzahlung . Bei
mäftiger Anzahlung und Vorzeigung
einer Legitimation wird die Ware so-
fori mitgegeben� _ _ 78,17a '

475. — Herrenzimmer , 2- Metcr - BibIio - l Möbelspeichcr , Alte Schönhauser Iaqdwafseo . Mauserpistolen , 7. 68, mit ' !
alle Selbstladcpistolen, ! !lhck. rund vorgebaut , mit Kristallsacel » j strafte 33/34, Hof links . Rahmen - Küche , tAnschlaglasten , alle Selbstladepistolen ,

ten . schwerer Diplomat, , runder Tisch, / Anrichtc - Küche. Schlafzimmer . Mclall » Zielfernrohre . Scheibcndüchsen . 8 mw,
hoher Schreibscsscl und Rindlederstühle . ! betten sehr billig . ' Prismengläser kauft Klewift . Berlin ,
r� �r. a» 4. TI»5 r; rr; »e . - . . PfiTonin fr ffr,-: e e 9 Cfrfo •

Arbeitsmarkt

komplett gebeizt . Möbclnicdcrlage ,
A uguststrafte 47». _ _

_ _ _ _ _

_
'

275. - Speisezimmer , echt Eiche, Bii
fett mit Kristallspiegel . Standuhr , Bim
lunnwcrk , schwerer Tuszugtisch , 0 Leder
stllhle , komplett gebeizt . Möbelniedcr
läge . Auguststrafte 47». _ _

'

Monatsgarderobcn , wenig getragene
Fracks . Smokings Ickettanzüge . Bein -
klcid-er »n Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge , Taillenmäntel im Monats -
garderobcnhans Oranienltrafte 193 1
tSeinrichsvlaft ) . '

373_ _ Speisezimmer , echt Eiche, mo
der » englisch Büfcttobcrteil mit «ri
stallfacetten , reichgeschniftt , schwere Krr
denz, großer Auszugtisch . 6 Lcderstühle ,
komplett gebeizt . Möbclnicderlagc
Anguftstrafte 47a _

'

530 . — Schlafzimmer , echt Eiche, An
rleideschrank mit Kristallspiegel , 1,80 Mc
tcr breit , weißem Marmor , Drcllauf
lagen , komplett . Möbelniederlage .
Avgusistrafte 47».

Monatsanzüge . getragene . neue ,
Gummimäntel , Taillcnpalctotz , Jackett -
anläge , Gchrockanzüge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander .

«esellschas . s- I��/ au. f

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ora .
nienstrafte 172/173. Bevor Sic Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein großes
Lager und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen .

_ _ _

»

Zede Frau freut sich Über ein schönes
Heim . Sic finden in bester Ansfüh -
rnng zu allcrbilligsten Preisen wunder -
volle Schlafzimmer . Herrenzimmer ,
Speisezimmer , Küchen direkt beim Tisch-
lermcistcr Julius Apelt , Adalbert

Kredithau » zu Labenprciien . Damen -
und Hcrrengarderoben . Damen - und
Herrenlchuhe , Wäsche , Betten , Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ab-
fchlagszahlung . Kaufhaus Sirfchbcrq
u. Co. . Turmstrafte 57, 1. Etage .

Psandleihhau », Schönhauser Allee 115
( Nardring ) . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuzfüchsel Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wölfel Herrenanzüge ! Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst . sKelne
Persaftware . ) _ _ _

Monatsanziige , Sommerpaletots . De-
sellfchaftsanzügc , korpulente Figuren ,
staunend billig . Naß , Gormannftv . 25/26.
früher Mulackftrafte . _

_ _ _ __ _ _

*

Verleih von Sefellschäfts - Anziigen
Rofenthalerftrafte 4. '

Monatsau , iige, Frackanzüge , Smoking¬
anzüge . Eehrockanzüge , Zlackettanzüge ,
Sommerpaletots , Cntawaya nzüge , Gum-
niiniäntel . für jede Figur passend . Epe-
zialität : Bauchanzüge , spottbillig . Hai-
per ». Rosenthalerstr . 4. erste Etage . '

Wir verleihen preiswert moderne
Gclellschaftsanzüge , Echnapek , Ekalifter
strafte 128. Moriftptoft 6260. '

Viouategarderobe in großer Auswahl .
für jede Figur paffend , von 20 Mark
an verkauft Leihhaus Spiegel . Ehguffee -
strafte 7.

- Pelzwaeen gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzjockei : sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
baus Spsftrr . Kommandantenstraftc 27.
Laben . _ __ _ _ <

Pelzwaren , Sealmäntel , Fohlenjacken ,
Zickeljacken , Bibcrettjackcn , Füchse ,
Sportpelze 60. —. Alte Schüftenstraftc 7,
direkt am Aleranderplaft , Alex . 5818.

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kaiser - Wilhelm - Strafte Rr . 16, Alexan -
derplaft , Gelegenheiten . Pclzniiiytcl 150
an , Pclzjackcn 50 an , Maulwurfschals
100 an , Silbcrwölfc 125, Rutriaiacken .
Rutriamäntel , Persianeruiäntel , Sport .
pelze , Gehpelze . Maftanfcrtiguiig , «lc -
«ant . gut . billig . Zahlungserleichterung .

Tin Schrei in die Welt , ich brauche
Geld . Bettbezug 3. 25, Kiffen 1. 20. Laken
2. —, lleberlaken 3. 75, Handtücher 0. 40.
Kiffen , herrliche Blumenstickerci . 2. 85.
Pelzkrawatten 1: 50. Pelzkragen 6. —,
lange Pelzschals 32. —. Pglzjackcn 40. —. W

_______________

etss�t XOU, Boyenscher Mch . ' mmatnaOtt SS, Zahle .

Sardinen . Rücksichtsloser Preisabbau .
Kiinstlergardine 8. 95, 4. 25, Madras -
gordinc 16. 50, 8. 90, Halbstores 6. 90, 2. 95.
Bettdecke 7. 59, 4. 90, Gardinen 1. 75, 1. 50,
0. 50, Diwandecken , Tischdecken , Stepp
decken, Bettvorle - »»», Etamine , Lina -
leum äußerst preiswert . Gardincnvcr -
fand , Weinbergsweg 7 ll . _ _ '

Sardinen ! Zu Schleuderpreisen :
Künstlergardinen , dreiteilig , 4. 50 an ,
Madrasgardinen 10. 75 an , Stores 3. 05
an , Bettdecken 4. 93 an , Gordinenstück -
warc . Meter 0. 50 an , Etainin «, 150 am
breit , 1. 45 an. Tischdecken . Diwan -
decken, Modrasswffe . Alle Waren bis
zur elegantesten Ausführung vorrätig
Gardincnl >aus Eh. Herzig , Gormann -
strafte 1, 2. Etage sEckc Rosenthaler -
und Weiiim«isterstrafte >: zweites G«.
schäft : Landsbergcrstraftc 37 sam Alcxan .
derplaft ) ,

_____________

Hcrbstmantel für Herren , prima Ga¬
bardine , Größe 1. 70, qonz ans Seid «
25 Mark , verkauft v. Scndlift . Günftel -
strafte 49, Gartenhaus parterre .

Kredithaus , Herrengardcrobc , Gummi -
Mäntel , Wintermäntel . Joppe », Bett -
wüsche, Maftvcrarbcitung , bequeme
Ratenzahlung . Siefcrt . Charlottcnburg ,
Goethcstrafte 25, Untergrundbahn Bis
mgrckstrafte . '

Ans Kredit ! Erstklassige Herren - und
Burschcnanzüge . aufs best - verarbeitet .
vollständiger Maßerfoft , Wintcrinantel
i » allen Farben auf bcaucmc Teil -
Zahlung . Kredithaus Rosenthaler -
strafte , Eingang Augustftrafte 41» . Ii. '

Pelzhau »! Barschauersiraßc 7. Gün¬
stige Gelcgenhcitskouse in allen Pelz -
orten zu stounenerregcnd spottbilligen
Sommerpreisen ! Wunderbare Wolfs -
Ziegen ! Fuchskvagen ! Damenpelzjackcn !
Serrenpelzc ! Teilzahlungen geftattet ! '

Wuiisch _Zahlunge . erleichtrrnng .
Fünsunbsechzig Speisezimmer , acht

undsünfzig Herrenzimmer , fünfund
fünfzig Schlafzimmer , sechsnndoierzig
Küchen noch sehr preiswert Möbelhaus
Kamerlina . Kastvnicnallee 56.

Aus bequeme Teilzahlung Möbel jeder
Art . Wicdcr neu ausgenommen : Tep-
piche, Gardinen , Portieren , Tisch-
Diwan - und Steppdecken . Möbel - Lech
ner . Brunnenstrofte 7.

Gelegenheit ! Kleiderschrank « 18. —,
Vertikos 15. —, Waschtoiletten HS. - I
Bettstellen , komplett , 14. —, ' Plüschsofas
15. —, Schreibtische 25. —. Büfetts 35 . —
Ricfcnauswahl in gebrauchten und
neuen Ruftbaum - . eichenen und Maha
goni - Möbcln sowie Schlafzimmern
Herrenzimmern , kompletten Einrichtun
gen vom einfachsten bis zum apartesten
Gottlicb . Rügenerstrafte 13, Bahnhof
Gesundbrunnen . Lieferung Groftderlin
frei Haus .

Möbel - Hasemann . Rene Schönhauser
Strafte l. Sonderangebot in Speise -
Zimmer , komplett , 480, 650, 720. 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , .360.
440, 520. 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett , 410, 520. 650. 750. 950 bis
3200, Küche», komplett , 65, 85. 140. 210
bis 350. Solange der Vorrot reickit:
Büfette , Schränke , Axsziehtische , Schreib -
tische. Lederstühle . Klubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelcgcnheits -
köufc in besseren Möbeln . Epeichereicn :
Lothringer Strafte 24—26.

Schlaszimmcr , Speisezimmer . Herten -
«immer , Küchen , Einzelmöbel aller -
billigst . Zahlungserleichterung . Möbel
Haus ?. Wieselberg , Franksurtcrallcc 67.
Ecke Blumenthalstraftc . _

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Echlafzimmer - Spezialfabrik ,
Burgstrafte 27, Burcauhaus Börse .

Teilzahlung . Kompleite Zimmer , Ein-
zelmöhel billig . Wenger . Marftlius
strafte 8 iAIcranderplaft ) . Gräfte Frank -
furtcrstrafte sechsundtünfzig .

_ _ _ _

>
Bildschöne Küchen, reizende Formen ,

Lombardhaus Alte Fakobstrafte 93.

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Sic
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbau . Zahlung nach Ilebercinkunft .
Lichtenthal , Oranienltrafte >14» ( Hein
richsplaft ) . Gegründet 1879. >

RSbclkredit und bar a » jedermann .
kleine Anzahlung . Eä-risch , Stralauer -
«laft 1. Echlefischer Bahnhof . _ _ '

Möbelfabrik Oskar Fiftner , Tischler�
mcister , Ausführung eleganter Speise - ,
Schlaf - , Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zelmöbcl . Da eigene Fabrikation , bis
zu .30 Prozent billiger . Verkaufsräume :
Elsasscritrofte 17)18. Hausnummer achten I

Mctallbetten - Wengcr nur August -
strafte 63. Auf Teilzahlung bei ge-
ringer Anzahlung . "

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
sirafte 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Eroftlägcr in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Oualitäi - arbeit . aller -
billigst . Besuch unbedinal lohnend . >

M- tallbettcn , ÄuNcgmatraften , Patent -
matraften , Chaiselongues Walter . Star .
aarderstraftc achtzehn . _ _ _ »

Teilzahlung . kulant . �Möbel- Mifch
Gräfte Frankfurterstrahe 45/46. "
'

Teilzahlung , "billig
"

Möbel - Misch .
Gräfte Frankfurtcrstrafte _45/46 .

Teilzahlung . reell . Mobel - Misch .
Kräfte Frankfurt erstraftx 45/40. _

Ehaiselougue 12. —, Diwandecken 7. 30,
Polsterauflagen . Patentmatraften 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee -12.

» chodel

TodesfaUhalbcr Mahagoni Stuben -
Möbel , Bronzegaskrone , Küchenschrank .- —

- - - SÖ068*

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Metallbcttstcllcn mit Auflegcmctraftcn
22. Flurschränk ». Wafchtoilettcn 18.
Chaiselongues l8. Kommoden 15, Bücher .
winde , Schreibtische 36. Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
43, Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
»immer 225. Klltbgarnrturcn , Leder -
klubkessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich wott .
billig . Stargords Möbel - und Lom-
dardiveicher . Prenzlauer Straft » sechs.

Speisezimmer ! ! ! flämisch , großes Bü
fett . Sofa mir Umbau . Auszuqtisch .
6 Stühle , 485 Mark , Pücherschrank mit
Säulen 175. — . Schreibtisch 90. —, Bett¬
stellen mit Matrafte 50 -, Ant�Pe -
schrank 35. — . 125. — . Waschtoilette mit
Marmor , Spiegel 65. —. Soso 35. - �,
Salontisch 25. —. Ruftbaum - Stühle 5. —,
Wäschewind 65. —, Truineau 55. —,
Pliischgarnitur : Sofa , 2 Sessel , 4 Stilhle .
zusammen 150 Mark . Möbelhaus Osten
30. nur Andreasskraft « 30.

Staunenswert billige Schlafzimmer .
epeitezimmer . Wohnzimmer . Herren
zimmer . Küchen , Einzelmöbel . Erst
klassige Perarbcitung . Soliden Käufern
Zahlungscrlcrchtcrung zu Kanapreiscii
mit reeller Zinsberechnung . Nfchlerei
Rejcwske . Badstraftc 66.

_ _

Einzelmöbel , Kuchen und Schiafzim
mcr . gediegene Tikchlcrarbcit , l0 Jahre
Garantie , verkauft bei Barzahlung aller .
billigst , bei bequemer Ratenzahlung
geringer Aufschlag , Slabek . Kopenhogc -
nerstrafte 15, direkt Hock?l >ahn Rordring ,

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 350 . —. Voigt . Neukölln . San
derstrafte 30. >

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstraft « 85.

_ _ _

'

Flügel , Pianos , 275, — an . Raben
steui . Münzstrafte 10.

Grammophone und Musikinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Dontard
strafte 1. an der Königstrafte , _

1

Piano », prächtige Instrumente , be-
qucme Zahlweise . Sacht ?r , Oranien -
burgcrsirafte 42. '

Fahrräder

Frcilausriider , fabrikneu . 53 Mark ,
Torpcdonoben 14. —, Decken 2. 50,
Schläuche 0. 30. Schlauchreifen 5. 50. Tor -
vedolompen 3. 73, Oellaiernen 1. 25, P«
dale 1. 75, Damen - , Herrenrohmen . Ric-
scnlager , staunend billig . Großhandlung
Waldemar, , Ecke Pücklerstrafte . '

285 . —an neue Motorräder , gebrauchte
175. —. Fahrunterricht wird gratis er-
teilt . Wieder großer Posten einqe -
troffen . Eigene Reparaturwerkstatt so-
wie sämtliche Zubehör - wie Ersatzteile
am Lager . Weist , Große Frankfurter .
straft « 25/26. Telephon : Alexander 5205.

Fahrradhändler ! Preiswertester Hiind .
lerbczug . Torpedonaben , Rennrahmcn ,
Pneumatiks . Schlawe , Weinmeister
strafte vier . _ _ _

Damenrahmcn ! Rennrahmen . Touren .
rahmen . Torpedonaben , sämtliche Rad -
Zubehörteil « aufterordcirklich preiswert
Schlawe . Wcinmcisterstrafte vier . -

Sörickeräder ! Bxenuaborriider . Bikto -
riaräder , ungewöhnlicher Preisabbau .
Schlawe , Weinineisteoftrafte vier .

Wiederoerkäufer ! ' Torpedonaben,
Astorianaben , entzückende Rennvohmen
Damcnrahmcn , Tourcnrahmen , Fahr�
räder . Fahrradgummi außerordentlich
billig . Schlawe , Weinmcisterstrafte vier .

F- Hrradmäntel ! 2. 95, .3.50, Jahres -
garantie . Wiederoerkäufer Rabatt .
Schlawe . Weinmeisterftrafte vier .

Rennsöttrl 5. —, Laternen 1. 20. Ketten
1. 20. Glocken 0. 15, Primadccken 250 ,
Primoschlänche ll.— . Rodiowulcn 1. 20,
Detektor 0. 80, Antennenlitze 0. 03.
Schönlein strafte 2.

| Garten ; ; taube » Balkon |
Oesen —Herd«, gebraucht und neu ,

liefert preiswert die alte Spezialfirma
Mar Lachmann Rachf. , Loihringcr .
strafte Nummer 11. Norden 1897. Ei -
gcnc Reparatur - Berkstätten . »

Abessinierpumpen . Ersatzteile . Repara¬
turen billigst . Pumpcnsabrit , Earteu -
strafte 78.

Kaukgesucke
Pist - le »

fttsftC 10.
kauft Rose , Gollnow -

Lchiiinerstrafte 2, Ecke Lasenhcidc . _
Fahrräder kauft Linicnstrafte 19
Prismengläser , Photoapparatc kauft

Frank , Dlüchcrstroftc 56. _
*

Zahngebisse , Edelmetallbruch . Queck
silber , Zinn , Blei , Glühstrumpfasche .
Silbcrschmclze Christionat / Köpenicker
strafte 20» lManteuffelftraftc ) . _

'

Fahrradankauf , Freilaufräder . höchst.
zahlend Brückner . Ditschinerstrafte 78. »

Kugellager kauft Fruchistrafte 31.
Kell er rechts .

_ _ _

*

Drilling . Doppelflinte . Prisinon »
«las kauft MWcr , Berlin , Jahn -
strafte 1, 3—7. •

Unterricht
Brrlitz School . Fremde Sprachen . Lcip .

zigerstrafte 123», Ecke Wilhclmstrafte .
Tauentzienstrafte 19». Einzel » und
Klassenuntcrricht Einirilt jederzeit . _

•

Kurzschrift . Maschineschreiben , lond -
wirtschaftliche Buchführung . Auch
Einzelunterricht . Landwirtschaftliche
Privaischule van Ernst Holle , Pots -
domerstraftc 126». _ _ _ _ __ _ '

Technische Privaischule von Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Haasc , R. 4. Ehousseestrafte 1
sOvanienburger Tor) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik . Tages - , Abendschule . Be¬
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lchrplon C. _ _ _ _ _ •

Fröbcl . Oberlin - Institut , Wilhelm »
strafte 10. Privat - Haushaltschulc . In -
Haber Pollak . Beste Ausbildung für
Sauswirtschast , Kochen. Schneidern .
Rühen usw. Auf Wunkch Pension .
Prospekt 200.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Abitur , vbersckuuda . Bormittags -
schule. Abendschul «. Borbcrcitungsan .
stalt . Direktor Danzigcr , Berlin . Alte
Iakobstrafte 124. _

>

Rösncr » kaufmännisch « Privatschule .
Inhaber : Diplom - Handelslchrer Ernst
Rösner . Reue Promenade 3, Börse .
bahnhof . April beginnen Halb -
jahrcs - , Iahreslehrgänge , Sondcrlchr -
gang « für ehemalig « Schüler höhere :
Lehranstalten . Privatzirkel . Einzelnnter .
richt zur Ausbildung als Stcnotnvisicn
und Buchhalter . Sandelskunde . Buch-
iühvung . Rechnen , Korrespondenz ,
Stenographie , Maschineschreiben , Deutsch ,
Englisch , Französisch . Spanisch . Anmcl -
düngen icderzeit . >

mmiuuamm
Gut eingeführter Stadtveiscndcr der

Kolonsalwarenbranchc sofort gesucht .
Kunze l, Mantcuff «Istrafte _A. _ IBb *

Schlosser lReparatur ) auf Herde und
Ocfcn , verlangt Schmalisch u. Bclow .
Tempclhofcr Ufer 22. _ 151h

Elektromonteur für Licht- und Kraft »
anlagen sofort gesucht . Winkcimann .
lhro ftbccrenstrafte 61. _ 155h

Töpser verlangen Schmalisch u. Below ,
Berlin . Tompelhofer Ufer 22. 157 »

Anstreicher und aufFertigmacher
Küchelmöbcl stellen sofort «in Lang «
u. Gilbcrg , Berlin . Kuglerstrafte 80, au
der Greifswalderstrafte . _ _

Lehrling für das Silderfchmied «» und
Silberformer - Sandweri suchen Körner
u. Proll . Prinzessinnenstrafte 16. 153b

Laufburschen , 15—17, bei Eltern wohn »
Haft, suchen Samter u. Co. , Berlin .
Seinersdorferstrafte 0. _ _ +7 ?

Herrenwäsche . Näherinnen für Frack -
obcrhcmdcn erholten außer dem Haus «
Beschäftigung . Meldungen von 9—1
llhr . A. Wcrtheim , Oranienstrafte 53,

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungg - Baumeister , Berlin . Rean

strafte 3, Mafchinenbau , Elektro
Icchnik. Abcndlehrgänge . Tageslehr
gange . >

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages -
Abendlehrgönge , Privotschule für Ma,
schinenbau und Eleltro ' . cchnik von
Diplomingenieur Steklmacher . - Fried -
richstraft « 118. Semesterbcginn Ok»
tober . Prospekte .

Zuschueideschulc Heinrich Maurer ,
Al- randerplatz , Eingang Königsgraben .
Hcrrenschneidcrci . Damenschneiderei ,
Wäsche. Putzkurse . Schnittmuster .
Köniastadt 339. _ .

vbersekundarcise . Wie erlange ich
neben meinem Berufe die Obersekunda -
reife ? Buch 3. 50 Mark durch E. Ritsche .
RO. 43, Mcndclssohnstrafte 7.

Verschiedenes
Installationen , elektrische , jeden Um-

fangcs . Bclcuchtiuigskörpcr usw auf
Amortisation sein Drittel Anzahlung ,
Rest in drei Raten ) vermittelt für
Berliner Grvftfirma Paul Häuser Box-
hagrncrstrafte 28. Karte genügt . In -
genieurbesuch kostenlos . 1526

Bcrtrauensoolle Auskunft . Berkauf
hygienischer Fraucnartikel , erfahrene
Scdamme a. D. Sildcsheim . Lvthrin
gerstrafte 34 35, Rofenthalertor . '

Vertrauensvoll « Äuskunst , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmonn , ärztlich gc.
prüft , Stralaucr Platz 8—9. linker Sei »
tenflügel parterre «direkt Schief , scher
Bahnhof ) . Auch Sonntags .

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
Mädchen , lanaiährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Strafte 20.
drittes Portal . II . »

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildcshctm . Sckel .
Vülowftraft « 62. »

Vermietungen
Hietgesuche

Sache kleine «, einfach mäblicries
Zimmer . Wilmersdorf oder Umgegend .
Preisangabe . Köhler , Haiensee , Krvn -
prrnsc - ndmmn 7,

Wir snehen

SsKrelödHisographcn
an�Nascrnnenmebfer

für Pllmplakatdruck . Es wollen
sich nur Spcz ialisten und erste
Kräfte aut diesem Gebiete melden

lülmaiiiK & € e „

Qoldschnithnacher
für dauernd gesucht .

Lüderitz deBauer
Aktiengesellschaft für Buchgewerbe
Berlin SW 48. Wllhelmstr . 118

iefonders
I wirksam sind
I die KLEINEN
f ANZEIGEN In
1 derGesamt -
| anklage des
I „ Vorwärts ' *
S und trotzdem
f !! billig R

Icstallaif
für Hausarbtciten ,
Wasser , Elektrizität
ges . Vorst . 9—1 1.
Baagcsellschatt

LeinestraQe
LinkstraBe 12.

Tüchtige erfahrene

Heizungsmontenre
für dauernde BcscbHftlgun : ;
gesacht . Persönliche Meidung
mit Legitimation früh ab 7 Uhr :

KautroaD & ü>. i !Li. «„iisi >lzMmil . as. -

im Alter von 14 —16 Jahren

SürdeaVerluiiit
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle - Aliianee - Str . I - S

Perfekt «

Kartonnagen -
ArSjesiei * lntien

sofort gesucht

Pa - Pa - Ge
Berlin - Pankow
Hadlichstr . 20 .
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